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| Umſchau. | 

Wir leben in einer Jubilaums⸗ und Denkmals⸗ 
frohen Zeit. Am Sonnabend iſt in Frieſack in der Mark 
Brandenburg ein bronzenes Standbild Kurfürſt Friedrich J. 
feierlich in Gegenwart des Kaiſers enthüllt worden. Auf 
der Bergeshöhe, von der aus Anfangs des 15. Jahrhunderts 
die „faule Grethe“ ihre Geſchoſſe gegen die trutzige Raub⸗ 
ritterburg derer von Quitzows erfolgreich gerichtet hat, erhebt 
ſich das Standbild, das Profeſſor Calandrelli geſchaffen hat. 
Feſt und ſicher ſteht der Kurfürſt in der ſchlichten ſchmuck⸗ 
loſen Panzerrüſtung da, von dem breitfaltigen Mantel um⸗ 
Koflen, der ſeiner Geſtalt die erwünſchte Fülle und Ruhe 

es Umriſſes giebt. Nicht herausfordernd blickt ſein Auge, 
aber furchtlos den Gegner erwartend, der ihm von der 
Burg Frieſack droht, und mit nerviger Fauſt umfaßt er 
kraftbewußt das in der Scheide ruhende Schwert, ein 
Herrſcher, der den Frieden will und ihn mit ſcharfer Waffe 
u erzwingen weiß. An der Frontſeite des Denkmals be⸗ 
ändet ſich am Poſtament der brandenburgiſche Adler auf 
einem Bronzeſchild, welches von der heraldiſchen Helmzier 
des Hohenzollernhauſes bekrönt wird, und darunter, in den 
ſteinernen Sockel eingehauen, in altgothiſchen Lettern die 
einfache Iuſchrift: „Kurfürſt Friedrich I, Markgraf 
von Brandenburg.“ 

Zu der feſtlichen Handlung der Euthüllung waren ein⸗ 
getroffen: der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg, Staatsminiſter v. Achenbach, und viele andere 
hohe Beamte. Der Kaiſer langte bald nach 11½ Uhr morgens 
mit Sonderzug in Friſack an und begab ſich zu Wagen, 
geleitet von einer Schwadron der Rathenower Hu⸗ 
ſaren, unter dem Geläute der Glocken nach dem Denk⸗ 
malsplatze; voraus ritt der Landrath des Kreiſes Weſt⸗ 
havelland v. Löbell. Auf dem Denkmalsplatze ſtieg der 

aiſer zu Pferde, nahm zunächſt aus den Händen der 
Tochter des Bürgermeiſters eine Blumenſpende entgegen 
und ritt ſodann in Begleitung des Kommandanten des 
kaiſerlichen Hauptquartiers Generalmajor von Pleſſen und 
anderer Militärs die Front der aufgeſtellten Truppen ab. 
Die Feier begann mit einer Anſprache des Ehreupräſidenten 
des Denkmalsausſchuſſes, Landesdirektor v. Levetzow, 
(Präſidenten des deutſchen Reichstages). Er führte u. A. 
aus: „Den Ahnen, den wir heute feiern, ehren wir in dem 
erlauchten Enkel, und blickt der Geiſt des Kurfürſten Fried⸗ 
rich herab auf dieſe Stunde, ſo wird er Freude haben an 
der Wärme, an der von Liebe und Anhänglichkeit getrage⸗ 
nen Begeiſterung unſeres Jubelrufes: „Seine Majeſtät 
der Kaiſer, unſer König und Markgraf Wilhelm II. 
lebe hoch!“ 

Hierauf fiel auf Befehl des Kaiſers die Hülle vom 
Denkmal. Die Truppen und die Kriegervereine präſentirten 
und ein Chor ſang die Hymne: „Der Herr hat Großes an 
uns gethan“. Nunmehr übergab Stadtrath Friedel-Berlin, 
als Vorſitzender des Ausſchuſſes, mit einer Auſprache das 
Denkmal an die Stadt Frieſack. Mit Weihegebet und dem 
Geſang der Hymne „Herr, deine Güte reicht ſo weit“ ſchloß 
die Feier. 

Nach Beendigung der Feier nahm der Kaiſer aus den 
Händen des Landraths v. Löbell einen Ehreutrunk ent⸗ 
gegen und ſprach dabei (wie bereits der Telegraph am 
Sonnabend gemeldet hat): 

„Ich trinke dieſen Pokal, gefüllt mit deutſchem Wein, auf 
das Wohl Brandenburgs mit dem einen Wunſche, daß, ſolange 
Gott mir Leben und Kraft verleiht und ſolange das Hohen⸗ 
zollernhaus beſteht, es niemals an der alten hergebrachten 
Treue der Märker fehlen möge, wenn es darauf ankommt und 
der Markgraf ruft.“ 

Der ziemlich umfangreiche Becher war bis zum Rande 
mit altem Erbacher gefüllt. Der Kaiſer leerte ihn mit 
einem langen kräftigen Zuge und kehrte ihn dann zum 
Zeichen der Nagelprobe um. Nun wandte er ſich frei an 
einzelne der Herren, fragte nach den Bredows und nach 
dem Alter ihres Geſchlechts (es befanden ſich mehrere 
Herren v. Bredow im Kreisausſchuß.) Das Geſchlecht 
der Bredows iſt nachweislich ſeit 1335 im Ländchen Frie⸗ 
ſack erbauſäſſig. Die Bredows gehörten übrigens mit den 
Quitzows, Rochows, Alvensleben u. A. zu jenen Raub⸗ 
rittern, deuen Burggraf Friedrich VI. von Hohenzollern, 
als ihn Kaiſer Sigismund zum „rechten Obriſt, gemeinen 
Verweſer und Hauptmann“ in der Mark Brandenburg ein⸗ 
geſetzt hatte, das Handwerk legte. Heute hat der Name 
von Bredow beſonders im Heere einen guten Klang. 

Im Hotel zur Burg Frieſack verſammelten ſich nach der 
Feier zahlreiche Ehrengäſte und ſonſtige Feſttheilnehmer zu 
einem kurzen Mahle. Der Kultusminiſter Boſſe brachte 
eg den Kaiſertoaſt aus. Der Miniſter knüpfte dabei an 
ie Worte des Kaiſers nach dem Ehrentrunke an, die ein 
Aufruf an unſere Treue geweſen ſeien. Die Antwort auf 
dieſen Aufruf könne nur in dem Gelöbniß beſtehen, treu 
zu Kaiſer und Reich, treu zu unſerem König und 
Markgrafen zu ſtehen in guten wie in ſchweren 
Zeiten. | 

In Berlin ftehen auch wieder feſtliche Tage bevor: 
Die Fahnenweihe der Fahnen der vierten Bataillone 
und der Beſuch König Alexanders von Ser bien, des 
jüngſten Königreichs von Europa. 

König Alexanders erſter Ahnherr war Miloſch Obre⸗ 
nowitſch. Miloſch war vom Viehhirten und Knecht eines 
Biehhändlers erſt zum ſelbſtſtändigen Bauern und Vieh⸗ 


händler und dann allmählich im ſerbiſchen Freiheitskampfe 
zum Scharenführer und Feldherrn emporgeſtiegen, ehe er 
als erblicher Fürſt die neueſte europäiſche Dynaſtie gründen 
durfte. Er war des Schreibens unkundig, drückte als 
Unterſchrift den ins Tintenfaß getauchten Daumen unter 
amtliche Schriftſtücke, zählte aber unzweifelhaft zu den 
klügſten Diplomaten, den feinſten Politikern feiner Zeit. 
Fürſt Milan, der ſpätere König Milan, iſt den 
Zeitgenoſſen ſeit zwanzig Jahren mehr vertraut und 
beſſer bekannt geworden, als es für ihn ſelbſt und 
für Serbien zu wünſchen wäre. Unſer Kaiſer Wilhelm II. 
war — vor nunmehr fünf Jahren — der erſte, dem er 
den Eutſchluß zum Rücktritte kundgegeben hatte, ehe irgend 
jemand im Lande eine ſolche Wendung für möglich hielt. 
Die kaiſerliche Antwort enthielt, wie die „Köln. Ztg.“ 
heute in einem Artikel über den Serbenkönig mittheilt, 
den Ausdruck tiefen Bedauerns und die eruſte Mahnung, 
daß Könige wie Soldaten den Poſten nicht verlaſſen dürfen, 
auf den ſie geſtellt ſind, am wenigſten in ernſter bedenk⸗ 
licher Zeit. Herr Milan, der all ſeinen Ehren und Wür⸗ 
den, der Familienangehörigkeit und ſogar der ſerbiſchen 
Staatsangehörigkeit entſagt hatte und als Graf v. Takovo 
in Paris hauſte, hatte in Erfahrung gebracht, daß eine 
Gruppe unter den erbitterten Radikalen, nachdem ſie An⸗ 
knüpfungen mit der Ex⸗Königin Natalie geſucht und wegen 
der Großjährigkeit des jungen Königs unterhandelt, ſchließ⸗ 
lich gar Verbindungen mit der Familie Karageorgewitſch 
— die immer noch auf den ſerbiſchen Thron ſpekulirt — 
angeknüpft hatte. Es eröffneten ſich da für den Exkönig, 
der ſich wieder in höchſt bedrängten Geldverhältniſſen be⸗ 
fand, ſchlimme Ausſichten. Er ſäumte nicht lange, nahm 
ſelbſt das Spiel in die Hand, verſöhnte ſich mit ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Gemahlin, erwirkte von ihr einen Vorſchuß von 
100000 Franken und trat nun ſelbſt mit den Radikalen 
wegen der Großjährigkeit ſeines Sohnes in Unterhandlung. 
Kurze Zeit darauf, vor etwa achtzehn Monaten, wurde 
eines Morgens Europa durch die Kunde überraſcht, König 
Alexander von Serbien habe im jugendlichen Alter von 
noch nicht ganz ſiebzehn Jahren einen wohlgelungenen 
Staatsſtreich vollführt. Kein Jahr nach der drama⸗ 
tiſchen Scene des erſten Staatsſtreichs wurden die radi⸗ 
kalen Miniſter wieder entlaſſen. König Milan kehrte ins 
Land zurück. Das heutige Kabinet Nikolajewitſch folgte 
kurz darauf. Die feierlich geſchworene Verfaſſung von 
1889 wurde kurzerhand beſeitigt und an ihrer Stelle die 
alte Verfaſſung von 1869 wieder in Kraft geſetzt. 

Der junge König Alexander iſt jetzt 18 Jahre alt, ſeiner 
Erſcheinung nach kann er für einen fünfundzwanzigjährigen 
Mann gelten. Ein Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt 
in einer Schilderung: „Sein ganzes Weſen, der Ernſt in 
der Lebensauffaſſung, der Eifer in der Arbeit, die Einfach⸗ 
heit in der Lebensführung, die Prunkloſigkeit im Auftreten, 
die öffentlich bewährte Pietät gegen die Eltern und die 
ihm nachgerühmte Decenz im Umgange mit Frauen, all 
das läßt ſich in einem Worte ausdrücken, und dieſes 
iſet ſolid.“ 

Das wäre beſonders das Gegentheil von Milan. 
Was Alexander bisher im großen Ganzen gethan hat — 
Staats ſtreiche — ſieht allerdings dem Vater ähnlich, 
der ihn dabei wohl berathen haben wird. König Alexander 
hat ſich anf manchen Gebieten ſchöne Kenntniſſe erworben 
und ſich auch ſeit etwa acht Jahren erfolgreich mit unſerer 
deutſchen Mutterſprache beſchäftigt. Jüngſt während ſeines 
Ferienaufenthaltes in Niſch ließ er ſich ſeinen deutſchen 
Lehrer von Belgrad verſchreiben, um mit Rückſicht auf 
den bevorſtehenden Beſuch in Berlin in der Uebung zu 
bleiben. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zur Begrüßung: 

„Man wird dem jungen Herrſcher bei uns in Deutſchland 
die freundliche Theilnahme entgegenbringen, die jedem gewiß 
iſt, der mit redlichem Streben eine faſt übermenſch⸗ 
liche Aufgabe zu löſen trachtet. Mit 18 Jahren zwei 
Staatsſtreiche hinter ſich zu haben und ſozuſagen ohne Ver⸗ 
faſſung zu regieren, drei Parteien gegenüberzuſtehen, von 
denen im Grunde genommen jede nur auf die eigenen Inte⸗ 
reſſen bedacht iſt, dabei Tag für Tag Aufruhr und Ver⸗ 
ſchwörung von inneren und äußeren Feinden gewärtigen zu 
müſſen, bedeutet eine Bürde, die wohl nie zuvor auf ſo junge 
Schultern gelegt worden iſt. Ob König Alexander ihr ge⸗ 
wachſen iſt, muß die Zukunft lehren.“ 

Nach der neueſten Meldung aus Belgrad hat der 
Miniſterpräſident Nicolajewitſch am Sonnabend zum dritten 
Male ſeine Entlaſſung eingereicht und den König vor die 
Wahl geſtellt, den Finanzminiſter Petrowitſch und den 
Juſtizminiſter Antonowitſch, mit denen er, der Miniſter⸗ 
präſident, nicht weiter arbeiten wolle, zum Rücktritt auf⸗ 
zufordern oder ſeine eigene (Nicolajewitſch's) Entlaſſung 
anzunehmen. Der König will ſich nach ſeiner Rückkehr 
aus dem Auslande entſcheiden. 

Dieſen Sonntag iſt König Alexander von Serbien, 
begleitet von den Geſandten Freiherrn von Thoemmel und 
Simitſch ſowie den bis an die ungariſche Landesgrenze ihm 
entgegengeſchickten Ehrenkavalieren in Budapeſt einge⸗ 
troffen. Er wurde auf dem reich geſchmückten Bahnhofe 
vom Kaiſer Franz Jo ſeph und dem Erzherzog Joſeph 
erwartet. Nach der üblichen Vorſtellung und dem Ab 
ſchreiten der Ehrenkompagnie fuhren beide Herrſcher nach 
Pr 3 Hofburg, wo um 6 Uhr Abends ein Galamahl 
tattfand. 

Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärte Juſtiz⸗ 
miniſter Szilagyi, der zum Ehrenbürger von Preßburg er⸗ 
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nannt worden ift, in einer Rede im dortigen Rathhauſe am 
letzten Sonnabend, daß die Regierung an der freien 
Religionsübung und der Gleichberechtigung der Israeliten 
feſthalte. Der Liberalismus müſſe jederzeit der 
Polarſtern jeder ungariſchen Politik ſein. Die 
Unabhängigmachung des Staates von der Kirche und die 
Gleichſtellung aller Kirchen müſſe die Grundlage der weiteren 
Entwickelung ſein. 


Der Juſtizminiſter kam auch auf Nationalitäts⸗ 
fragen zu ſprechen. Er führte aus: „Man hat mit den gegen⸗ 
wärtigen kirchenpolitiſchen Vorlagen auch die Nationalitäten⸗ 
frage verquickt, damit wir mit den ſtärkſten Gefühlen des 
Menſchen zu kämpfen haben; doch nie hat i auch 
nur verſucht zu beweiſen, th durch die Vorlagen die 
Mutterſprache der Nationalitäten oder die geſetzlichen 
Rechte derſelben angegriffen werden. Wenn nationaliſtiſche 
Hetzer, die ſich nicht um die Ruhe des Landes kümmern, 
dieſen Vorwand gebrauchen, ſo wollen ſie nur ihrem 
nationalen Heise gegen Alles Ausdruck geben, was den 
ungariſchen Staat kräftigt und ſeine Feſtigung fördert.“ 
Die Rumänen, ſoweit ſie ſich von Hetzern leiten laſſen, 
benehmen ſich in Ungarn ähnlich wie die Polen in 
Preußen! 

In der Geſchichte des Staates Belgien iſt dieſer 
Sonntag, der 14. Oktober, ein wichtiger Tag geweſen. 
Zum erſten Male 1 Deputirteukammer und Senat nach 
dem neuen Wahlgeſetze gewählt worden. Den Unter⸗ 
ſchied je 80 85 jetzt und früher erſieht man am beſten aus 
dem Umſtande, daß früher nur 138000 Bürger wahl⸗ 
berechtigt waren, während es jetzt über 1370000 ſind. Die 
Wählerſchaft hat ſich alſo geradezu verzehnfacht; 1122000 
Bürger machen zum erſten Mal von ihrem politiſchen 
Rechte Gebrauch. An die Stelle des früheren Cenſus, 
durch welchen das Wahlrecht an die Leiſtung eines be⸗ 
ſtimmten Steuerſatzes gebunden war, iſt das allgemeine 
Wahlrecht getreten, jedoch mit der Maßgabe, daß gewil ſen 
Wählern eine Mehrheit von Stimmen zuerkannt iſt. 
Jeder 25 Jahre alte, wenigſtens ein Jahr in derſelben 
Gemeinde anſäſſige und unbeſcholtene Bürger hat eine 
Wahlſtimme. Wer 35 Jahre alt, Familienvater oder 
Wittwer iſt, und mindeſtens fünf Francs Steuer zahlt, wer 
25 Jahre alt iſt und Immobilien von mindeſtens 2000 Frs. 
Kataſterwerth beſitzt oder den Beſitz einer Jahresrente von 
100 Frs. nachweiſt, hat zwei Wahlſtimmen. Wer akademiſch 
gebildet iſt oder eine höhere Bildung beſitzt, hat eine 
weitere Wahlſtimme. Hiernach giebt es 853628 Bürger 
mit einer Wahlſtimme, 293678 Bürger mit zwei Wahl⸗ 
ſtimmen und 223381 Bürger mit drei Wahlſtimmen, alſo 
insgeſammt 1370687 Wähler, welche — die Stimmen⸗ 
abgabe iſt obligatoriſch — 2111127 Stimmen abzugeben 
haben und die Mitglieder der Repräſentantenkammer wählen. 
Für die Wahl der Senatoren ſind nur die dreißig Jahre 
alten Kammerwähler ſtimmberechtigt. Die Stimmabgabe 
iſt ſtreng geheim. Die Stimmabgabe erfolgt in der Ge⸗ 
meinde; nach geſchloſſenem Wahlakte übergiebt der Wahl⸗ 
vorſtand die zu verſiegelnde und zu umbilllende Urne der 
Poſt, die dieſe von bewaffneten Briefträgern und Gendarmen 
begleiteten und behüteten Urnen mittels Eiſenbahn oder 
Poſtwagen nach dem Hauptorte befördert. An dem 
Hauptorte werden in Gegenwart von Vertretern aller, 
Parteien die Urnen entſiegelt, werden alle Stimmzettel 
gemiſcht und daun erſt gezählt. Wer ohne berechtigten, 
vor dem Wahltage nachzuweijenden Grund nicht an der 
Urne erſcheint, wird mit einem Verweiſe und einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1 bis 3 Frs. durch den Friedensrichter beſtraft. 

Man ſieht, dies belgiſche Wahlrecht hat manche Vor⸗ 
züge vor dem deutſchen Reichstagswahlrecht und kann im, 
verſchiedener Hinſicht als Muſter dienen, aber ein klug und 
liberal eingerichtetes Wahlrecht thut's nicht allein, es 
kommt auch ſehr auf die Art der Wähler an. Die 
klerikale Partei tft ſehr mächtig in Belgien, denn fie vers. 
fügt nicht blos über den „Regierungsapparat“ bei den 
Wahlen, ſondern hat auch noch bis zum kleinſten Dorfe 
herab ihre geiſtliche Organiſation. Klerikaler Wahlfeld⸗ 
marſchall war der Kardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln und 
klerikale Wahlloſung war nur die fromme Geſinnung, die 
in der Unterwerfung unter die klerikale Führung nicht blos 
das Heil für die Ewigkeit, ſondern auch Glück und Segen 
für dieſe Welt erblickt. Es nimmt uns gar nicht Wunder, 
wenn heute uns telegraphiſch aus Brüſſel gemeldet worden 
iſt: „Die Katholiken behalten die Majorität und bleiben 
Regierungspartei?“ Ebenſowenig iſt erſtaunlich, daß 
die Aiden des neuen Stimmrechts in Belgien einen 
beträchtlichen Verluſt des gemäßigten Liberalismus 
herbeigeführt hat, die Sozialdemokraten haben einen 
Theil der liberalen Sitze erobert. Das iſt ganz natürlich, 
denn viele Tauſende von Sozialdemokraten haben diesmal 
zum erſten Male gewählt, bei der früheren Cenſusein⸗ 
richtung hatten die meiſten Handarbeiter überhaupt keine 
Stimme. Wo das allgemeine Stimmrecht eingeführt wird, 
erhält eben auch die Sozialdemokratie Sitze. Die Wahlen 
ſind im Weſentlichen in aller Ruhe vollzogen worden, 
Straßenkrawalle und blutige Zuſammenſtöße kamen nicht 
vor wie früher, wo häufig eine Volksmenge, die ſich an 
den Wahlen ſelbſt nicht betheiligen durfte, ihrer Er⸗ 
bitte rung Ausdruck gab. | 


Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei in 
Deutſchland hatte der belgiſchen ſozialiſtiſchen Partei 
1000 Franken zum Wahlkampf geſandt. Das iſt zwar nicht 


Hel, zerßt aber, daß ih die deutſchen Sozialdemokraten der] Mit dem Sngeflönten will keiner über den Wahlvorgang 


Wichtigkeit dieſer belgiſchen Wahlen für die internationale 
foyiatdemotratifi Sache bewußt find und jeder ehrliche 
Menſch wird allerdings auch zugeben müſſen, daß die großen 
ſchwer geplagten Arbeitermaſſen in Belgien ein gutes Recht 
darauf hatten, endlich einmal auch vermöge des Stimm⸗ 
rechts dazu beitragen zu dürfen, wie im Staate regiert wird. 
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Ein Polenprozeß. 
ö Roſen berg, 14. Oktober. 


Ein Aufſehen erregender Strafprozeß, der zwei 
Sitzungstage der Strafkammer in Anſpruch nahm, wurde 
hier verhandelt. Angeklagt war der Ackerbürger und Mit⸗ 
glied des Kirchenvorſtandes Krauſe aus Stuhm, in 4 
Fällen den Pfarrer Sta linski ſchwer beleidigt zu haben. 
Herr Pfarrer Stalinski iſt ſeit 4 Jahren in Stuhm. Da 
er neben dem polniſchen Gottesdienſte auf Anweiſung 
des Biſchofs von Ermland auch noch Gottesdienſt in 
deutſcher Sprache eingeführt hat, ſo iſt er den „Polen“ 
ein Dorn im Auge. Dieſe Polenpartei, darunter viele 
deutſche Namen, hat beſchloſſen, „dem Pfarrer Stalinski 
ſo lange den Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, bis 
er geht.“ Zu dieſem Zwecke ſind viele Denunziationen an 
den Biſchof geſandt, ſowie ſkandalöſe Auftritte herbeigeführt 
worden. Der Fall Ozinski, der bei der Vereidigung der 
Kirchenvorſteher ſo großes Aufſehen erregte und dem 
Ozinski, der durchaus polniſch vereidigt werden wollte, 
3 Monate Gefängniß eintrug, war der Anfang. Das ganze 
Erkenntniß wurde vorgeleſen. Der Fall Krauſe bildet die 
Fortſetzung, hat aber für die Polenpartei eine unerwartete 
Wendung genommen, die Viele abhalten dürfte, ſich von 
den geſchickt operirenden Vordermännern als willenloſe 
Werkzeuge gebrauchen zu laſſen. 

Am 8. November v. Is. fanden in Stuhm im Orga⸗ 
niſtenhauſe die katholiſchen Kirchenwahlen ſtatt. Von 
deutſcher Seite waren der Kaufmann Karlewski 
und der Ackerbürger Wawrowski, von polniſcher 
Seite der Tiſchler Thiel und der Ackerbürger Johann 
Wroblewski aufgeſtellt. Letztere erhielten die Mehr⸗ 
heit und wurden als gewählt proklamirt. Johann 
Wroblewski aber ſtand nicht in der Liſte verzeichnet, 
wollte aber, als Paul Wroblewski aufgerufen wurde, 
ſeinen Wahlzettel abgeben; da aber der Name weder in 
der Lifte, noch unter den nachgetragenen Namen ſich befand, 
ſo gab ihm der Pfarrer Stalinski den Zettel wieder zurück. 
Dr. Murawski rief die Namen auf und machte die Namen 
der Stimmenabgebenden durch blaue Kreuze, bei der Wahl 
zur Gemeindevertretung durch rothe Kreuze kenntlich. Es 
waren 106 Stimmen abgegeben, was mit den blauen Kreuzen 
und dem Protokoll übereinſtimmte. Krauſe fungirte als 
Beiſitzer. Unter den deutſchen Wählern wurde unmittel⸗ 
bar nach der Wahl feſtgeſtellt, daß Johann Wroblewski's 
Wahl ungültig ſei, weil ſein Name nicht in der Liſte ge⸗ 
ſtanden habe. Die Polen feierten ihren Sieg bei Grog 
und Freibier, welches Oſinski, Krauſe u. A. reichlich fließen 
ließen. 

In der Kirchenrathsſitzung am 2. Dezember, in 
welcher ein Proteſt gegen die Wahl des Johann Wroblewski 
beſchloſſen werden ſollte, behauptete Krauſe, er habe vor 
der Wahl die Lifte durchgeſehen, Johaun Wroblewski habe 
drin geſtanden. Die Liſte (welche Pfarrer Stalinski auf⸗ 
bewahrte) ſei ge fälſcht und er verließ ſchimpfend und jo 
wüthend die Sitzung, daß er nicht einmal die Thür fand, 
ſondern gegen die Wand rannte. Am 3. Dezember richtete 
Krauſe ein Schreiben an den Biſchof, worin er behauptete, 
die Liſte wäre gefälſcht, und der Biſchof möchte dem Pfarrer 
Stalinski ſeine Pflichtverletzungen verbieten. Auch zu ver⸗ 
ſchiedenen anderen Perſonen hat Krauſe geäußert: „Der 
Pfaff hat die Liſte gefälſcht, oder er hat doppelte Bücher, 
die Buchbinderei muß aufhören!“ Nunmehr ſtellten die 
Mitglieder des Kirchenvorſtandes Strafantrag gegen Krauſe. 

In der Vorunterſuchung iſt eine große Menge Zeugen 
vernommen worden, zur Hauptverhandlung waren 34 Zeugen 

eladen. Vor Eintritt in die Verhandlung ſtellte der Vor⸗ 
sende die Anfrage, ob Beleidigter und Beleidiger etwa zu 
einem Vergleich bereit wären. Herr Stalinski, bei ſeiner 
Liebe zum Frieden und zur Verſöhnlichkeit, erklärte ſich 
zu einem Vergleiche bereit, wenn Krauſe die Erklärung 
abgeben würde, daß er ſich geirrt hätte, und Abbitte leiſte. 
Der Gerichtshof bewilligte zur Unterhandlung eine Friſt 
von 10 Minnten. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Bentz ⸗ Marienburg, unterhandelte. 16 Zeugen waren 
bereit, auf Reiſekoſten uſw. zu verzichten. Als Krauſe 
aber erklärte, er müßte bei dem Widerruf gegen ſeine Ueber⸗ 

eugung handeln, wurde in die Verhandlung eingetreten. 
rauje beſtreitet, daß in Stuhm eine Polen partei 
exiſtire. Er habe bei der Reichstagswahl zwar für von 
Donimirski Wahlzettel vertheilt, aber für die deutſchen 
Kandidaten Weſſel und v. Buddenbrock geſtimmt. 

Gegen 20 Zeugen bekundeten, daß bei der Kirchenwahl 
Johann Wroblewski uicht aufgerufen iſt, und daß der 
Pfarrer Stalinski ihm den Wahlzettel zurückgegeben hat. 
Die Lifte iſt von dem Büreauvorſteher Przechowski und 
dem Büreaugehilfen Hoffmann (evangelijch) geſchrieben und 
dieſe bekunden, daß ſie den Namen Johann Wroblewski 
aus dem Grunde nicht eingetragen haben, weil ſie den 
Vornamen nicht kannten. Johann Wroblewski hat das 


Grundſtück erſt kürzlich von ſeinem (jetzt verſtorbenen) Vater 


erworben und war in den älteren Liſten nicht verzeichnet. 
Auf demſelben Blatte, wo der Name Johann Wroblewski 
eſtanden haben ſoll, iſt der Name Oſinski auf Anordnung 
des Biſchofs geſtrichen und mit einem Vermerk 
des Pfarrers Stalinski vor der Wahl verſehen. 
Außerdem hatten mehrere Perſonen ihren Namen eigen⸗ 
er eingetragen. Grzechowski und Hoffmann bekundeten, 
aß ſie die Liſte nur einmal angefertigt, und die übrigen 
engen, welche ihre Namen ſelbſt eingetragen haben, daß 
e dies nur einmal gethan haben, und erkannten ihre 
Handſchrift an. Auch die anderen Mitglieder des Wahl⸗ 
vorſtandes erklärten die Liſte für unverändert, ebenſo der 
Gerichtshof. 

Nun ändert ſich die Szene. Zehn Zeugen treten ge⸗ 
ſchloſſen für den Angeklagten ein und bekunden: Johann 
Mroblewski habe in der Liſte ee derſelbe ſei auf⸗ 
gerufen und habe ſeinen Zettel an Stalinski abgegeben, 
welcher den Zettel ſofort in die Urne gelegt und dieſe mit 
einem Deckel verſchloſſen habe. Unter großer Erregung 
aller Anweſenden wurden dieſe Zeugen auf die verſchiedenen 
Widerſprüche aufmerkſam gemacht; vergebens. Merk⸗ 
würdiger Weife weiß keiner dieſer Zeugen, weſſen Namen 


bor oder nach dem ſeinigen aufgerufen worden iſt; nur 
bon Joh. Wroblewski weiß jeder den Vorgang ganz genau. 


geſprochen haben; Krauſe beſtätigt dies auch. 2 

Die Vereidigung der Zeugen war ausgeſetzt. Es 
mußten nun die Zeugen, welche für und gegen Krauſe 
ausgeſagt hatten, ſich gegenübertreten, und jeder ſeine Aus⸗ 
ſage wiederholen, obgleich der Vertheidiger dagegen war. 
Während die deutſche Partei eine vollſtändige Ausſage 
machte, erklärte die polniſche unter Führung des Rentiers 
Zuchowski ſtereotyp: „Ich bleibe bei meiner Ausſage.“ 
Vor der Vereidigung erhob ſich der Staatsanwalt, 
ſchilderte das Treiben der Polenpartei, wobei der eine 
das Manöver macht, während die anderen Beiſtand leiſten, 
und beantragte „da das Gericht zu hoch ſtehe, um dieſen 
Leuten die Ehre des Eides zu geſtatten, dieſe Zeugen 
nicht zu vereidigen.“ Auf den Widerſpruch des Ver⸗ 
theidigers beſchloß der Gerichtshof die Vereidigung; 
nur Peter Krauſe, ein naher Verwandter des Angeklagten, 
wurde ausgeſchloſſen. Da die Verhandlung ſchon 13½ 
Stunden gewährt hatte, wurde die Sitzung auf Antrag der 
Vertheidigung abgebrochen und zum andern Morgen vertagt. 

In ſeinem Plaidoyer betonte der Staatsanwalt, daß 
dieſer Strafprozeß leider die Parteileidenſchaft nicht habe 
beſeitigen können. Der Angeklagte könne ſich bei ſeinen 
Vordermännern bedanken. Ein trauriges Nachſpiel ſei 
wahrſcheinlich, da die Staatsanwaltſchaft ſich weiter mit 
der Sache beſchäftigen werde und Meineidsprozeſſe, von 
denen ſchon drei ſchweben, unvermeidlich ſeien. Aber dies 
werde, wie ein Gewitter, reinigend wirken. Eine Geldbuße 
ſei ausgeſchloſſen, da die Partei das Geld zuſammenlegt, 
wie im Falle Oſinski die Koſten, ſodaß der Angeklagte 
noch ein gutes Geſchäft mache. Er beantrage 6 Monate 
Gefängniß, ſowie die Verhaftung von 8 Zeugen 
wegen Verdachts des Meineides. Der Vertheidiger 
ſuchte die Anklage zu entkräften und beantragte Frei⸗ 
ſprechung auch aus formalen Gründen. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach den Angeklagten Krauſe in zwei Fällen von der 
Beleidigung frei, verurtheilte ihn wegen zweier Be⸗ 
leidigungen zu je zwei Monaten, zuſammen 3 Monaten 
Gefängniß und beſchloß die Verhaftung der beiden 
Zeugen Zuchowski und Johann Wroblewski, es der 
Staatsanwaltſchaft überlaſſend, gegen die andern ſechs 
Zeugen wegen Mein ids ſelbſtſtändig vorzugehen. 


— — 


Berlin, 15. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar begab ſich Sonnabend früh von 
Hubertusſtock nach Eberswalde und von dort nach 
Berlin, wo die Ankunft auf dem Stettiner Bahnhofe 
gegen 10 Uhr erfolgte. Die Kaiſerin fuhr nach der Wild⸗ 
parkſtation bezw. dem Neuen Palais weiter. Der Kaiſer 
ſetzte alsbald mit dem Sonderzuge vom Stettiner Bahn⸗ 
hofe aus die Fahrt über Geſundbrunnen und Spandau nach 
Frieſack fort, von wo er nach erfolgter Enthüllung des 
Denkmals des Kurfürſten Friedrich I. gegen 1 Uhr nach 
Berlin zurückkehrte. Sonntag früh 8 Uhr 35 Min. traf 
der Kaiſer in Cronberg i. Taunus ein, wo er von der 
Kaiſerin Friedrich empfangen wurde und begab ſich direkt 
nach Schloß Friedrichshof. 

— Der Kaiſer hat den Betrag von 15000 Mk. zur 
Wiederherſtellung des Bergiſchen Reſidenzſchloſſes 
zu Burg a. d. Wupper bewilligt. 

— Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms J. iſt am Sonntag 
in Mannheim in Gegenwart des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden, des Erbgroßherzogs und feiner 
Gemahlin, des Kronprinzen von Schweden, ſowie des komman⸗ 
direnden Generals des 13. Armeekorps General der Infanterie 
von Albedyll, als Vertreter des Kaiſers, enthüllt. Das 
Denkmal, eine Reiterſtatue, iſt von Profeſſor Eberlein⸗ Berlin 
gearbeitet. Nach der Enthüllung fand ein Feſtmahl ſtatt, bei 
welchem der Großherzog das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
In ſeiner Anſprache ermahnte der Großherzog, an dem Errun⸗ 
genen feſtzuhalten. Dem Kaiſer wünſche er Kraft, damit das, 
was Kaiſer Wilhem I. mit vielem Blut und vieler Hingebung ge⸗ 
ſchaffen hat, nicht nur erhalten, ſondern zu weiterem Gedeihen 
geführt werde. 

— In dem Dortmunder Prozeß Maſſenez boten 
auch die Vernehmungen am Freitag wieder Auseinanderſetzungen 
über den Werth des Scheiblerſchen Verfahrens. 

— Nachdem die Bemühungen der deut ſſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen Schutzkomitees für die Gläubiger Griechenlands 
erfolglos geblieben ſind, hat der Ausſchuß der freien Vereinigung 
der Inhaber griechiſcher Werthpapiere an den Kaiſer ein 
direktes Geſuch mit der Bitte gerichtet, den vergewaltigten 
Gläubigern zu ihrem Rechte zu verhelfen. 

— Der preußiſche Regierungs⸗Rath Lottner, der Staats⸗ 
anwalt Dr. Damme, der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Groſchup p 
und der Ingenieur Brelow ſind zu kaiſerlichen Reg. 
Räthen und Mitgliedern des Patentamts ernann 
worden. 

Bayern. Die von mehreren Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der Prinzregent in Berchtesgaden von einem 
leichten Unwohlſein befallen ſei, wird amtlich dahin be⸗ 
richtigt, daß der Prinzregent ſich infolge Ausgleitens auf 
der Jagd am 4. Oktober eine leichte Beſchädigung des 
rechten Kniegelenks zugezogen hat. Die Verletzung war 
jedoch ſo unbedeutend, daß der Prinzregent bereits in den 
nächſten Tagen ſich wieder an den Jagden betheiligen 
konnte und hierbei mehrere Hirſche erlegte. Das Allge⸗ 


meinbefinden des Prinzregenten iſt die ganze Zeit über 


vorzüglich geweſen. 

Rußland. Die Elevatorenſache iſt von ausländiſchen 
Zeitungen aufgebauſcht worden. Die Regierung beabſichtigt 
zunächſt, auf den Stationen, welche mehr als 200000 Pud 
Getreide verladen, Magazine zur Lagerung desſelben zu 
verwenden, weil in früheren Jahren nachweislich rieſige 
Getreidemengen, die wochenlang ſchutzlos auf den Stationen 
lagerten, verfault ſind. Auf kleineren Stationen bleibt 
der Bau von Lagerſchuppen den Intereſſenten über⸗ 
laſſen. 

Die Abreiſe des Zaren von Livadia nach Korfu 
wird nach den neueſten Beſtimmungen nicht vor dem 22. 
Oktober 1 Den Bosporus wird der Zar und die 
Zarin an Bord eines Schiffes der Freiwilligen⸗Flotte mit 
ee und zwar unter ſtrengſtem Incognito 
paſſiren. 

Verſchiedene Blätter melden aus Petersburg, die 
Hochzeit des Großfürſten⸗Thronfolgers werde auf 
beſonderen Wunſch des Zaren ſchon im November ſtatt⸗ 
finden. In Darmſtadt iſt an unterrichteter Stelle noch 
nichts hiervon bekannt. Dagegen beſtätigt es ſich, daß der 
Thronfolger von Livadia oder Korfu zunächſt auf einige 
Tage zum Beſuch ſeiner Braut nach Darmſtadt kommt, 


bevor er für den ganzen Winter in Petersburg Aufenthalt 


nimmt. 


1 


China⸗Japan⸗ Korea. An der Beilegung des 
e zwiſchen China und Japan arbeitet England mit 
allen Kräften und Rußland wird, wie es den Anschein hat, 
Japan keinesfalls geſtatten, von Korea Beſitz zu ergreifen. 
* wird aus Philadelphia gemeldet, die Miniſter 
der Vereinigten Staaten ſei nicht geneigt, die euro⸗ 
päiſchen Mächte in deren Beſtrebungen, das Ende des 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieges herbeizuführen, zu unterſtützen. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beſtätigt, daß der Vorſchlag, die euro⸗ 
päiſchen Mächte ſollten ſchon jetzt ein Eingreifen zwiſchen 
Japan und China wegen der Korea⸗Frage eintreten laſſen, 
von der deutſchen Reichsregierung abgelehnt worden, 
und daß ein ſolches Vorgehen in Folge deſſen von der 
diplomatiſchen Tagesordnung der Mächte für jetzt abgeſetzt 
worden iſt. 

Das Gerücht, daß China den Abſchluß eines Friedens 
von Japan erbeten habe, wird von der chineſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris als unwahr bezeichnet. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 15. Oktober. 

— Auf Anregung des Provinzialvereins für die 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Pro⸗ 
vinz Poſen wird ſich der ſchleſiſche Verein in einer am 
3. November ſtattfindenden Verſammlung mit dem Plane 
einer Kanalverbindung der Oder mit der Warthe 
beſchäftigen. 

— Der Kultusminuiſter hat der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
Geldmittel überwieſen, die dazu verwendet werden ſollen, 
an den mit fiskaliſchen Geldern erbauten Anſiedelungs⸗ 
ſchulen Leſezirkel begründen zu helfen. Für jede dieſer 
Schulen iſt ein Nettobetrag von 20 Mk. bewilligt; den 
se WE ift das Leſen der anzuſchaffenden Zeitſchriften 
geſtattet. 

— Der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralverein 
ſchlägt aus Anlaß einer Umfrage des laudwirthſchaftlichen 
Miniſteriums vor, für Weizen, Roggen und Hafer als 
Mindeſtqualität des mit dem Anſpruch auf Ertheilung von 
Einfuhrſcheinen auszuführenden Getreides das Mittel 
wiſchen den Minimal⸗ und Durchſchnittsgewichten feſtzu⸗ 
er Bei Weizen 742 Gramm, bei Roggen 701 Gramm, 
bei Hafer 439 Gramm. Die Gewichtszahlen jährlich, dem 
Ausfall der Ernte entſprechend feſtzuſetzen, hält der Vor⸗ 
ſtand zwar für wünſchenswerth, aber ohne ſchwere Schädi⸗ 
gung für Handel und Landwirthichaft nicht ausführbar, da 
in der Zeit zwiſchen der Ernte und zwiſchen der zuverläſſig 
zu bewirkenden Feſtſtellung der Mindeſtqualitäten die Preis⸗ 
bildung für alle ſich der Qualitätsgrenze nähernden Ge⸗ 
treidepoſten vollſtändig in der Luft ſchweben würde. Es 
dürfte ſich daher empfehlen, die F Urne für die in 
Betracht kommenden Getreidearten ein für allemal feſt⸗ 
zuſetzen und Korrekturen für den Fall vorzubehalten, daß 
ſich ſolche ſpäter auf Grund der gemachten Erfahrungen 
als nothwendig herausſtellen ſollten. 

— Die Vorbereitungen zu der Huldigungsfahrt der 
Pommern zum Fürſten Bismarck ſind bereits getroffen. 
Es ſind mehrere Extrazüge beantragt; ſolche ſollen von Stral⸗ 
ſund, Stettin, Kolberg, Stolp und Neuſtettin abgelaſſen werden. 
Die Perſonen, welche die Leitung der Angelegenheit in die Hand 
nehmen wollen, haben ſich zu einem freien Komitee zuſammen⸗ 
gethan, welches in den nächſten Tagen in Stettin eine Sitzung 
abhalten wird. Die Nachrichten über die Abreiſe des Fürſten 
Ende dieſes Monats nach Friedrichsruh beruhen, nach der 
„K. V. Z.“ auf bloße Vermuthungen. Der Fürſt fühlt ſich auf 
ſeinem Hinterpommernſchen Landſitz ſo wohl, daß er an eine Ab⸗ 
reiſe überhaupt noch nicht denkt. Wer einigermaßen mit den 
Gewohnheiten des Fürſten Bismarck vertraut iſt, weiß, daß er 
nicht lange vorher Anordnungen trifft, ſondern ſich kurzer Hand 
entſchließt, zu fahren, und ſeinen Plan wohl gar in letzter Stunde 
ändert. Ja, es iſt einmal vorgekommen, daß er auf dem halben 
Wege nach der Bahnſtation Hammermühle ſeine Abreiſe aufgab, 
nach Varzin zurückkehrte und noch recht lange blieb. Zudem 
wird die Ueberſiedelung nach Friedrichsruh ſehr von dem je⸗ 
weiligen Geſundheitszuſtand des Fürſten und der Fürſtin, ſowie 
vom Wetter abhängig gemacht werden. | 

— Zu dem Ausnahmetarif für die Beförderung von 
Steinkohlen, Steinkohlenbrikets und Koks aus dem 
Waldenburger und Neuroder Grubenrevier nach den 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg iſt ein 
Nachtrag in Kraft getreten, welcher neue Frachtſätze für die 
Strecken Nakel⸗Konitz und Oſterode⸗Hohenſtein i. Oſtp. ſowie für 
Dieteichsfeld, Marzenin, Papau und Zydowo, ferner ermäßigte 
Frachtſätze für die Stationen Grieslienen, Hohenſtein, Stabigotten, 
Waplitz und Nakel enthält. Außerdem iſt zu dem Ausnahme⸗ 
tarife für die Beförderung oberſſchleſiſcher Steinkohlen u ſ. w. 
ein Nachtrag für die vorher genannten Strecken mit neuen 
Frachtſätzen in Kraft getreten, welcher ferner ermäßigte Fracht⸗ 
ſätze für die Stationen Exin, Hohenſtein, Grieslinen, Nakel, 
Schepitz, Stabigottten und Waplitz enthält. 

— O Vom Finanzminiſterium iſt an die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Steuerdirektion eine Entſcheidung ergangen, 
die für den Getreideverkehr von Wichtigkeit iſt. Es ſind 
Meinungsverſchiedenheiten darüber entſtanden, ob über ein 
Geſuch um Erſtattung eines Zoll zuſchlages für 
Getreide das Steueramt, welches die Ausfertigung der Begleit⸗ 
ſcheine, oder das Amt, welches die Erledigung übernommen hatte, 
zu entſcheiden habe. In unſerer Provinz ſind nun in letzter 
Zeit von einer ganzen Anzahl von Kaufleuten ähnliche Geſuche 
geſtellt worden. Der Finanzminiſter hat zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens beſtimmt, daß über die Geſuche 
die Direktivbehörde des Ausfertigungsamtes zu entſcheiden hat, 
daß jedoch die Auszahlung der zu erſtattenden Summen durch 
das Erledigungsamt auf Erſuchen des Ausfertigungsamtes zu 
bewirken iſt. ; 

— Bei den kirchlichen Wahlen am 14. Oktober in der 
evangeliſchen Kirche betheiligten ſich von 308 eingeſchriebenen 
Wählern 41, bei einer Gemeinde von 13000 Seelen eine faſt 
verſchwindende Zahl. Es wurden gewählt in der Gemein de⸗ 
kirchen wahl die Herren: eue Börgen, Direktor 
Grott, Rentier Heitmann, Stadtrath Mertins, Amts⸗ 
gerichtsrath Richter, Landgerichtsdirektor Weiſe; in die 
Vertretung die Herren: Gerichtsſekretär Bi ron, Rentier 
Boesler, Rentier H. Braun, Kaufmann R. Braun, 
Kaufmann H. Czwiklinski, Maler v. Deſſonneck, Hauptm. 
a. D. Dittrich, Goldarbeiter Doll, Buchbinder Kauffmann, 
Schloſſermeiſter Klieſe, Kaufmann O. Kuhn, Klempner⸗ 
meiſter Kutzner, Kaufmann Lobs, Fabrikbeſitzer Mehrlein, 
Hauptlehrer Müller, Töchterſchullehrer Dr. Pezke, Mühlen⸗ 
beſitzer Roſanowski, Strafanſtaltsdirektor Ziehm. Die 
Wahlperiode läuft vom 1. Januar 1895 bis Ende Dezember 1900 


— Das geſtrige erſte Saiſon⸗Konzert der Kapelle 


des Regiments Graf Schwerin im Adler unter der Leitung 


des Herrn Nolte war ſehr ſtark beſucht und fand, obwohl die 
Kapelle noch nicht wieder vollzählig geworden iſt, den lebhafteſten 
Beifall, ſo daß es ohne Zugaben nicht abging. Ganz vorzüglich 
wurde u. a. die Phantaſie aus der „Weißen Dame“ von Boteldier 
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derten [Cholera.] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei 
der unverehelichten Nickel, bei Frau Schmidt und bei dem 
am 12. d. Mts. geſtorbenen Kinde Hanak, ſämmtlich in 
Tolkemit. 

| Privatim erfahren wir, daß Frau Krüger in Schönſee, 
Kreis Marienburg, am 13. d. Mts. unter, verdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkraunt iſt. 

— Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Gutte in Bromberg iſt 
geſtorben. 

O Danzig, 15. Oktober. Am Sonnabend hat der frühere 
Generalagent Schumann feinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende gemacht. Den Grund zu der verzweifelten That bilden 
Geldverlegenheiten. — Eine am Sonnabend Abend abge⸗ 
haltene ſozialiſtiſche Verſammlung mußte wegen 
großer Unruhe polizeilich aufgelöſt und der Saal 
zwangsweiſe geräumt werden. Gegen mehrere Verſammlungs⸗ 
theilnehmer ſind Strafanträge geſtellt. 

Danzig, 14. Oktober. Der hieſige allgemein 
Bildungsverein nahm heute Vormittag eine Beſichtigung des 
Schlacht⸗ und Viehhofes vor, an der ſich etwa 300 Perſonen 
betheiligten. Herr Stadtrath Trampe hielt einen belehrenden 
Vortrag über die Anlagen und wies auf ihre Zweckmäßigkeit hin. 
Die Lage, in der Nähe der ſchiffbaren Mottlau, die nicht zu 
weite Entfernung zeichnen die Anlage aus. Der Redner gab 
der Anſicht Ausdruck, daß in all den Städten, die er bereiſt habe, 
kaum eine Anlage ſei, die unſeren Viehhof übertreffe. Der 
Magiſtrat habe eine mit allen Errungenſchaften ausgeſtattete 
Schlachtanlage erbauen laſſen. Hierauf wurde der Rundgang 
angetreten. Das Schlachthaus zeigte ſich, 14 Tage vor ſeiner 
Einweihung, bereits faſt fertig, nur einzelne kleinere Arbeiten 
im Inneren müſſen noch vorgenommen werden. 

Die erſten ausländiſchen Fiſcher ſind jetzt in der 
Danziger Bucht erſchienen. Es ſind dies mehrere däniſche Kutter, 
die mit Lachs angeln dem leckeren Fiſch nachſtellen. : 

Auf der Halbinſel Hela iſt nach den letzten Stürmen 
wieder mit der Dünenbefeſtigung begonnnen worden. Schon 
viele Tauſende hat die Feſtlegung der Dünen verſchlungen. 
Der Biſchof Dr. Thiel von Ermland hat dem hieſigen 
katholiſchen Geſellenverein zum Hausbau 1000 Mark 
geſchenkt. 

Thorn, 13. Oktober. Herr Rentmeiſter Karla, welcher 
wegen Krankheit ſeit dem 11. Auguſt beurlaubt war, hat heute 
die Verwaltung der hieſigen Kreis⸗Kaſſe wieder übernommen. 
Bei der Ka ſſenübergabe ſtellte ſich ein Fehlbetrag von 
1000 Mark heraus; der Vertreter des Rentmeiſters, Regierungs⸗ 
Supernumerar Gaſt aus Marienwerder, bekannte, das Geld 
unterſchlagen zu haben. Gaſt iſt, wie ſchon berichtet, verhaftet 
worden. Er ſoll das veruntreute Geld theils zur Deckung alter 
Schulden verwendet, theils in luſtiger Geſellſchaft verpraßt haben. 


Lautenburg, 13. Oktober. In Brudnitz, etwa 2 Meilen 
je der Grenze, ift der Beſitzer Münz in der vorigen Woche 
in ſeiner Wohnung ermordet und beraubt worden. Es ſoll 
der Verdacht vorliegen, daß ein vor mehreren Tagen bei 

teuzielun wegen Grenzverletzung verhafteter, dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß eingelieferter polniſcher Arbeiter an 
dem Morde betheiligt iſt. 

ih Elbing, 14. Oktober. Bekanntlich wird im Dezember 
der 300 jährige Geburtstag Guſtav Adolfs in 
den evangeliſchen Kirchen und Schulen gefeiert werden. In 
1 Stadt haben nun die Evangeliſchen umſomehr ein Intereſſe 
an dem Felt, als Guſtav Adolf in direkter Beziehung zu Elbing 
geſtanden hat und auch in Elbing anweſend geweſen iſt. Unter 

einer Führung wurde die Stadt nebſt Braunsberg, Pillau, 
Memel ꝛc. erobert, die Befeſtigungswerke wurden weiter aus⸗ 
gebaut ꝛc. In unſerer Stadt ſoll nun außer der Guſtav Adolf⸗ 
Feier in Kirche und Schule noch eine beſondere Feier in der 
Bürgeerreſſource veranſtaltet werden, bei welcher Geſänge, Vor⸗ 
träge und ein bejouderes Feſtſpiel zur Aufführung gelangen 
werden. Die evangeliſche Lehrerſchaft Elbings hat ſich damit 
einverſtanden erklärt, die Aufführung des Guſtav Adolf⸗Feſtſpieles 
allein in die Hand zu nehmen. 

Weiſtenhöhe, 14. Oktober. Seit dem 22. Auguſt war 
lein Kommando des Eiſenbahn⸗ Regiments Nr. 3 aus 
Berlin in unſerer nächſten Umgebung thätig, um die 30 Kilometer 

ange Kleinbahn, welche die Orte Weißenhöhe, Poburke, 

eeheim, Schönſee, Czeitſch, Schönrode und Lobſens berührt, 
ertig zu ſtellen. Geſtern traten 2 Offiziere, 5 Unteroffiziere und 

5 Mann zur Ausbildung der Rekruten die Heimreiſe an, ſo daß 
noch 90 Mann weitere 14 Tage arbeiten werden, nach welchem 
Zeitraum der Bau vollendet und die Bahn für den Güter⸗ und 
Perſonenverkehr eröffnet werden ſoll. Die umliegenden großen 
Güter, die bisher ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zumeiſt 
in Wirſitz und Netzthal abſetzen, werden vorausſichtlich nunmehr 
Unter Benutzung der Kleinbahn ihre Abladeſtelle nach Weißenhöhe 
verlegen. 


Poſen, 13. Oktober. Das hieſige „Landwirthſchaftl. Centralbl.“ 
Schreibt: Seit langen Jahren haben die Bier brauere ien in 
Bezug auf den Einkauf ihrer Rohmaterialien nicht ſo gute Zeiten 
gehabt wie jetzt. Die Gerſte ſtellt ſich um 2 Mark pro Doppztr. 
billiger als im vorigen Jahre, und der Hopfen koſtet kaum 
½ ſowiel. Von einer Herabſetzung der Bierpreiſe ver⸗ 
lautet aber noch nichts. 

Der hieſige polniſche Gewerbeverein hielt geſtern 
eine Verſammlung ab, welcher auch Abg. Cegielski beiwohnte. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Betheiligung an der nächſt⸗ 
jährigen Gewerbe⸗Ausſtellung, zu deren Garantie⸗Fonds 
der Verein 1000 Mk. gezeichnet hat. Um eine rege Betheiligung 
der Gewerbetreibenden an der Ausſtellung zu erzielen, beſchloß 
die Verſammlung außerdem, aus der Kaſſe des Vereins jedem 
Vereinsmitgliede, welches die Ausſtellung beſchickt, 25 Proz. der 
Platzmiethe zu erſetzen. Auch der „Kuryer Pozn.“ ſpricht ſich 
nicht allein mit Rückſicht auf die materiellen, ſondern auch auf 
die ideellen Intereſſen für eine rege Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung aus. 

m Etolp, 14. Oktober. Sonntag Nacht iſt die Forſt⸗ 
aſſe der Lupower Majoratsgüter durch Einbruch beſtohlen 
worden. Eine ſchwere Kaſſette mit 4000 Mark iſt aus einem 
Holzſpinde verſchwunden. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 


hg Stettin, 14. Oktober. Im kleinen Saale des Konzert⸗ 
hauſes trat geſtern Nachmittag hier die erſte Mitgliederverſammlung 
des „Liberalen Wahlvere ins“, der Parteitag der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung zuſammen. Es waren etwa 120 
Perſonen anweſend, unter ihnen die Abg. Rickert, Dr. Barth, 
Broemel, Alexander Meyer, Dr. Gaulke und Dr. Pachnicke. 
Letzterer berichtete über die Vorlage der Schulkommiſſion 
des Wahlvereins. In der Schule müſſe der Staat Herr ſein 
und nicht die Kirche, im Schulvorſtand müſſe der Lehrer Sitz 
und Stimme haben, das Wahlrecht müſſe den Gemeinden unter 
Ausſchluß der Privatpatronate gewahrt werden. Den Mittel⸗ 
punkt der Schulpolitik bilde die allgemeine Volksſchule. Dieſe 
Forderung gehöre zur Aufgabe des Liberalismus. Hierzu wird 
eine von den Stettiner Mitgliedern vorgelegte Reſolution 
an Stelle der von der Schulkommiſſion vorgeſchlagenen mit 
einer von Profeſſor Guſſerow (Berlin) beantragten Abänderung 
eines Punktes einſtimmig angenommen. Abends fand im großen 
Saale eine öffentliche Verſammlung ſtatt, die von etwa 350 bis 
400 Perſonen beſucht war. Abgeordneter Alexander Meyer 
hielt einen Vortrag über die Ziele des Liberalismus. 
Er ſtellte die größte Einmüthigkeit der liberalen Partei gegen 
die reaktionären Beſtrebungen als die nächſte Aufgabe hin. 
Was liberal ſei, werde nicht auf Parteitagen feſtgeſetzt, das 
paß fe die Geſchichte. Das Weſen der Partei beſtehe darin, 
ß fie über gewiſſe Grundfragen beſtimmte Anſichten hat und 


kin allen anderen Fragen Jedem feine eigene Meinung Wit. | 
Auf die Härte mit der man ein beſtimmtes Programm immer 
durchzudrücken geſucht habe, ſei der Rückgang der liberalen 
Stimmen zurückzuführen, weil ſehr viele im Herzen liberale 
Männer ſich zurückgezogen haben. Abg. Dr. Barth ſprach ſich 
alsdann ſehr ſcharf über die Bewegungen gegen den „Umſturz“ 
aus. Mit einem Hoch auf die künftige Wahl eines liberalen Ab⸗ 
geordneten in Stettin wurde die Verſammlung geſchloſſen. In 
der am Sonntag abgehaltenen Sitzung erſtattete der frühere 
Reichstagsabg. Jordan (Berlin) Bericht über die Vorarbeiten 
der land wirthſchaftlichen Kommiſſion und der von ihr 
veranſtalteten Erhebungen über die laudwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, deren Ergebniß in einer Reſolution zuſammengefaßt iſt. 
Die von ihm, Redner, in Gemeinſchaft mit einer Anzahl 
Geſinnungsgenoſſen geplante Geſellſchaft für innere 
Koloniſation mit einem Kapital von 1 Million Mark habe 
in weiteſten Kreiſen Anklang gefunden, es ſeien bereits Zeich⸗ 
nungen von mehr als 100 000 Mark geſichert. Durch die von 
Herrn Max Heinrichsdorff in Kolberg ausgeführte Koloniſation 
in den Kreiſen Kolberg⸗Körlin, Schlawe und Neuſtettin habe 
bisher die Auftheilung von 18 Rittergütern mit einer Geſammt⸗ 
fläche von 47267 Morgen in 490 neue landwirthſchaftliche Be⸗ 
triebe, von denen die eine Hälfte freie Beſitzungen, die andere 
Hälfte Rentengüter geworden ſind, ſtattgefunden. Außerdem 
haben dabei noch 357 ſchon beſtehende kleinere Wirthſchaften 
ſolche Flächen zu angemeſſener Vergrößerung erworben, um ihren 
Betrieb zu verbeſſern. Endlich ſind noch weitere ca. 12733 
Morgen anderweit im Einzelnen verkauft, ſo daß die geſammte 
Koloniſirung ſeit 14 Jahren in dieſer Gegend etwa 60000 Morgen 
umfaßt. Ueber die Lage der pommerſchen Landwirthſchaft be⸗ 
richtet nach ſeinen langjährigen Erfahrungen Rittergutsbeſitzer 
Wüſtenberg (Rexin). Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene, 
die Koloniſation, vornehmlich im öſtlichen Deutſchland, befür⸗ 
wortende Reſolution wurde mit einigen Aenderungen angenommen. 
Um 3½ Uhr ſchloß Abg. Rickert die Verſammlung mit einem 
Appell an alle Liberalen, zuſammenzuhalten zu einer großen 
liberalen Partei. 


— 


e Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. 

In der Sitzung am Sonnabend verlas der Vorſitzende Herr 
Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo eine Petition des Herrn 
Henkel⸗Chelmonie, Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins Schönſee, an den Landwirthſchafts⸗Miniſter, in welcher dieſer 
gebeten wird, die Unterſuchungen der geologiſchen Landesanſtalt, 
welche im Kreiſe Culm begonnen haben, auf den Thorner 
Kreis auszudehnen. Der Thorner landwirthſchaftliche Verein er⸗ 
kennt an, daß die Tiefbohrungen großen praktiſchen Werth haben, 
und wird eine eigene Petition an den Miniſter abſenden. 

Zu lebhaften Debatten führte die Berathung über die 
Petition der Handelskammer an die Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, für Handel und Gewerbe und für Finanzen wegen 
Erleichterung bei der Ein fuhr von Kleien aus dem 
Auslande. Die Handelskammer hat in ihrer Petition den 
Antrag geſtellt, wenn es nicht möglich ſei, daß die Kleie, wie 
bisher, ganz unbeanſtandet eingeführt werden könne, ſie durch 
eine Kommiſſion beim Eingange auf ihren Mehl⸗ und Aſchegehalt 
unterſucht werden ſolle. 12 Prozent Mehlgehalt ſoll die Kleie 
enthalten dürfen. Herr Wegner⸗Oſtaszewo trat für den An⸗ 
ſchluß an dieſe Petition ein, da die Landwirthſchaft die polniſche 
bezw. ruſſiſche Kleie dringend gebrauche. Unſer ruſſiſcher Nachbar 
ſei allerdings nicht ganz ehrlich und habe wiederholt verſucht, 
ſtark mehlhaltige Kleien einzuführen, dadurch werde aber der 
Getreidezoll illuſoriſch, und die Unterſuchung aller Kleien durch 
die Zollbehörden ſei deshalb angeordnet. Redner iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Kleiemuſter nicht maßgebend ſein können, ſie 
ſind zu dunkel und zu ſehr ansgemahlen. Es ſei vielleicht 
möglich, daß zu viel Kleie eingeführt werde und dadurch die 
Getreidepreiſe ſinken. Das könne aber die Landwirthſchaft nicht 
abhalten, die Kaufmannſchaft zu unterſtützen. Das jetzige Ver⸗ 
fahren ſchade der Landwirthſchaft und nütze der Kaufmannſchaft 
nicht. Für die Petition ſprachen noch die Herren v. Kries⸗ 
Friedenau unddommes⸗Morczyn. Herr Neumann⸗Wieſenburg 
regte die mikroskopiſche Unterſuchung der Kleie an. Herr 
Wolff⸗Gronowo befürchtet, daß Kleie und Schrot eingeführt 
werden könne und ſchlägt vor, alle eingehenden Kleien durch 
eine Kommiſſion, beſtehend aus einem vereidigten Kaufmann, 
einem vereidigten Sachverſtändigen und einem vereidigten 
Chemiker, unterſuchen zu laſſen, welch letzterer an Ort und 
Stelle wohnen müſſe. Die Kommiſſion ſoll die Kleie nicht nur 
auf ihren Aſche⸗ und Mehlgehalt unterſuchen, ſondern auch auf 
fremde Beimiſchmengen. Mit dieſer Abänderung ſoll der Petition 
der Handelskammer für Kreis Thorn beigetreten werden. Die 
Herren Wegner⸗Oſtaszewo, Dommes⸗Morczyn und Wolff⸗Gronowo 
werden wegen der Abänderungen mit der Handelskammer in 
Verbindung treten. P 

Berathen wurde ferner über die Petition der Handels 
kammer an den Verkehrsminiſter wegen der Einführung er⸗ 
mäßigter Tarife für Getreide und Mühlenfabrikate 
aus dem Oſten nach dem Weſten. Herr Wegner⸗Oſtaszewo 
wies nach, daß von der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
nur die großen Seeſtädte Vortheile haben, der Landwirth aber 
nicht. Die Seeſtädte miſchen das Getreide und machen es für 
alle Plätze marktgerecht. Deshalb haben auch die Seeſtädte für 
die Aufhebung der Staffeltarife geſtimmt. Die Seeplätze hätten 
nunmehr doppelten Vortheil; bei den hohen Tarifen ſei dem 
Landwirth der Abſatz nach dem Weſten und Süden abgeſchnitten, 
er müſſe mit ſeinen Vorräthen die Seeplätze aufſuchen. Die 
Einführung ermäßigter Tarife aus dem Oſten nach dem Weſten 
und Süden ſei für unſere Landwirthſchaft unbedingt nothwendig. 
Der Petition wurde zugeſtimmt. 

Herr Oberamtmann Donner ⸗Steinan ſprach endlich über 
den Anbau von Gerſte und empfahl den Anbau ſtarker mehl⸗ 
haltiger Exportgerſte zu Brauereizwecken. 


Verſchiedenes. 


— Aus Kaſan werden ſchon 10 0 Kälte gemeldet, jo daß 
dort die Schifffahrt geſchloſſen werden mußte. Der Froſt 
hat auf den Feldern und Gärten viel geſchadet. 

— [Vom Diphtherie ⸗Heilſerum.] Die Chemiſche 
Fabrik von Schering, welche neben den Höchſter Farbwerken ſich 
mit der Herſtellung von Diphtherie⸗Heilſerum befaßt, hat 
in der Lieferung des Heilſerums einen Stillſtand eintreten 
laſſen müſſen, weil ihr einige von den älteren Verſuchsthieren 
eingegangen ſind. Zwar habe ſie inzwiſchen ihren Thierpark 
weſentlich vergrößert, allein ſie müſſe nun erſt den Zeitpunkt 
abwarten, an welchem fortdauernd und regelmäßig große 
Mengen Heilſerums erwartet werden können. Dies wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt im März k. J. der Fall ſein, doch werden kleinere 
Mengen ſchon im Nobember d. Is. abgegeben werden können. 
Erfreulich iſt, daß die Fabrik die Lieferung ihres Heilſerums 
zu einem weſentlich billigeren Preiſe als bisher in Aus⸗ 
ſicht genommen hat, und zwar für 2,50 Mk. per Fläſchchen 
à 5 cem, bezw. für 5 Mk. per Fläſchchen a 10 cem. Danach 
wird das Mittel von den Apotheken an das Publikum zu 4 Mk. 
bezw. 7 Mk. per Fläſchchen a 5 reſp. 10 cem, wenn nicht billiger, 
abgegeben werden können. Dieſe Löſung ſoll ſo wirkſam ſein, 
daß 5 cem (einfache Heildoſis) zur Heilung in Fällen beginnen⸗ 
der Diphtherie genügen. 

Ueber die Wirkſamkeit des Heilſerums gegen die 
Diphtheritis hat Prof. Rudolf Virchow folgendes Urtheil 
abgegeben: „Ich kann meine Anſicht über das Serum dahin 
zuſammenfaſſen, daß es eine ſtarke ſchützende Wirkung auf 
Wochen, vielleicht auf Monate, ſagen wir drei, vier Monate aus⸗ 
übt. Ob dieſe Wirkung von immerwährender Dauer iſt, muß 
ebenjo abgewartet werden wie die Löſung der Hauptfrage, ob 
es wirklich möglich iſt, die Diphtherie mit dieſem Mittel zu 


N 


heilen. Aber es iſt ſchon viel erreicht, wenn es z. B. gelingt, 
in einer Familie, wo drei oder vier Kinder an der Diphtherie 
erkrankt ſind, auch nur eines mit dem Serum für die Krankheit 
unempfänglich zu machen, d. h. zu Her Für dieſe Wirkung 
des Mittels ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit“. 

— „Hänſel und Grethel“, die neue Oper von Engel» 
bert Humperdinck, die bereits auf mehreren deutſchen Bühnen 
mit glücklichem Erfolge gegeben wurde, iſt am letzten Sonnabend 
im kgl. Opernhauſe zu Berlin zum erſten Male mit großem 
Beifall aufgeführt worden. Die Handlung lehnte ſich in ſehr 
geſchickter Weiſe an den bekannten Märchenſtoff an und der 
Muſik Humperdincks iſt es gelungen, die Regungen der Kinder⸗ 
ſeele ſo wiederzugeben, daß der naive Zuhörer ihr willig Folge 
leiſtet. Mit feinem Kunſtgefühl hat der Komponiſt auch aller⸗ 
hand Kinderliedchen wie „Suſe, liebe Suſe, was raſchelt im 
Stroh“ und die alte Tanzweiſe: „Brüderchen, komm' tanz’ mit 
mir“ nicht nur äußerlich eingeflickt, ſondern ſeine Muſik aus ihm 
entwickelt. Wunderbar gelungen iſt ihm, wie die Kritik ein⸗ 
ſtimmig anerkennt, die Stimmung der Kinder im Walde, als ſie 
von der Dämmerung überraſcht und ihre Herzen von Grauen 
gepackt werden. Der Kaiſer, der mit der Kaiſerin der 
Oper von Anfang bis zu Ende beiwohnte (das Kaiſerpaar war 
zu dieſer Vorſtellung auf wenige Stunden nach Berlin gekommen) 
betheiligte ſich lebhaft an den Beifallsbezeugungen. 


— — nn 


Neneſtes. (T. D.) 

A Dortmund, 15. Oktober. Der Generaldirektor 
des Hörder⸗ Huttner Bergwerksvereins Maſſeuez if 
von der Anklage, den Verein benachtheiligt zu haben, 
in dem vor dem Landgericht verhandelten Prozeß frei⸗ 
geſprochen worden. 


* Berlin, 15. Oktober. Nach einer Depeſche des 
Majors Leutwein vom 14. September hat ſich Hendrik 
Witeoi, nachdem er wiederholt geſchlagen worden, der 
deutſchen Schutzherrſchaft bedingungslos unterworfen. 


K Berlin, 15. Oktober. Der Bankier Sternberg, 
welcher lange flüchtig war und kürzlich ſich ſelbſt dem Gericht 
geſtellt hat, iſt gegen eine Caution von 320000 Mk. heute ent⸗ 
laſſen worden. 

P Halle, 15. Ckteber. Ter Frauenmörder Wetze⸗ 
ſtein, welcher die Fran eines Schuldieners in Halle und 
eine alte Fraun in der Nähe von Halle ermordet hatte, 
iſt heute Mittag zweimal zum Tode außerdem wegen 
zweier anderer Mordverſuche zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

B Brüſſel, 15. Oktober. Bis jetzt verlieren die 
gemäßigt Liberalen 31 Kammerſitze, die meiſten an die 
Sozialiſten. Die Katholiken verlieren ſieben Kammerſitze, 
fünf an die Liberalen, zwei au die Sozialiſten. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kammer kann noch nicht feſigeſtellt 
werden, da viele Stichwahlen nothwendig ſein werden. 

Bei den Stichwahlen in Brüſſel werden die Sozia⸗ 
liſten den Ausſchlag geben. Wenn eine Verſtändigung 
zwiſchen Sozialiſten und Liberalen ſcheitert, werden 18 
Katholiken in Brüſſel gewählt. In Mous gewinnen die 
Liberalen Senatsſitze. Die Kammerſitze fallen wahr⸗ 
ſcheiniich den Sozialiſten zu, wodurch den gemäßigten 
Liberalen weitere ſechs Sitze entgehen werden. Im All⸗ 
gemeinen werden die Parteiverhältniſſe im Senat nicht 
erheblich verändert, denn die Sozialiſten ftellen für den 
Senat keinen eigenen Kandidaten auf und ſtimmen in 
den Wahlbezirken, an denen ſie geſchloſſen für einen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Deputirten eintraten, bei der Wahl zum 
Senat zu Gunſten der Liberalen. 

Der Minifterpräfident iſt in Nivelles gegen einen 
Liberalen aufgeſtellt. Wenn er gewählt wird, ſo wird 
das Miniſterium vollzählig in der Kammer vertreten 
ſein. 2 Wahl hängt von den Stimmen der Sozia⸗ 
liſten ab. 

1 Paris, 15. Oktober. An den Juſtizminiſter iſt 
ein Antrag gelangt, deutſche Arbeiter anszuweiſen, weil 
res in einem Maneranſchlag zum Ausſtaud aufgefordert 
haben. 

: London, 15. Oktober. Die Meldung von dem 
Aufruhr in China beſtätigt ſich vollkommen. Die Re⸗ 
bellen ſollen ziemlich gut bewaffnet ſein. Die Behörden 
verſuchten, den Aufſtand zu unterdrücken, hatten jedoch 
keinen Erfolg. Zwei Mandarine ſind getödtet; man 
befürchtet, daß, die Rebellen gegen Wuſchanye vorrücken, 
deſſen Garniſon an die Küſte geſchickt worden iſt. 

: London, 15. Oktober. Der Emir von Afghauis⸗ 
tau iſt eruſtlich erkrankt. Beim Vizekönig von Indien 
iſt Sofort ein Kronrath zuſammengetreten, um die 
Intereſſen Englands zu wahren. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 16. Oktober: Abwechſelnd, kühl, ſtarker 


zu. — Mittwoch, den 17: Wolkig mit Sonnenschein, kühl, 
vindig. 


1 
Baro⸗ 8 "25 8 
N meter-]| Wind» 82 Temperatur] a] = 
Stationen Rand richtung 88 Wetter 8d Ce 1235 
Memel 752 Sd. 1 bedeckt 7 [Sega 
Neufahrwaſſer 751 S. 1 | Regen 8 1132 
Swinemünde 752 2 | woltig 8 | "08 
— ——— 253 NND 3 bedeckt 6 2818 
annover 753 i 2 | Regen 8 138 
Berlin 752 W. 3 bedeckt 6 1848 
Breslau 752 NW. 2 Regen — 
Haparanda — — = | = Ass 
Stockholm 259 NO. 6 bedeckt 3 [3311 
Kopenhagen 753] NND. | 3 Regen 5 3 
Wien 752 Windſtille 0 bedeckt 8 „le 
Petersburg 756 SD. | 0 wolkig 5 3K 
Jaris 762 NW. 3 wolkenlos 5 18818 
armouth 762 N. 5 Regen 8 Ina. 


Danziger Viehhof, 15. Oktober. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 167 Schweine, welche 37-40% Mk. per Ctr. 
preiſten. Ferner ſtanden 9 Rinder und 200 Hammel zum Ver⸗ 
kauf. Der Markt verlief langſam und wurde geräumt. 

Danzig, 15. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Grün; Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 5 
Gew.) x unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 108 


Umſatz: 200 To. a " 71 

inl. de u. weiß 1120-121] Regulirungspreis z. 
ellbunt......| 118 freien Verkehr .. 105 
Tranſit beiten u. weiß 95 [Gerſte gr.(600— chr. 120 
bunt 92 kl. (625—660 Gr. 90 


= e 6 5 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 121,50 Hafer inländiſch .. 1 
Tranſtt a A 86 Lrbfen 1 = ee a 
Regulirungspreis z. Trauſit .. 95 
. Rübſen inländiſch. .. 172 
er en (p.714 Gr. Qu.⸗ S 
ew. ): iter ) kontingentirt 52,00 
inländiſ cher 104 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 15. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
wf ang Gesch br ze ae b d Wo „ 
iſſtons⸗Geſcha er 10, iter % loco ug. ‚di, 
Geld ger m 32,00 Geld. e 
Berlin, 15. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 112—132, per Oktober 126,00, per Mai 
134,00. — Roggen loco Mk. 103—110, per Oktober 106,75, per 
Mai 115,00. — Hafer loco Mk. 107—143, per Oktober 115,25, 
per Mai —— — Spiritus 70er loco Mk. 32,90, per Oktober 
fete 2 rn 4 a 1 erg : Weizen 
ter, en feſter, Hafer feſter. Spiritus fe r 
bibkont 15/8 d Nufülche Noten 210.25. ‚ W 
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set 


iden in dem Herru meine 


er, Schweſter, 


Helene Lan geb. oller 


er in, biermit tiefbetei t an 8 2 
oſſowo, 14. Oktober 


Der troſtloſe Gatte. 


Air — Er. Aubin Aue 


uns unſere liebe, g 


Eisbeth 


im Alter von 7 Jahren an = 
Scharlach in Folge Herzläh⸗ 


ar zeigen wir Nyon biermit an. 

Bezirk Danzig, d. 12. Okt. 1894 
n Helene, geb. Schoepke. 
Die Beerdigun 
Dienstag, den 16. 


7 een aus nach dem 


Die Geburt eines A5 5 
Knaben zeigen an 90] 
Niefenburg, 14. Okttke 1894. 
Menzel und Frau 
Wachtmeiſter im Kürali. Regt. 5. 


Gottes Güte ſchenkte uns 
heute einen kräftigen Knaben. 
r 13. Oktbr. 1894. 
„ Unran und Frau 

11998) geb. Dirks. 


33292922992 


Trink eſtr Eröffnungd. M vr 


e den 16. d. 
Na 


achm. 3 Uhr. E 


X 


Kameraden, Freunden und Gönnern 


die ergebene Mittheilung, daß wir nach 
dem Ableben unſeres lieben 


Zudwig Gleinert die Sammlung von 


Eigarrenſtummeln, ⸗Spitzen, 5 


Wage bit 2c. übernommen haben. 


310 Uhr entſchllef MON 
ängerem ſchweren 


n geliebte Fran, unfere liebe * 


= ee > Tante let 8 


ihrem 29. Lebensjahre, was 5 


| gi amen der interbiiebenen % 


4 5 nnn er Mitt- &: 
t3., Nachmit⸗ | ES 
wi 2 Uhr, vom Elternhauſe Sr A 


rs mache 5 1 Uhr er x 


mung durch den Tod entrifien 3 
worden. In tiefer Betrübnitz HE 


1. Zielkau per 1 85 


Reinhold Vietor u. Frau . 


findet am 
Mts. vom 


Öutstirchbof in Or. Gee B : 


Befall |. Huabenhandarbeit 


ameraden 


19 


g U: 15 


A Boda & Ressler, Danzig, 


Maſchinenfabrit 


(7650) 5 
„Geräuſchloſe“ 9: 
Patent⸗Milch⸗Centtifugen 12 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend Bi 
Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 

2: franto Bahnſtation, Aufftellung 
= er else Monteure Ae 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
nn 2 . e vom 2 links. un er — — 


empfehlen: 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 


ar ER; * „ 77 ee 755 * 
„ we 
+ * Be Fe De Kir A WE 


2 n — S ZI ZLZIRINE KR: 


a Dingermühlen und dinger. „Strtumaſchinen y 


X Gelrtide⸗Neinigungs⸗ 
x 


5 
Maſchinen, Trieurs 


Rübenſchneider, Rübenheber für Geſpaun 0 


empfiehlt billigſt 


4 A. Ventzki, 


18631] 5 
Graudenz 0 


* S ———— —— ů— vn * 


und 9 


Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu aten. 


115071 


Der feinste Anzug- 


aletotſtoff kann von Ihnen für die „Hälfte des bishe® 
bezahlten Preiſes . werden, wenn Sie ſich die Mühe 
nehmen, meine reichhaltige Muſter⸗Collection franco 1164 gefl. 


— 


Einige gebrauchte, ſo gut wie neue 


Dampfdreſeh 


haben unter vollen Garantien all abzugeben 
Hodam & BRessler, Danzig 


Maſchinenfabrik. 
Die a gb können jederzeit unter Dampf vorgeführt werden. 


5 85 . 25 a 
— 


ee 


r — —— — ww ee —— — » ((-(— ee ee EEE Eee 


67, 
Marktplatz 7. Marktplatz 4. 


NN 8888620 


Meine Wohnung befindet 
* jetzt (2957 


x Unierthoruerstr. 2. f 
M. Kahle, 5 


& Musikalien- u. Papier- Nag d. 5 


NR NN RRR 
Mein Comptoir 


Befindet ſich jetzt im er ſchen 

Neubau [650] 

Unterthornerſtr. Nr. 8 
1 Teppe. 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien ⸗Geſchäft, 
Fernſprechanſchluß Nr 43. 


Suche zu . oder der Teibiweife 250 
Meter transportable [1991] 


Feldbahngeleife 


nebſt 4 eiſernen Kipplowries, Spur⸗ 2 


weite 50 em. Offerten nebſt Preisan⸗ 
gabe zu richten an 
— — del Kone as TCronthal 
ei Krone a/ Vr. 


ee 


zunte, trockene Waare, 
offerirt billigſt [1984 


C. Weykopi 
Danzig 
| Jopengaſſe 10. 


Die Wurnfabritk von 


Ferdinand Glaubitz 


Ger. 5—6 
ründet 1848 
Ste A vorzüglichen Wurſt⸗ 
ikate; hochfeine Qualität in 


Lervelat⸗ Salami⸗, Land», Trüſfel⸗, 
en Leberwurſt, Schinken, Lachs⸗ 


ſchink., ee ee pommerſche 1 


u. Knoblauchwurſt, Blut⸗ u. Leber⸗ 
— m 3 Saueischen. 
koppel ia, 8 et n. 3 
0 e ee „ 
billigen Tagespreis. 


85 8 2 
1 = — „ u we 
wre RN 


en 
5 PERS 5 En 
Ae 1 


N . 


85 r * 
12 9.4 . 1 1 7 * 
15 — BR 7 5 . . Ei 


ge für 8 rieger Leinen“. 


Brieg 


Reg.-Bez. Brosla 


B. Friedländer. Ring 17. 


— Gegründet 1845. — 
Der altbewährte gute Ruf des 


„Brieger Leinen“ 


ph die begründete Vorliebe der 


Damen für kräftige 9 


aus⸗ 


e Br cl ei de er⸗ 
of ilaßt, ein Leinen herſtellen zu laſſen 
Marke. welches allen Anforderungen an Trag⸗ : Handels 


5 barkeit und Haltbarkeit in der Wäſche gerecht wir 
eingetragene Handelsmarke) iſt in Kette und Schuß 


Leinen“ (Anker, 


Das „Brieger 


vom reinſten Flachs garn gefertigt, ohne jede ſchmeichelnde Appretur 


Innd von reinſter Natur - Rafenbleiche, 5 
Für „Brieger Leinen“ übernehme ich weitgehendſte Garantie 


tanzen. 
und offerire: 


Breite: 
Meterpreis 58 Pf.“ — 


„Brieger Leinen R. 124/ Meterpreis 86 Pf. 93 Pf. — 
Halbweiß, für Leibwäſche J Stückpreis 84 a 


rieger Leinen A. 1.“ 4 
VDungeklärt, ſtarkfädig J 


„Brieger Leinen nt 


— en ntnnnemn v — — 


ganz weiß, feingarnig 


. „Brieger Leinen F. Nee 
ganz weiß, hochf. Batiſtleinen 


Meterpreis 
Stückpreis 
„Brieger Leinen 5.354“ Meterpreis 
Stückpreis 
„Brieger Leinen E. 8247] Meterpreis — 
ganz weiß, für Betttücher [ Stückpreis 94 „ — 
Meterpreis 
Stückpreis 


ohne Zuthat ſchädlicher Sub⸗ 


81-83 


cm 


| 88 cm 1 bis 160 cm 2 


1,10 1% 


1 0⁵ 
102 
1,15 
1,12 


% Pf. 


1,16 185 
43 1580 
1,25 2,20 
122 | 315 


8 


1,60 
1.55 


N 
1,65 2555 


Der Stückpreis wird bei 80—88 cm Breite von 162 m, 


übrigen 

1 1 ce. und Servietten.“ 
75 k. franko. 
a gegen Racnabme. 


— — — nenn men nn — 


Neue Federn Pfd. 40 Di. 
Geriſſene Federn er a 
Halbdaunen Pfd. Mk. 1, 12 
Reine 8 Pd. 900 1 90, 2,00 
„ Gänſedaunen Pfd. 2,78—5,00 
Fertige Betten, Inlets, Laken, Be⸗ 
züge, Leinewand, Handtücher, Ser⸗ 
vietten u. Tiſchtücher bedeutend unter 
Preis durch vortheilhaften Einkauf. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. 


S. Neumann 4 


120101 Herrenſtraße 8 
Ein It neuer 


billig zu 

eiſerner Koch herd verkauf. 
1732 Frieſe, Blumenſtr. 28. 

1000 Tentner Daber’iche 8 

toffeln, jedoch m. d. Hand verl., franco 

nächſt. Vabnſtat, kaufe It. Probe, erb. 

billigſte Off. Oscar Thiele Danzig, 


Breiten von 20 m an gerechnet. 


* an 5 Fe, Ye 

. 2ER A RR 
. 3 E RT 1 A. Be * 
S rr * 2 


„Brieger end er, Er 


Mutter, Catalog und Aufträge über 
Verſand gegen vorherige hai" des Betrages oder Bam 


lede je Hansiran, 
jede Braut, 
jede Anstalt 


dieeinwirklich reelles, dauerhaftes und 
ungeschmeicheltes Leinengewehe zu 
Leib-, Bett-, Haus- üchen- 
und Tischwäsche liebt und zu 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
trauensvoll an die ee 
Leinenhandweberei von 


A.Vieihauer, Landeshut J Fol 


Christliches e e ewebe- u. Wäsche- 
ussteuer - Versandhaus. 
proben franco geg.franco. Preisl.gratis. 


Allee⸗Bänme 


ſind abzugeben: 11582 
400 St. Eſchen, 
200 St. Kaftanien, 
200 St. Ahorn. 
Dom. Zelgno b. Culmſee⸗ 


- DD DD DD en DD 


Qualitäts- | 202 


J. Ascher, 
Schuhwaaren 


2 kauft man am beſten u. billigſten pe 
S wie bekannt bei [2069] £ 


5d. Ascher,: 


Herreuſir. 27. 


re ee 


5 Empfehle den Herren Landwirthen 2 
und Beſitzern mein großes Lager in 


Hol zſchuhen! 


Oblz Arten, zu 10 5 5 
billigen Preiſen. 


D. . 
9 Unterthornerſt. 7 Unterthornerſt. 5 2 
eee 95999 H PSP HH 


Eiammiliche 


Winter⸗Tritotagen 


find in größter Auswahl einge⸗ 
troffen und empfehle ſelbige zu noch 
nie dageweſenen Preiſen. 


Preis - Courant. 


Herren-Normal⸗Hemden 
75 Pf., 1,00 Mk., 1,50 Mk., 


Herren-Jacken 
(Gelegenheitskauf), 60 Pf., 


Herren-Unterbeinkleider 
1,00 Mk., 1,50 Mk., 


Herren-Weſten 
1,50 Mk., 2,00 Mk., 2,50 Mk., 


Herren⸗Tricok⸗Handſchuhe 


60 Pf., 85 Pf., 1,10 Mk., 
Herren⸗ Hüte! in allen Farben 


[2066] 
Oberhemden, „Ehemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Reiſedecken, 


Koffer, Schirme und Stöcke 


won 


kauft man, wie bekannt, am billigſten bei 


5 4 

15 ge Robert Jr., 
x Herren - Eonfeftiond =» Bazar, 

— 0 Oberthornerſtraße 30. 


9 nolran d“ 
prämiirtes 
geröstetes 


das beste 
und billigste 


Ser 


400 Ctr. Gloria, Muſter gratis 
15 600 Eir, Cgeſar 

8 600 Etr. Simſon 
bahnfrei Melno, verkäuflich. — 
Wiechmann, Dom. Rehden Weſtpr. 


e ermiethungen IR: 


S 
8 e e beer > 5 


3 junge te ſuchen dee * Nobbr. 
anſtändige rituelle chen nebſt Wohnung. 
Gefl. Offerten brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2061 an die Exp. des Gef. erbeten, 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Bureau: e . 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pi 
Zim. 1. Et. m. Zub. Dariemverberitr.d 

R * Etg. m. Zubeh. Tabakſtr.7 

„ 1. Etg. mit Zub. e 

® 2 GR m. Zubeh. Grabenſt. 9 

. Etg. m. Zub. Dberbergitr. 36. 

® mit Pferdestall Marktpl. 1 

„ I. Etg. m. Zub. Kallinferitr. 4b. 

roße Werkſtatt Tabakſtr. 25. 

eſchäftslokal mit 2 Zimmern, Haupt⸗ 

5 55 von Graudenz, 1000 Mk., von 
ofor 

3 Haus 85 Hof, Garten zu verk. 

2 Bauplätze & 13 Mtr. Straße front 
8 großer Tiefe, in der Unter⸗ 
thornerſtraße belegen, zu verkaufen. 

Mehrere Bauplätze, Zlerderaſttaf be⸗ 

legen, zu verkaufen. 1181 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, Cabinet und Zubehör, iſt 
ber fofort oder jpäter billig zu verm. 

Näheres Herrenſtr. 3 im Laden. 

Eine unmöblirte Wohnung von 
4 Zimmern und Badeſtube, Boden und 
Kel 5 (aber ohne Küche) iſt Tabakſtraße 
7/8, Etage, für 450 Mark zu ver- 
erden. Erkundigung im 3 
Comtoir. [2058] 

Sepa rat 2—3 Zimmer u. Bürkden 
ads auf URN Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen [1881] Trinkeſtr. 24. 

Trinkeſtr. 15 I ein möbl. 1 5 
zu vermiethen. 


Zwei möblirte Zimmer ſind 25 87 
miethen. Marienwerderſtr. 5 
Ein möbl. Zimmer, part., iſt an 1 5 
2 junge Leute von fofort zu 8 
23] Getreidemarkt Nr. 2 


Ein g. möbl. 


immer von ſogleich 

zu vermiethen Schuhmacherſtraße 15. 
In d. Nähe d. Kaſerne 141 e. möbl. 
Zimm. zu vm. Ulrich, Schlachthausſtr. 
Möblirte Zimmer z. verm. Tabakſtr. 2. 
Ein anjt. }. Mädchen find. Logis als 
Mitbew. b. einer alleinſteh. Frau. Offert. 
unt. Nr. 1955 au d. Exp, des Gef. erb. 


2 
Lu 
=: 
ar 
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8 


Pelett in Gran 
8 ne os. ee 9 dene 
VBeamtenfamiliée 


on t die Exped. 
Peuſion. des Ge elligen 15 
Nr. 1809. 
nden freundliche Auf⸗ 


Penfionäre nahme bei Frau Au⸗ 
tonie 8 8 Nara 88 


Marienwerderſtraße 50 

Ein Primaner oder Sekundaner 
des Gymnaſiums findet bei vorzüglicher 
7 egung und angenehmem Familien» 
leben Peuſion in gutem Haufe. Mel⸗ 
beſte dungen briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1814 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz az 


Ein Gler dena un 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


Danzig. 


Peuſion 
Danzig, 5 7, Frl. Orlovius, 
1 gewiſſen eaufſicht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and. Lehranſtalten beſuchen. 


Marienwerder. 
Eine gut eingerichtete, gangbare 
Fleiſcherei 
iſt von ſof. z. verm. Der Laden iſt auch 


inte jedes 1 Geſchäft brauchbar. 
E. Kobert, Marienwerder, Breiteſtr. 36 


Aenstein. 
Ein Geſchäftslokal Ei 


mit 2 Schaufenſtern, neben Streit's H 
in Allenſtein umſtandshalber ſofort auf 
zwei Jahre zu vermiethen; für Cigarren 
und e ausgeſchloſſen. 
. 8 * in. 
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Die Vereinsbücher werden noch bis 


Dienſtag v. Bibliothekar in ſeiner Wohn., 
Unterthornerſt. 32, entgegengenommen. 


Sonntag, den 28. October: 
Einmalige Aufführung 


Pietro Mascagnt's 


grösster Oper 


„Freund Fritz“. 


Alles Nähere u. Billetbestellungen 
in der Musikalienhandlung von 
12060] Oscar Kauffmann. 


Künstler- Concert 


im Adler-Saal. 
Montag, d. 29. Oktbr. er. 


Franziska $t rahlendont: Rajewska 
Anna Rauer Kan Rämpf 


Violine. Klavier. 
Billetbestellungen in M. Kahle's 
Musikalien- u * han 
D 2 


Dombrowken. 


Das Kirmisſeſt 


findet am 21. u. 22. Oktober d. Is. 
ſtatt, wozu gag ergebenſt einladet 

. Essig, Dombrowken 
[2068] bei Gottersfeld. 


Malten. 


Zu dem am Sonnabend, den 20. 
Oktober, ſtattfindenden 119221 


Balle 


ladet er, Bar ein und bittet um zahl⸗ 
reichen Beſuch 
Dienſtboten haben feinen Zutritt, 
Anfang 5 Uhr Abends. 
W. den 14. Oktober 1894. 
Thom, Gajtwirtb. _ 


—Tanziger Janziger Stadt-Theater. 


Dienſtag. Martha. 

Freitag, d. 19. Oktober. 1. Symphonie⸗ 
Concert. Orcheſter: 55 Mitwirkende. 
Dirigent: Georg Schumann. Soliſtin: 
Marie Berg aus Nürnberg. 


Danziger Wilhelm-Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7/ Tr. Ta glich Sonntags 4 u. 1 Uhr 


Intern. Sperialitäten: Vorſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Tiglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Ren ez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Soeben iſt im neunten Jahrgang 
ae" 


„Der Fülle“ 


Land⸗ u. i 
BT 1 * 8 
Kleine Ausga be: 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2,.— 
Große Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


Gustav Röthes Herlagsbuchhöl. 


Graudenz. 


Ein Hoch dem lieben Fabrikanten, 
Von ſeinen Freunden und Bekannten, 
85 ſeinem heutigen Wiegenfeſt. 

ott ſchenke ihm geſunde Beine 
Und eine liebe, gute Kleine, 
In ſeinem warmen, trauten Neſt. 2. 


Bin Dein auf Ewig. C. LI. 500. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober. 


— Der Pommerſche Feuerwehr⸗Ausſchuß hat auf 
die von der Wehr zu Neuſtettin ergangene Einladung be⸗ 
ſchloſſen, den 10. Pommerſchen Feu erwehrtag im Jahre 1896 
nach Neuſtettin einzuberufen. 

+ — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen zum 
Poſtanwärter: Tolkmit, Vice⸗Wachtmeiſter in Wartenburg, 
zu Poſtagenten: Lehm ann, Kaufmannn in eee, Ide, 
Euſtwirth in Stotzken, Goetz, Beſitzer in Blotto (Bez. Danzig), 
Augath, Beſitzer in Neu⸗Eggleningken, Römer, Kaufmann in 
Wernersdorf (Bez. Danzig). Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten 
Arndt von Lübeck nach Bromberg, Zollitſch von Memel nach 
Bartenſtein, Steiner t⸗von Danzig nach Berlin. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Kleophas in Tiegenhof iſt 
um Sekretär bei dem Amtsgerichte in Schöneck Wpr. mit der 
Funktion als Verwalter der Gerichtskaſſe ernannt. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Brocze bei dem Amtsgericht in Baldenburg iſt an 
das Amtsgericht in Marienburg verſetzt. 

— Der Gerichtsſchreibergehilfe Aſſiſtent Walpulski in 
Neidenburg iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt. 

— Der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Weinit ſchke in Piktupönen 
iſt zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in Wuſſow und der Ober⸗Kontroll⸗ 
Aſſiſtent Kern in Ratibor zum Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur in 
Piktupönen befördert. 

— Der Kreisbauinſpektor Lauth in Meſeritz iſt zum 
15. November nach Siegburg (Rheinprovinz) verſetzt und die 
Verwaltung der Kreis⸗Bauinſpektor⸗Stelle in Meſeritz dem 
Regierungs⸗Baumeiſter Voigt zu Frankfurt a. O. übertragen. 


— Die Waſſerbauinſpektorſtelle zu Tapiau iſt dem Waſſer⸗ 
bauinſpektor Schmidt verliehen worden. 


— Dem Hauptlehrer und Kantor Hagen in Tirſchtiegel iſt 
aus N ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Adler der 
Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen. 


— Der bisherige kommiſſariſche Amtsvorſteher, Lieutenant 
a. D. Oskar Siegroth in Illowo iſt zum Grenzkommiſſarius 
ernannt. 


2 Danzig, 14. Oktober. Geſtern traf hier der erſte 
ſchwediſche Poſtdampfer, direkt von Stockholm kommend, 
ein. Es iſt dies der Anfang einer neu eingerichteten regelmäßigen 
Verbindung zur Beförderung von Paſſagieren und Gütern zwiſchen 
Danzig und Stockholm. — Für die durch den Tod des Herrn 
Bürgermeiſters Hagemann erledigte Stelle hat ſich eine ganze 
Reihe von Bewerbern gemeldet. Das Gehalt beträgt 7500 Mk. 
— Der Bau des Dienſtgebäudes für die neue Eijenbahn- 
Direktion am Irrgarten ſchreitet ſchnell vorwärts. Die neue 
Behörde wird in einem von der Verwaltung des hl. Leichnams⸗ 
Hospitals unternommenen Bau untergebracht, welcher etwa 140 
Arbeits⸗ bezw. Wohnräume enthält. Der Bau ſoll bis zum 
1. April n. Is. fertig geſtellt ſein; von da an hat der Eifenbahn- 
fiskus das Gebäude auf 15 Jahre für jährlich 45000 Mark 
gepachtet. 

u Danzig, 14 Oktober. Heute Mittag wurde im Gewerbe- 
hauſe die Ausſtellung von Schülerarbeiten aus der 
ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule eröffnet 
und damit das Reſultat des Sommerhalbjahres dem Publikum 
vor Augen geführt. Und dieſes Reſultat iſt ein ſehr günſtiges. 
Arbeiten aus allen Zweigen des Handwerks, theils aus dem 
kunſtgewerblichen Gebiete, ſo geſchmackvolle Entwürfe aus der 
Kunſtſchloſſerei, waren vorhanden. Die hervorragendſten Arbeiten 
lieferte die Schule der Maler, unter Leitung des Herrn Männchen 
aus Halle ſtehend, der ſchon im letzten Winter durch eine Aus⸗ 
ſtellung feiner Studien im Stadtmuſeum einen Beweis ſeines 
vielſeitigen Könnens gegeben hat. Die Schule wurde während 
des Sommers von rund 1100 (Lehrlinge, Geſellen und Gehilfen) 
beſucht, darunter 210 freiwillige Schüler. Mit Beginn des 
Winterſemeſters ſoll für Maler eine ſtändige Tagesklaſſe eröffnet 
werden, in welcher an Wochentagen von 9—3 im Fachzeichnen 
und hauptſächlich im dekorativen Malen unterrichtet wird. An 
dieſem Kurſus können auch Auswärtige Theil nehmen. Außer⸗ 
dem wird beabſichtigt, einen Zeichenkurſus für Lehrer einzu⸗ 
richten; es iſt auch wohl zu hoffen, daß dieſe Abſicht zur Aus⸗ 
führung gelangt, da hierzu über 30 Anmeldungen eingegangen 
ind. Ueber den Sonntags⸗Vormittags⸗Unterricht im Zeichnen 
und der damit verbundenen Einrichtung eines beſonderen Schüler- 


Gottesdienſtes, welcher dem Unterricht unmittelbar folgen ſoll, 


ſind die behördlichen Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß 
gelangt. Es ſei noch bemerkt, daß die Ausſtellung der Schüler⸗ 
arbeiten während der Generalverſammlung des Gewerblichen 
Centralvereins der Provinz Weſtpreußen und des Weſtpr. Ge⸗ 
werbetages (20. und 21. d. Mts.) geöffnet bleibt. 


= Zoppot, 14. Oktober. Vorgeſtern hielt der hieſige Turn⸗ 
verein zum Abſchluß des Vereinsjahres eine Generalver⸗ 
ſammlung ab; nach dem Jahresbericht beträgt die Zahl der 
Mitglieder gegenwärtig 87 außer den 17 Turnzöglingen. Bei 
der Vorſtandswahl wurden die Herren Katterfeld zum Vorſitzen⸗ 
den, Dr. Hohenfeldt zum Stellvertreter, Gerſtenberger zum 
Turnwart, Martens zum Kaſſenführer, Tritſch zum Schriftführer 
und Berger zum Zeugwart gewählt. Herr Bähniſch⸗Oliva, 
der für die Begründung und Hebung des Vereins als Turnwart 
bisher ſehr thätig geweſen iſt, trat nun, nachdem er auch in 
Oliva einen Turnverein ins Leben gerufen hat, von der Leitung 
des hieſigen Vereins zurück. — Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein hat in dem von ihm erbauten Altenheim 
eine Näh⸗ und Flickſchule eingerichtet. Geſtern wurde die 
erſte Unterrichtsſtunde ertheilt; der Unterricht wird Mittwoch 
und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr Nachmittags ſtattfinden. — 
Heute fanden in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
Wahlen für die Kirchengemeinde » Organe ſtatt. Zu Kirchen⸗ 
älteſten wurden die beiden ausſcheidenden Herren Rentier Werner 
Hoffm e ann und Rentier Sulley wiedergewählt. Als&emeinde- 
vertreter wurden die Herren Rektor Jahnke, Tiſchlermeiſter May, 
Hotelbeſitzer Bielefeldt, Schloſſermeiſter Döppner, Rentier Stelter 
wieder⸗ und Rentier Karl Schulz neu gewählt. 

S Culm, 13. Oktober. Unſere Stadt wäre beinahe um 
einen Verein reicher geworden. Ein kaum der Schule ent⸗ 
wachſener Schreiber erließ im Kreisblatt an junge Leute im 
Alter von 15 bis 19 Jahren eine Einladung zur Bildung eines 
Jünglings⸗ Schützen vereins. Der Wirth, in deſſen Lokal 
die Verſammlung ſtattfinden ſollte, hatte zur Aufnahme der 
zukünftigen Schützen, die in Menge herbeiſtrömten, alles her⸗ 
gerichtet. Wer aber nicht erſchien, war der Einberufer, dem 
ſein Vater den Beſuch der Verſammlung nicht geſtattet hatte. 
Hierdurch iſt unſere Stadt von dem vierten Schützenverein, deren 
es trotz der ſchlechten Zeiten ſchon drei giebt, verſchont geblieben. 
— Die neue Kla vierſteuer, welche nach dem 1. April n. Is. 
in unſerer Stadt erhoben werden ſoll, iſt die Urſache, daß eine 
Anzahl ſparſamer Familienväter die Klaviere abſchaffen will. 
— Bekanntlich wohnen in der Nähe von Culm viele Beſitzer 
ſchwäbiſchen Stammes, die Nachkommen von Koloniſten, 
die von Friedrich dem Großen zins Land gerufen wurden, und 
Haus und Hof erhielten. Dieſe haben ihre Sitten und Sprache, 

bgleich ſie ſchon über 100 Jahre in unſerem Norden wohnen, 
beibehalten. So feiert faſt jedes Schwabendorf im Herbſte die 
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Kirmes (Kirchweih), wobei es immer hoch hergeht. Die erſte 


Kirmes findet in Bildſchön und die letzte in Watterowo ſtatt. 


88 Aus dem Culmer Kreiſe, 14. Oktober. Auf der im 
Jahre 1880 erbautenEiſenbahnſtrecke Culm⸗Kornatowo werden 
jetzt auf einer Strecke von 2½ Kilometer Schwellen und Schienen 
ausgewechſelt. Statt der alten 6,59 Meter langen Schienen 
kommen die neuen 9 Meter langen Schienen zur Verwendung. 
Auf der Halteſtelle Stolno werden jetzt täglich gegen 50 
Waggons Zuckerrüben verladen, welche durch drei Rübenzüge 
den Zuckerfabriken Culmſee, Marienwerder und Schwetz zu⸗ 
geführt werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 13. Oktober. (O. P.) Vorgeſtern 
hat ſich in Unislaw ein ſchwerer Unfall ereignet. Die Frau 
eines Einliegers ging mit ihrem 11 jährigen Sohne Kartoffeln 
ausnehmen. Das Kartoffelfeld befindet ſich auf einem Anberge. 
Der gr welcher ſich oben auf dem Berge befand, ließ einen 
großen Feldſtein den Berg hinunter rollen. Von dem Steine 
wurde die unten ſtehende Mutter am Kopfe ſo ſchwer verletzt, 
daß ſie bald darauf ſtarb. 


65 Briefen, 13. Oktober. Aus den Gemeindekörper⸗ 
ſchaften des hieſigen Kirchſpiels ſcheiden am Jahresſchluſſe aus 
dem Gemeindekirchenrath die Herren Landrath Peterſen, Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski und Kaufmann Brandenburger; aus der 
Gemeindevertretung die Herren Apotheker Schüler, Gerichts⸗ 
aſſiſtent Borczefowsti, Bäckermeiſter W. Brien, Zimmermeiſter 
G. Günther, Kreisſchulinſpektor Winter, Beſitzer Templin⸗Ja⸗ 
worcze, Beſitzer Hoffmann⸗Miſchlewitz, Gutsbeſitzer Hube⸗Roßgart 
und Beſitzer Sommerfeldt⸗Kl. Radowisk. Die Wahlen finden am 
21. d. Mts. ſtatt. — Die Ergänzungswahlen der Stadtver⸗ 
ordneten finden am 7. November ſtatt. Es ſcheiden aus der 
3. Abtheilung die Herren Ackerbürger Pryba und Kaufmann 
Lukiewski; aus der 2. Abtheilung die Herren Kürſchnermeiſter 
Ziolkowski und Kaufmann Fabian Kiewe; aus der 1. Abtheilung 
die Herren Kaufmann M. Meyer, M. Bauer und L. A. Littmann. 


R Gollub, 14. Oktober. Die neueingerichtete Mühle in 
Hammer ſollte am Freitag probeweiſe angelaſſen werden. Ein 
Mahlſtein lockerte ſich während des Ganges von ſeiner Eiſen⸗ 
achſe und wurde mit ſolcher Gewalt auseinandergeriſſen und 
ſtückweiſe in die Mühle hineingeſchleudert, daß der Mehlrumpf, 
Gatter, Cylinder und viele andere Einrichtungen zerſchmettert 
wurden. Das Perſonal befand ſich glücklicherweiſe außerhalb 
der Mühle bei den Schützen. 


J Marienwerder, 14. Oktober. Die Mitglieder der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde haben für das Rechnungsjahr 1894/95 au 
Kirchenſteuer 14 Prozent der Einkommenſteuer zu zahlen. In 
unſerer Domkirche werden die Erneueruugswahlen für die Ende 
1894 ausſcheidenden Mitglieder des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung am 28. Oktober ſtattfinden. 


oo Neuenburg, 14. Oktober. Ein Streit ſchwebt hier 
gegenwärtig zwiſchen dem evangeliſchen Gemeindekirchenrath 
einerſeits und dem Magiſtrate und dem Richterkollegium andrer⸗ 
ſeits. In der Kirche befindet ſich ein ſogenannter Rathsſtand, 
welcher Raum für 24 Sitze bietet. Durch frühere Vereinbarung 
ſind dem Magiſtrat und dem Richterkollegium zuſammen zehn 
Sitze zur Verfügung geſtellt worden. Erſterer hat ſeiner Zeit 
6 Rohrſtühle aufſtellen laſſen, welche von den Mitgliedern beider 
Körperſchaften bisher benutzt wurden. Im Februar d. Js. be⸗ 
ſchloß der Kirchenrath, gewöhnliche Kirchenbänke in dem be⸗ 
zeichneten Raum aufſtellen zu laſſen. Zehn Sitze in den Bänken 
ſollten den bisherigen Inhabern verbleiben, die übrigen an 
Gemeindemitglieder gegen Zahlung des üblichen Bankzinſes ab⸗ 
gegeben werden. Man wollte damit nur die Nachfrage nach 
Kirchenſitzen einigermaßen befriedigen, die immer noch ſehr 
lebhaft iſt, obwohl mehrere Ortſchaften des Kirchſpiels nach 
Warlubien abgezweigt ſind, bezw. nach Czerwinsk abgezweigt 
werden ſollen. Da gegen dieſen Beſchluß Einſpruch erhoben 
wurde, ſo unterbreitete der Kirchenrath die Angelegenheit dem 
Konſiſtorium. Dieſe Behörde verwies die Sache auf den Weg 
gütlicher Einigung. Die Verhandlung hat aber kein befriedigendes 
Ergebniß geliefert. Der Kirchenrath iſt dahin benachrichtigt 
worden, daß ſeitens des hieſigen Amtsgerichts mit Genehmigung 
des Juſtizminiſters auch 6 Rohrſtühle aufgeſtellt werden ſollen. 
Die Streitſache iſt nun noch einmal der kirchlichen Behörde vor⸗ 
gelegt worden, und man iſt auf die Entſcheidung geſpannt. 


* Schwetz, 14. Oktober. In der hieſigen Zuckerfabrik 
werden in Folge der Verbeſſerung der Maſchinen jetzt täglich 
18—19 Tauſend Zentner Rüben verarbeitet. Die Zufuhr ift jo 
ſtark, daß die Rüben eingemietet werden müſſen. 


F Konitz, 13. Oktober. In der heutigen Generalverſammlung 
des Konitzer Kreislehrervereins wurden in den Vorſtand 
gewählt: als Vorſitzender Herr Backhaus⸗Konitz, als Stellver⸗ 
treter Herr Rezegulla⸗Dt. Czeckzin, als Kaſſirer Herr Hinz⸗ 
Konitz, als Schriftführer Herr Tumde und als deſſen Stellver- 
treter Herr Zuſchneid, beide in Konitz. 


zZ Dt. Eylau, 13. Oktober. Ein trauriger Vorfall macht 
hier viel von ſich reden. Der Schlachthausinſpektor B. hatte 
das Unglück, bei der Schlichtung eines Streites im Schlachthaus⸗ 
gebäude, dem Schlächtergeſellen Zeimer einen Stoß zu ver⸗ 
ſetzen, der inſofern folgenſchwer war, als Z. niederſtürzte und 
hierbei derart mit dem Kopf auf einen Waſſerhahn ſchlug, daß 
der Schädel geſpalten wurde und Z. nach einigen Stunden infolge 
der Verletzung ſt arb. 


* Pr. Stargard, 11. Oktober. Der Vaterländiſche 
Frauenverein eröffnet zu Anfang nächſten Monats einen 
Kurſus zur Ausbildung von Helferinnen zur Unterſtützung 
bei der Krankenpflege im Kriege. Herr Oberſtabsarzt 
a. D. Dr. Lange hat die Leitung übernommen. 


rt Karthaus, 14. Oktober. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich in Neuendorf ereignet. Dieſer Tage brannten dort 
mehrere Gebäude des Hofbeſitzers Krüger nieder. Zwei 
Kinder eines bei K. erſt ſeit dem 1. d. M. wohnenden Ar⸗ 
beiters, ein Knabe von fünf Jahren und ein noch in der Wiege 
liegendes Mädchen, waren in der Stube eingeſchloſſen und ſind 
verbrannt. 


N Berent, 14. Oktober. Das hieſige ſtädtiſche 
Progymnaſialgrundſtück iſt dieſer Tage in das Eigenthum 
des Staats übergegangen, nachdem hierzu der Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Danzig die Genehmigung ertheilt hatte. — Bei der geſtern 
im hieſigen Lehrerſe min ar unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
ſchulrathes Kretſchmann⸗ Danzig und im Beiſein der 
Regierungsſchulräthe Pfennig⸗ Marienwerder und Pl iſchke⸗ 
Danzig beendeten Wie derholungsprüfung beſtanden von 
29 Lehrern, die ſich zur Prüfung gemeldet hatten und erſchienen 
waren, nur 18. 


# Neuſtadt, 13. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde mitgetheilt, daß der Kultusminiſter zu 
den Koſten der Unterhaltung der von der Schulvorſteherin Frl. 
Quandt geleiteten höheren Privat⸗Mädchenſchule in Neuſtadt eine 
Beihilfe von jährlich 2500 Mk. vom 1. April d. J. ab bis Ende 
1897 bewilligt hat. Den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden, 
die Gemeindebedürfniſſe für das Etatsjahr 1894/95 durch einen 
Zuſchlag von 300 Prozent zur Staatseinkommenſteuer aufzu⸗ 
bringen, iſt die Genehmigung ertheilt. — Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte dann den Entwurf zu den Beſtimmungen über die 
Theilnahme an den Gemeindenutzungen. Die Berechtigung zur 
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16. Oktober 1894. 


Theilnahme beſteht in der Befugniß, Steine, Kies, Sand und 
Lehm, ſoweit dieſe Materialien zu Bauten auf einem Grundſtück 
des Berechtigten erforderlich ſind, nach näherer Anweiſung des 
Magiſtrats unentgeltlich aus dem Stadtwalde zu entnehmen. 
Die Theilnahme an den Gemeindenutzungen wird von der Ent⸗ 
richtung eines einmaligen Einkaufsgeldes von 15 Mk abhängig 
gemacht. Mit dem Tode des Berechtigten geht die Berechtigung 
auf die hinterbliebene Ehefrau für die Dauer ihres Wittwen⸗ 
ſtandes über, ſofern ſie das Grundſtück im Erbgange erwirbt. Eine 
weitere Vererbung der Berechtigung findet nicht ſtatt. — Sodann 
wurden 1000 Mk. zur Anſchaffung einer neuen Feuerſpritze und 
zur Verbeſſerung des Löſchweſens neben den verfügbaren 
1700 Mk. bewilligt. 


5 Marienburg, 12. Oktober. Der zweite Kurſus der 
hauswirthſchaftlichen Fortbildungsſchule für ſchul⸗ 
entlaſſene Mädchen, welcher unter der Leitung der Lehrerin Frl. 
Nouvel ſteht, beginnt am 1. November und ſchließt am 31. März 
n. Is. In der Schule wird Unterricht im Kochen, Plätten, 
Waſchen, Maſchinen⸗ und Handnähen, Zuſchneiden einfacher 
Wäſche, Zeichnen ꝛc. und in der Nahrungsmittellehre ertheilt. 
Es können ſich an dem nützlichen Unterricht auch auswärtige 
Schülerinnen betheiligen, für welche für billige Penſion geſorgt 
iſt. — Im Anſchluß an den bevorſtehenden Kurſus werden auch 
Lehrerinnen für den hauswirthſchaftlichen Unterricht ausgebildet. 

Der landwirthſchaftliche Verein in Marienburg hat 
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit überwiegender Mehrheit gegen 
die Errichtung der Land wirthſchaftskammern für die 
Provinz Weſtpreußen erklärt. 

Oſterode, 13. Oktober. Am 10. d. Mts. fand eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtatt, 
welche von der Bürgerſchaft ziemlich ſtark beſucht war. Herr 
Bürgermeiſter Elwenſpoek hielt einen längeren Vortrag über 
das neue Kommunalabgabengeſetz und beleuchtete in großen 
Zügen die Rechte und Pflichten, welche das neue Geſetz den Ge⸗ 
meinden auferlegt. Ueber die in unſerer Stadt zu erhebenden 
Gebühren und Steuern wurden Beſchlüſſe noch nicht gefaßt, 
vielmehr wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Kaufmann Lange, Grund, Rentier Baumgarth, Färbereibeſitzer 
v. Groß und Bäckermeiſter Bendzalla gewählt, welche im Verein 
mit dem Magiſtrat über die einzuführenden Gebühren und Steuern 
berathen ſoll. — Die landespolizeiliche Abnahme der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Hohenſtein⸗Oſterode wird am 16. d. Mts. 
erfolgen. Zu dieſem Zweck wird die Eiſenbahnſtrecke mittelſt 
Sonderzuges befahren, und es werden Anträge von daran 
liegenden Grundſtücksbeſitzern in Bezug auf Gefahren oder Nach⸗ 
theile, die durch den Betrieb der Eiſenbahn drohen, entgegen⸗ 
genommen werden. 


m Alleuſtein, 11. Oktober. Der Biſch of von Ermland 
hatte eine Ver fügung erlajjen, dahin gehend, daß die 
katholiſchen Schüler des hieſigen paritätiſchen Gymnaſiums 
wöchentlich dreimal einer Frühmeſſe beizuwdhnen hätten. Das 
Provinzial⸗Schulkolllegium zu Königsberg hat dieje, 
biſchöfliche Anordnung dahin erläutert, daß ein Zwang auf 
die katholiſchen Zöglinge des Gymnaſiums in diefer Hinſicht 
nicht ausgeübt werden dürfe. Es iſt alſo dem Ermeſſen 
der Eltern und Pfleger der katholiſchen Schüler anheimgegeben, 
inwieweit ſie die biſchöfliche Verfügung für bindend erachten. 

E Ortelsburg, 13. Oktober. Den in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Herren Organiſt und Lehrer Przetak in Paſſenheim und 
Lehrer Kwiatkowski in Marxöwen bei Ortelsburg iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden. — Verſetzt find die Herren Gerichtsvollzieher Sale watt 
von Ortelsburg nach Lyck, Günther von Willenberg nach 
Ortelsburg. — Dem an der hieſigen Stadtſchule angeſtellten 
Lehrer Jeglinski iſt aus Anlaß ſeines 25jährigen Orts⸗ 
jubiläums ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ein werthvoller 
Regulator zum Andenken geſchenkt worden. Herr Bürgermeiſter 
Seehuſen und Herr Stadtverordnetenvorſteher Strebeck über⸗ 
brachten dem Jubilar das Geſchenk und die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden. 


I Bartenftein, 14. Oktober. An Stelle des verſtorbenen 
Kirchenkaſſenrendanten Kiſt-Friedland und des emeritirten 
Pfarrers Krauſe-Böttchersdorf wurden die Herren Kammerherr 
Graf Kalnein⸗Schloß Damerau und Pfarrer Kaſemir⸗ 
Stockheim in den Rechnungsausſchuß gewählt. Ein Antrag des 
Synodalvorſtandes, daß die Kreis⸗Synode ſtets in Schönbruch, 
dem Mittelpunkte der Diözeſe, tagen möchte, wurde abgelehnt 
und beſchloſſen, die Synode wie bisher abwechſelnd in vier 
Städten des Kreiſes abzuhalten. 


HGoldap, 13. Oktober. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Vorſchußvereins wurden als Vorſtands⸗ 
mitglieder für die Zeit bis zum 1. Januar 1898 gewählt die 
a Kaufmann George als Direktor, Kaufmann Jahnke als 

aſſirer und Gruhn als Kontroleur. Das Gehalt für dieſe 
Herren wurde auf 1200 Mk. bezw. 3000 Mk. und 1200 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Der Rechenſchaftsbericht für das zweite und dritte Quartal 
1894 weiſt in Einnahme und Ausgabe 1355764 Mk. nach. Die 
zurückgezahlten Vorſchüſſe beliefen ſich auf 1192469 Mk. und die 
ausgegebenen auf 1211837 Mk. Seit dem 1. April ſind dem 
Verein 57 neue Mitglieder beigetreten. 


Aus Littauen, 11. Oktober. Zur Seßhaft machung 
der Arbeiter hat man auf mehreren Gütern die Einrichtung 
getroffen, den Leuten in Zeiträumen von zwei zu zwei Jahren 
Alterszulagen an Deputat wie an Geld zu gewähren. Auf dieſe 
Weiſe iſt es gelungen, viele verheirathete Arbeiter an ihre 
Scholle zu feſſeln, während ſie früher jährlich von Ort zu Ort 
zogen. In übler Lage befinden ſich die kleinen Beſitzer von 100 
bis 200 Morgen, welche keine verheiratheten Arbeiter zu halten 
vermögen und Knechte und Mägde für die höchſten Löhne kaum 
bekommen. Derartige Beſitzungen ſind in den letzten fünf Jahren 
größtentheils durch Parzellirung zerſtückelt worden. Die meiſten 
dieſer Beſitzer haben nur ſo viel Land behalten, wie ſie mit 
eigenen Kräften zu bearbeiten im Stande ſind. 


Röſſel, 12. Oktober. In Pülz wurde geſtern das 
Brand'ſche Wohnhaus ein Raub der Flammen. Es iſt 
dieſes ſeit kurzer Zeit das dritte Feuer in dem Orte, und die 
Bewohner leben in begreiflicher Aufregung. Viele bewachen 
während der Nacht ihre Häuſer. — An 39 Dienſt mädchen 
unſeres Kreiſes ſind für mehrjährige Dienſtzeit 895 Mk. Prämien 
bewilligt worden. 

= Aus dem Kreiſe Pillkallen, 12. Oktober. 
großen Uszpiauner Bruch entdeckte man kürzlich ein mächtiges 
Ste in lager von ungeheueren Blöcken nebſt einem verfallenen 
Gewölbe. Zweifellos ſind das Ueberreſte einer Ritterburg. 


B Liebemühl, 12. Oktober. Die beiden Poſtunterbeamten, 
welche in der vergangenen Nacht die Poſtſachen zum Zuge zu 
bringen hatten, benutzten zur Rückfahrt nach der Stadt einen 
geſchloſſenen Hotelwagen, in welchem auch ein hieſiger Barbie 
gehülfe Platz genommen hatte. Letzterer wollte auf der Fah 
Schieß ver ſuche mit einem kleinen Revolver anſtellen, wovon 
ihn feine Begleiter abhielten. Plötzlich öffnete ſich von ſelbſt 
eine Wagenthür, und der eine Unterbeamte wollte dieſe ſchließen. 


Dieſen Augenblick hatte ſich jedoch auch der Barbiergehülfe aus⸗ 


erſehen, um aus dem Wagen hinaus zu ſchießen. In der Dunkel⸗ 
heit ſah er die Hand des Unterbeamten nicht und ſchoß dieſem 
durch das Handgelenk. Der Schütze war der Anſicht, nur einen 
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Pfropfen geladen zu haben, überzeugte ſich jedoch am Hotel vom 
Gegentheil, der ſchnell zu Rathe gezogene Arzt holte aus der 
Wunde eine Kugel hervor. 5 

Pr. Friedland, 14. Oktober. Mit der Rektorſtelle an 
der hieſigen Stadtſchule war das Amt eines Hülfspredigers 
verbunden. Dieſes iſt nun von dem Rektorat getrennt worden. 
Da ferner unſer Pfarrer Barkowski durch ſeine Ernennung zum 
Superintendenten der Diözeſe Schlochau ſehr durch Amtsgeſchäfte 
in Anſpruch genommen iſt, ſo iſt von der Regierung Herr Pfarrer 
Andre (früher in Jezewo, Kr. Schwetz) zum zweiten Prediger 
an unſerer Kirche ernannt worden. 

oo Aus Maſuren, 12. Oktober. Zum Bau des maſuriſchen 
Schiff fahrtskanals fei noch erwähnt, daß dieſer in. Ver⸗ 
bindung mit den ruſſiſchen Strömen den Welthandel erſchließen 
und für den geſunkenen Hafenplatz Königsberg von aller⸗ 
höchſter Wichtigkeit ſein würde. Durch den Kanalbau würden 
ferner mindeſtens 20000 Morgen neue Wieſen gewonnen werden, 
viele alte Wieſen, die ſich jetzt in einem geradezu kläglichen 
Kulturzuſtande befinden, könnten in ergiebige Auen umgewandelt 
werden, und was beides für die oſtpreußiſche Vie h⸗ und Pferde⸗ 
zucht bedeutet, bedarf keiner Auseinanderſetzung. Ganz be⸗ 
ſonders hervorgehoben werden muß aber der enorme Vorrath 
von Wieſenkalkl. Schon das Faulbruch, der Wondrezſee, das 
Talterbruch und das Hayte⸗Bruch ergeben allein nach den Unter⸗ 
ſuchungen des Provinzialgeologen Dr. Klebs 45 Millionen Kubik⸗ 
meter feuchten oder 23 Millionen waſſerfreien Wieſenkalk. Der 
Preis für das zu erwerbende Terrain beziffert ſich auf 700000 Mk., 
von welcher Summe 500000 Mk. auf fiskaliſche Beſitzungen ent⸗ 
fallen. Erinnert ſei auch daran, welchen Zweck der Kanal in 
militäriſcher Beziehung hätte. Ju Friedenszeiten könnte das 
Militär den großen Schießplaß bei Arys nach dem Ausbau des 
Kanals viel billiger erreichen als zur Zeit; von hervorragender 
Wichtigkeit aber wäre der Kanal im Falle eines Krieges gegen 
Rußland mit ſeiner von Feſtungswerken ſtarrenden Narewlinie. 
Der Kranken⸗ und Verwundeten⸗Transport wäre viel leichter. 
Die Waſſerkräfte des Kanals könnten zu elektriſcher Kraft⸗ 
übertragung verwerthet werden, wodurch nach fachmänniſcher 
Berechnung der erſtaunliche Gewinn von 35 Millionen Mark 
erzielt werden könnte; die Stadt Königsberg könnte z. B. 
ſchon allein von den verfügbar werdenden 13000 Nutzpferde⸗ 
kräften 4000 erhalten und zwar zu dem billigen Preiſe von 
etwa 72 Mk. für jede Pferdekraft, wodurch ſich eine elektriſche 
Beleuchtung der Stadt äußerſt billig ſtellen würde. Erſt durch 
das Zuſammenwirken von Kanal und Eiſenbahn könnten die 
höchſten wirthſchaftlichen Vortheile für die Bevölkerung erzielt 
werden, zumal Maſuren in der letzten Zeit durch den Bau von 
Eiſenbahnen bevorzugt worden iſt. — Während an vielen Stellen 
der Provinz die Landſtraßen wegen Kiesmangels in geradezu 
jämmerlichem Zuſtande ſich befinden, lagern hier 11 Millionen 
Kubikmeter Kies als todtes Wegebaumaterial; die Kieslager 
würden bei der billigen Waſſerfracht reißenden Abſatz haben. 


Gumbinnen, 10. Oktober. Von der Regierung wird 
letzt darauf Bedacht genommen, eine Beſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe für die Arbeiterfamilien 
in den königlichen Domänen herbeizuführen. Es beſtehen noch 
aus der Zeit der Domänengründung unter Friedrich Wilhelm J. 
aus Stein aufgeführte Gebäude, mitunter für 8 Familien, mit 
den Ställen unter einem Dach; die Zimmer ſind niedrig und ge⸗ 
währen der Luft und dem Licht nur wenig Zutritt. Solche 
Wohnungen werden von der Regierung nicht mehr für zeitgemäß 
befunden, und bei der letzten Reviſion haben die Domänenpächter 
den Aujivag erhalten, allmählich neue, den Anforderungen an 
die Geſundheitspflege mehr entſprechende Wohnhäuſer mit ab⸗ 
geſonderten Stallungen herzuſtellen. Die Domänenpächter er⸗ 
halten dazu ſtaatliche Beihilfen. 

G Aus dem Kreiſe Memel, 14. Oktober. Der Waſſer⸗ 
ſtand im Kuriſchen Haff iſt zur Zeit außerordentlich niedrig, ſo 
daß Heukähne, welche nicht den Hafen aufſuchen, um auszuladen, 
etwa 300 Meter vom Ufer ankern, und Leute ſoweit mit Wagen 
ins Haff hineinfahren, um das Heu ans Land zu ſchaffen. 


Bromberg, 13. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichts⸗ Sitzung hatte ſich die Arbeiterin Katharina 
Woykowska aus Penchowo wegen Kindesmordes zu ver⸗ 
antworten. Am 11. Auguſt Rachmittags wurde bei der Feld⸗ 
arbeit in einem Grabendurchlaß der Leichnam eines Kindes 
verſteckt gefunden. Als Mutter des Kindes wurde die Angeklagte 
ermittelt, welche nach anfänglichem Leugnen zugab, das Kind 
geboren und die Leiche (denn das Kind ſei bei der Geburt todt 
gewejen) an dem Fundorte verſteckt zu haben. Nach dem 
Sektionsbefund iſt aber mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, 
daß das Kind den Erſtickungstod und zwar durch Erdroſſelung 
erlitten hat. Die Geſchworenen verneinten die Hauptſchuldfrage 
und die Angeklagte wurde von der Anklage des Kindesmordes 
frei geſprochen; ſie wurde nur wegen Beiſeiteſchaffung der Kindes⸗ 
leiche bezw. Nichtanmeldung beim Standesamte zu 6 Wochen 
Haft verurtheilt. Dieſe Strafe wurde durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet und die Angeklagte ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. — Damit war die vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beendet. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Oktober. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Krone a. d. Brahe lieferte in 
dieſem Jahre einigen ſeiner Mitglieder Kartoffeln beſſerer Sorten 
zum Anbau, um event. die allgemeine Einführung dieſer Kar⸗ 
toffelarten zu veranlaſſen. Ueber das Ergebniß dieſes Verſuchs 
wird in der nächſten Sitzung von den Intereſſenten Bericht er⸗ 
ſtattet werden. — Die Eröffnung der Kleinbahnlinie Brom⸗ 
berg⸗Krone an der Brahe wird Ende November oder An⸗ 
fangs Dezember erfolgen. — Jufolge des Kirchenbrandes in Dobez 
können dort keine Andachten abgehalten werden. Die Gottes⸗ 
dienſte werden bis auf Weiteres in Wluck ſtattfinden. 


Weiſienhöhe, 13. Oktober. Die von hier nach Lobſens neu 
erbaute Kleinbahn iſt nun im allgemeinen fertiggeſtellt. Das 
Eiſenbahn⸗ Bataillon bricht die Nebenbahn ab und iſt mit dem 
Verladen der Materialien beſchäftigt. In den nächſten Tagen 
wird deren Rücktransport nach Berlin ſtattfinden. 


s Juowrazlaw, 14. Oktober. Bei der Poſthülfsſtelle 
Morkowo iſt der Telegraphenbetrieb eingerichtet. 
Gleichzeitig wird dort der telegraphiſche Unfallmeldedienſt 
eröffnet. — Der Bäckergeſelle St. ſchoß heute mit einem 
Terzerol nach Sperlingen. Die Kugel ſauſte dem auf der Straße 
vorübergehenden Polizeiſergeanten R. am Kopfe vorbei und 
traf einen jungen Menſchen in den Oberſchenkel. 
Die Kugel konnte entfernt werden. 


C Poſen, 14. Oktober. Die von der allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung „Poſener Lehrer“ am 19. September gewählte Kom⸗ 
miſſion hat dem Kultus miniſter eine Petition überjandt, 
n welcher um eine allgemeine Gehalts aufbeſſerung ge⸗ 
beten wird, unter voller Anrechnung der auswärtigen Dienſt⸗ 
jahre. Nach Mittheilungen aus ſtädtiſchen Verwaltungskreiſen 
will der Magiſtrat das Höchſtgehalt der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer von 2700 Mk. auf 3000 Mk. erhöhen und fünf aus 

ärtige Dienftjahre in Anrechnung bringen. Die Abänderung 
— Gehalts⸗Skala in dieſer Richtung ſoll 25000 Mk. koſten. — 
72 üdtiſche Mittelſchullehrer Höven, welcher ſich ſeit dem 
K. April zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache in Paris auf⸗ 
hüt, iſt auf ein weiteres halbes Jahr beurlaubt worden. 


Landsberg a. W., 14. Oktober. Heute haben die 
oben zum Guſt av Adolf⸗Feſtſpiel unter Leitung des 
er⸗Regiſſeurs Dr. Baſſermann aus Mannheim ihren Anfang 

genommen. Es finden im Ganzen ſechs Vorſtellungen ſtatt und 
war am 21., 23, 24., 25., 27. und 28. d. Mts. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg läßt zum Zwecke des Beſuchs der Vor⸗ 
ſtellungen eine Fahrpreisermäßigung auf den Stationen von 
Kreuz bis Zantoch und von Küſtrin bis Loppow für die Perſonen⸗ 


Anſtalt die 


züge eintreten. — Der Getreide handel liegt hier zur Zeit 
vollſtändig darnieder. Während im Vorjahre zu dieſer 

die Aufkäufe ganz bedeutend waren, werden jetzt wegen der 
niedrigen Preiſe faſt gar keine Angebote gemacht, ſondern man 
wartet eine beſſere Zeit ab. 


—̃——— 


Verſchiedenes. 


— Kommerzienrath Adolf Molling in Hannover iſt 
geſtorben. Das Molling'ſche Bankhaus befaßte ſich vornehm⸗ 
lich mit der Uebernahme von Verlooſungen. 


— l[Entgleiſung.] In der Nähe der Station Toroſcha 
iſt ein Perſonenzug der Warſchau⸗St. Petersburger 
Bahn infolge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. Die Lokomotive 
ſowie drei Waggons wurden zertrümmert. Acht Paſſagiere 
und zwei Schaffner trugen ſchwere Verletzungen davon. 


— [Schiffsunglück.] In der Nacht zum Sonnabend 
ſtieß auf der Schelde bei ſtarkem Nebel ein Leichterſchiff mit 
dem ſchwediſchen Dampfer „Balder“ zuſammen. Der Leichter 
ſank ſofort, wobei ſechs Perſonen ertranken. Der 
„Balder“ wurde ſchwer beſchädigt. 

— [Falſches Geld.] Wie der „Reichsanz.“ meldet, 
werden fortgeſetzt fal ſche Reichskaſſenſcheine zu 50 Mk. 
angehalten. Die Reichsſchulden⸗Verwaltung ſichert demjenigen, 
der den Verfertiger oder Verbreiter nachweiſt, eine Belohnung 
bis zu 3000 Mk. zu. — Ein ſeit langer Zeit geſuchter Fal ſch⸗ 
münzer, der Maſchiniſt Kunze, iſt am Sonnabend in 
Sprottau (Schleſien) feſtgenommen und in Unterſuchungshaft 
geführt worden. Bei dem Verhafteten wurden zahlreiche 
Falſificate und Formen vorgefunden. 


— Mit einer Million durchgebrannt iſt der Börſenmakler 
Auguſt Jean in Paris. Er lebte auf großem Fuße und 
ſchien im Reichthum zu ſchwimmen. Unter den Leuten, die ſich 
von ihm prellen ließen, befanden ſich ſeine ſämmtlichen Büreau⸗ 
angeſtellten. Er hatte ſich ſeit letztem Freitag nicht mehr blicken 
laſſen, aber da er dann und wann ſich auf kurze Zeit entfernte, 
ſo fiel ſeine Abweſenheit zuerſt nicht auf. Einer ſeiner Kunden, 
ein Biscuitfabrifant, der 240,000 Franes bei Jean liegen hatte, 
ſchöpfte jedoch Verdacht, benachrichtigte die Polizei, und fand bei 
Oeffnung der Kaſſe nur 4 Francs 15 Cents vor. 

— Ein großes Kupferlager mit 16 bis 20 Prozent Ge⸗ 
halt iſt bei Bergern in Oberöſterreich entdeckt worden. Eine 
Geſellſchaft zur Ausbeutung des Lagers hat bereits das Schürf⸗ 
recht erworben. 


— Die für die Linien- und Landwehr⸗Jnfanterie etats⸗ 
mäßige Litewka aus blauem Molton iſt jetzt auch bei 
der Garde⸗Infanterie ſowie bei den Eiſenbahntruppen 
und bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung, und eine Litewka aus 
grauem Molton bei den Jägern und Schützen eingeführt. 
Auf den Kragenſpiegeln der Litewka dürfen allgemein von den⸗ 
jenigen Regimentern Gardeabzeichen geführt werden, die ſolche 
am Waffenrock tragen. Die Litewka tritt als etatsmäßiges Be⸗ 
kleidungsſtück an die Stelle der Drillichjacke und darf auch zu 
Felddienſtübungen der Regimenter, jedoch nicht zu Exerzier⸗ 
übungen, getragen werden. Die Drillichjacke wird außeretats⸗ 
mäßiges Kleidungsſtück, deſſen Weiterbeſchaffung und 
Benutzung dem Ermeſſen der Truppentheile überlaſſen bleibt. Die 
Chargenabzeichen werden geändert. Die Feldwebel tragen neben 
den Abzeichen am Kragen als beſonderes Abzeichen einen drei⸗ 
fachen Treſſenſparren am linken Aermel. Taillenhaken ſollen die 
Litewken der Garde⸗Eiſenbahntruppen und Jäger nicht mehr er⸗ 
halten; ob dieſe Haken auch bei der Linien⸗ und Landwehr⸗ 
infanterie beſeitigt werden ſollen, bleibt bis nach Beendigung 
der mit neuen Gepäckſtücken ſtattfindenden Verſuche vorbehalten. 


— [Ein Selbſtbekeuntniß Ferdin and Laſſalles.] 
Das Manuſkript des Tagebuchs Laſſalles wird dieſer 
Tage von einem Berliner Antiquariat verſteigert. Das Tage⸗ 
buch trägt als Motto den Spruch: Wahrheit? Wie? Nach 
Wahrheit ſtreb' ich ja allein. Eine vom 19. Juli 1840 ſtammende 
Aufzeichnung des frühreifen, damals fünfzehnjährigen Jünglings 
lautet: „Ich war im Theater. Löwe gab den Fiesko. Bei 
Gott, ein großartiger Charakter, dieſer Graf von Lavagna. Ich 
weiß nicht, trotzdem, daß ich jetzt revolutionäre, demokratiſch⸗ 
republikaniſche Geſinnungen habe, wie Einer, ſo fühle ich doch, 
daß ich an der Stelle des Grafen Lavagna ebenſo gehandelt 
und mich nicht damit begnügt hätte, Genuas erſter Bürger zu 
ſein, ſondern nach dem Diadem meine Hand ausgeſtreckt hätte. 
Daraus ergiebt ſich, wenn ich die Sache bei Licht betrachte, 
daß ich blos Egoiſt bin; wäre ich als Prinz oder Fürſt ge⸗ 
boren, ich würde mit Leib und Leben Ariſtokrat ſein, ſo 
aber, da ich blos ein ſchlichter Bürgersſohn bin, werde ich zu 
ſeiner Zeit Demokrat ſein.“ a 

— [Eine ſeltene Verlobung.] Der iſraelitiſche, 
frühere Aſſiſtenzarzt im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Bamberg 
Herr Dr. R., welcher mit 1. Oktober auf Anſuchen von ſeiner 
Stelle enthoben wurde, verlobte ſich mit einer der in genannter 
Krankenpflege ausübenden barmherzigen 
Schweſtern vom hl. Vinzenz von Paul. Die Schweſter verſah 
den Krankendienſt im Epidemienhaus, welches damals mit 
mehreren Typhuskranken belegt war, und empfing eines Tages 
den Beſuch ihrer dem Laienſtande angehörenden Schweſter. 
Dieſe bat nun die Frau Oberin, bis zu ihrer Abreiſe einen 
Koffer bei ihrer Schweſter im Krankenhauſe einſtellen zu dürfen. 
Der Bitte wurde gern entſprochen und anderen Tages fand man 
den Koffer geöffnet. In dem Koffer war die Kloſtertracht der 
Schweſter niedergelegt, dieſe ſelbſt aber hatte heimlich in der auf 
obige Weiſe verſchafften Laienkleidung den Orden und das Kranken⸗ 
haus verlaſſen. Der Aſſiſtenzarzt Herr Dr. R., von ſeinen ärzt⸗ 
lichen Vorgeſetzten zur Rede geſtellt, erklärte, in keiner Weiſe 
ſeine ärztliche Stellung mißbraucht zu haben, geſtand aber ſeine 
Beziehungen zu der Entflohenen ein mit der ehrenwörtlichen 
Verſicherung, dieſelbe ehelichen zu wollen. Dr. R. wollte ſein 
Wort trotz des Widerſpruchs ſeiner Eltern baldmöglichſt einlöſen, 
liegt aber zur Zeit, jedenfalls als Opfer ſeines ärztlichen Berufs, 
an Typhus ſchwer erkrankt im Bamberger Krankenhauſe darnieder. 
Die ausgetretene barmherzige Schweſter hatte bereits das Ordens⸗ 
gelübde abgelegt. 


u. [Blitzfeuer.] Unter den mancherlei Vermuthungen, wie 
der Menſch zur Keuntniß und zum Gebrauch des Feuers ge 
langt ſei, ſteht obenan jene, das erſte Feuer ſei den Menſchen 
durch einen Blitzſtrahl zugekommen, der etwa einen Baum 
in Brand ſetzte, wonach die Feuersbrunſt durch in der Nähe 
befindliche brennbare Stoffe ſo lange unterhalten ſei, bis der 
Menſch Gelegenheit hatte, die ſegensreichen Wirkungen des 
Feuers kennen zu lernen, und daß hiernach die Menſchen ſorg⸗ 
fältig darauf achteten, daß ihnen dies koſtbare, vom Himmel 
gefallene Feuer nicht etwa wieder erloſch, denn ſie waren nicht 
im Stande, es wieder zu entzünden. Nun meldet Profeſſor 
1 gdon, der vor Kurzem aus der Negerre publik 

iberia zurückkehrte, daß das Volk der Go las ſich dort nicht 
der bekannten Hölzer zum Feuerreiben bedient, ſondern nur 
vom Blitz erzeugtes Feuer unterhält. Bei den ſehr 
häufigen Gewittern in ihrem Lande eilen ſie ſofort dahin, wo 
der Blitz einen Baum entzündet hat, fangen das Feuer auf und 
entzünden damit ihre dauernd unterhaltenen Herdfeuer, nachdem 
das alte Feuer ausgelöſcht worden iſt. Durch dieſe Beobachtung 
iſt ein thatſächlicher Beweis für die Richtigkeit der Blitzfeuer⸗ 
theorie erbracht worden. 

— [Das Fahrrad im Dienſte der Geſundheits⸗ 
pflege.] Eine Reihe Münchener Aerzte, namentlich in den 


Außenbezirken, macht gegenwärtig die Krankenbeſuche mit 


dem Fahrrade. Das Rad bewährt ſich auch in dieſem Dienſte 
vorzüglich. So war unlängſt bei einem Unfalle in einem größeren 


Betriebe der Kaſſenarzt, welcher ziemlich entfernt wohnt, 


2 angerufen, bereits 12 Minuten ſpäter an Ort und 
elle. 

— [Beſtrafte Schutzleute.] Der Maſchinenſchloſſer 
Wilkesmann war in der Nacht zum 6. März aus Elber⸗ 
feld mit dem Zuge auf dem Bahnhöfe in Barmen angekommen 
und ging, ganz nüchtern, ſeiner Behauſung zu. Auf dem Alten⸗ 
markt auf dem Trottoir ſtanden die beiden Schutzleute Rupp und 
Raſch, Wilkesmann ſtreifte im Vorbeigehen einen der Beamten 
am Arm und wurde dafür gleich angeſchrien: „Na, der Alte⸗ 
markt iſt wohl nicht breit genug!“ Ohne etwas darauf zu er⸗ 
widern, ging er weiter, die Schutzleute folgten ihm bis zur 
Mittelſtraße, ſtellten ihn dort und verlangten ſeinen Namen. Er 
nannte ihnen dieſen. Darauf trat ihm Rupp abſichtlich 
6—8 mal auf die Füße und rief, als W. ſich das verbat, 
höhniſch: „Was iſt denn los?“ W. ging zur Wache, um dort An⸗ 
zeige zu machen, wurde aber abgewieſen, er möge am andern 
Tage wiederkommen. Als er wieder auf die Straße trat, erhielt 
er angeblich von Raſch einen ſo heftigen Schlag auf den Mund, 
daß er blutete. Er ging nunmehr nochmals zur Wachtſtube. 
Raſch lief hinterher, packte ihn am Halskragen und warf ihn mit 
den Worten: „Mach', daß Du hinauskommſt“, auf die Straße. 
Er ging nun ſeiner Wohnung zu, wurde aber auch jetzt noch von 
den beiden Beamten verfolgt, bis über ihr Revier hinaus, und 
auf alle mögliche Art und Weiſe chikanirt. Die beiden Beamten 
wurden dafür, wie die „Hag. Ztg.“ ſchreibt, wegen Mißhandlung 
bei Ausübung ihres Amts und Uebertretung ihrer Amtsgewalt 
zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Mildernde 
Umſtände verſagte ihnen der Gerichtshof 


— [Aus dem Manöver) Kommt da während des 
letzten Manövers eines Tages in ein oberfränkiſches Dorf der 
Quartiermacher einer Infanteriekompaguie. Der Quartiermacher 
hat Durſt und begiebt ſich nach dem Wirthshaus, macht aber, 
als er wieder herauskommt, ein bedenkliches Geſicht. Urſache: 
das Bier iſt ſchlecht und koſtet 12 Pfg. Zum Glück erfährt er, 
daß im Dorf noch eine zweite Bierquelle fließt, die den doppelten 
Vorzug habe, daß das Bier gut ſei und nur 10 Pfg. koſte. Der 
Mann macht eine Probe, die zur vollen Zufriedenheit ausfällt, 
und will berappen. Wie groß iſt aber ſein Erſtaunen, als man 
die Annahme des Geldes verweigerte: von Fremden dürfe man 
kein Geld nehmen; hier ſei ein Konſumverein, und nur wer Mit⸗ 
glied ſei, könne ſein Geld los werden. Darauf entſpinnt ſich ein 
kurzes Hin und Her: der Quartiermacher will nichts geſchenkt 
haben und der Bierverzapfer nichts annehmen. Schließlich 
findet ſich ein Ausweg: der Soldat tritt dem Verein bei! 
Sein Name wird in die Vereiunsliſte eingezeichnet und der Nickel 
darf nun eingeſteckt werden. Der Quartiermacher hat aber ein 
kameradſchaftliches Herz; was hilft ihm das gute und billige 
Bier, wenn die ganze Kompagnie ſchlechtes zu 12 Pfg. trinken 
muß? Aber auch dieſen Knoten weiß er zu löſen: er ſchreibt die 
Kompagnieliſte ab, und — am Abend ergötzt ſich die 
ganze Kompagnie als Mitglieder des Konſumvereins am 
billigen Gerſtenſaft! Der Wirth des Ortes ſchnaubt Rache. 
Er geht zum Hauptmann und „tet“ ihm, daß Leute der 
Kompagnie einem Verein beigetreten ſeien. Der Hauptmann 
verſpricht Unterſuchung; er hält, als die Kompagnie verſammelt, 
eine ernſte Anſprache. Mit tiefem Bedauern habe er vernehmen 
müſſen, daß Leute ſeiner Kompagnie ſich unterfangen, einem 
Verein beizutreten; er wolle nicht hoffen, daß am Ende gar 
politiſche Dinge dahinterſteckten. Jeder, der dem Verein bei⸗ 
getreten, ſolle das „Gewehr über“ nehmen. In dieſem Augen⸗ 
blick klappt ein Griff, wie er ſelten ſo ſtramm geſehen worden, 
und die ganze Kompagnie ſteht mit „Gewehr über“ da. Der 
Hauptmann macht trotz des Prachtgriffes ein betroffenes Geſicht, 
ruft dann aufs Geratewohl einen Mann heraus und fragt: „Sie 
ſind alſo Mitglied; was haben Sie Aufnahmsgebühr bezahlt?“ 
— „Nichts, Herr Hauptmann.“ — „Welches ſind die Statuten?“ 
Der Mann ſchweigt und ein Zweiter wird herausgerufen; auch 
dieſer ſchweigt. Der Hauptmann ändert die Frageſtellung: „Wel⸗ 
chen Zweck hat denn der Verein?“ Nun kommt's heraus: „Bier⸗ 
verſchank, weil den Leuten das Bier im Wirthshaus nicht 
mehr behagte.“ Das Geſicht des Hauptmanns wird ſchon heller; 
er läßt ſich den Hergang berichten, reitet dann ein paar Schritte 
auf und ab und fragt weiter: „Sie glauben alſo, daß das der 
ganze Grund iſt?“ — „Jawohl, Herr Hauptmann.“ — „Die 
Halbe (= /o Liter) koſtet nur 10 Pfg.?“ — „Jawohl, Herr 
Hauptmann.“ „Und das Bier iſt gut?“ — „Jawohl, Herr 
Hauptmann!“ ruft die Kompagnie wie aus einem Munde. — 
„Nun,“ ſagt der Hauptmann, mit dem ganzen Geſicht lächelnd, 
und winkt den zwei Mann, wieder einzutreten, „wenn's ſo iſt, 
dann trete ich auch bei!” 

— [Aufrichtig.] A.: „Wieviel Cigarren rauchen Sie 
täglich?“ — B.: „Das kommt darauf an, wie viel Bekannte 
ich des Tages über treffe.“ 


— mem nm ann 


Brieftaſten. 


E. K. G. Iſt der Thorweg, in dem Sie Ihre Waaren ver⸗ 
kaufen, von Ihnen zu dieſem Zwecke gemiethet und wird von 


Ihnen ſtändig, auch an Wochentagen, gewiſſermaßen als Laden 


benutzt, dann dürfen Sie Sonntags bis 2 Uhr Nachmittags, mit 
Ausnahme der Kirchzeit, in dem Thorweg verkaufen, wie jeder 
andere Kaufmann. Schlagen Sie aber nur gelegentlich einmal 
Ihren Verkaufsſtand in dem Thorweg auf, ſo liegt darin ein 
Handelsbetrieb auf der Straße, der an Sonn⸗ und Feſttagen nur 
bis zum Beginn des Vormittagsgottesdienſtes geſtattet iſt. 

b. G. Die Gans, die Ihnen augen open int, iſt einer Fund⸗ 
ache gleich zu achten. Einen Fund müſſen Sie innerhalb drei 
agen der Polizei anzeigen, die dann den Eigenthümer zu er⸗ 

mitteln ſucht. Meldet ſich der rechtmäßige Eigenthümer nicht, ſo 
geht die Fundſache nach drei Monaten in Ihr Eigenthum über. 
‚in S. Frage 1 läßt ſich in der allgemeinen Faſſung nicht 
beantworten. 2) Rekruten und Freiwillige werden vom 12. Oktober 
dieſes Is. bis zum 1. Februar nächſten Is., Freiwillige ja ſogar 
bis zum 1. April n. Js. eingeſtellt. 3) Oberfeuerwerker, Zeng- 
feldwebel und Zablmeiſter kann jeder gut befähigte junge ann, 
welcher aus dem Unteroffizierſtande hervorgeht, werden. Vorzugs⸗ 
weiſe werden für dieſe Karriere, namentlich die letztere, junge Leute 
nur verlangt, welche im Beſitz des Zeugniſſes zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt ſich befinden. Die Zahlmeiſter⸗Karriere wäre die 
beſte. Das Gehalt eines Zahlmeiſters beträgt 141—241 Mark 
monatlich. 4) Zur Verheirathung hat jeder Unteroffizier ein 
Heirathsgut von 300 Mark zu hinterlegen, außerdem muß der⸗ 
gelbe den Nachweis zur erſten Einrichtung führen. — Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten haben bei Nachſuchung der Heirathserlaubniß den 
Nachweis über ein ſichergeſtelltes außerdienſtliches Einkommen 
von mindeſtens 750 Mark jährlich nachzuweiſen. Dies iſt nicht 
erforderlich, wenn der Aſpirant auf Beförderung zum Zahlmeiſter 
verzichtet. 5) Die empfehlenswertheſte Karriere bei der Artillerie 
wäre die Feuerwerker⸗Karriere. 
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Fur den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Veriälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

ſche, die ſich im Gegenſatz u Seide nicht kräufelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗ Fabrik 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert 
7 — Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die 

ohnung. 


WWGummiar tikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma genen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. . Mielck, 1 ankfur ds M. i 
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| Zwangsberſtcigernug. ; 


Das im Grundbuche von Leſſen, Band 
3 — Blatt 104 — Artikel 75 — auf den 
Namen der Geſchwifter Ar Wladis⸗ 
laus, Marianna und Max Chojinowski 
und Kaufmann Abraham Seelig in 
Leſſen ein — in der Stadt Leſſen 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag des 
E Kaufmann Abraham 
Seelig zu Leſſen zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern am a 


133 
2. November 1894 


| Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 216 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 1 Abf aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

ungen können in der Gerichtsſchreiberei 
L, Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden 
2 — en, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls ug erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 3. November 1894 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Grandenz, den 12. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 


as im Grundbuche von Gr. Trzebez 
Band 1, Blatt 16, auf den Namen 
a. der Wittwe Anna Wiesjahn geb. 
Boettinger, i 
b. der Geſchwiſter Wiesjahn: 
riedrich — Johann — Wilhelmine 
luguſte — Marie Thereſe — Carl 
re, — Amande Amalie — 
Otto Oloff Stanislaus — 
eingettragene, in Gr. Trzebez belegne 
Grundſtück ſoll auf Antrag der Wwe. Anna 
Wiesjahn geb. Boettinger zu Gr. Trzebcz 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


[94 

am 7. Dezember 1894 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 194,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30 Hektar 29 Ar 90 Quadratmeter zur 
Grundſteuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Juſchlag wird am 8. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Culm, den 27. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
er folgende auf den Namen des 
Beſitzers Joſef Wilkowski in Grzybek 
eingetragenen Grundſtücke 


am 28. Dezember 1894 


Vormittags 9g Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte in 
Zimmer Nr. 8 verſteigert werden: Sull⸗ 
nowko Band I Blatt 3, Sullnowko 
Band III Blatt 92, Sullnowko Band III 
Blatt 107, Grzybek Band IV Blatt 1 
und Driczmin Band III Blatt 83. Das 
Grundſtück Sullnowko Blatt 3 iſt mit 
17,74 Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 28 ha 27 ar 10 qm zur Grundſteuer 
veranlagt, Sullnowko Blatt 92 mit 
8,10 Thl. und einer Fläche von 30 ha 
51 ax 60 qm, Sullnowko Blatt 107 mit 
‚10,48 Thl. und einer Fläche von 13 ha 
60 ar, 50 qm, Grzybek Blatt 1 mit 
81,80 Thl. Heisertrag und einer Fläche 
von 62 ha 42 ar 25 gm und Driczmin 
Blatt 83 mit 3,23 Thl. Reinertrag und 
einer Fläche von 84 ar 80 5 

Das Grundſtück Sullnowko Blatt 107 
iſt mit 135 Mk., Grzybek Blatt 1 mit 
174 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 119321 

Auszüge aus den Steuerrollen und 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 13, eingeſehen 
werden. n ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 31. Dezember 1894 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
kündet werden. 


Schwetz, den 10. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Handelsgeſellſchaft Fritz Stoltz 
u Berlin ſtellt wegen Erbtheilung ihr 
rundſtück Dzimianen No. 37, in wel⸗ 
chem ein e betrieben wird, 
beſtehend aus Acker und Weide im 
Flächeninhalte von 7,46,12 Hektar und 
2 Wohnhäuſern, Dampfſchneidemühle 
und 2 Ställen zur öffentlichen freiwilli⸗ 
n Perſteigerung. Zu dieſem Zwecke 
habe ich im Auftrage der Eigenthümerin 
einen Termin zum 1983 


30. Oktober 1894, 


i Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Bureau in Berent, Dan⸗ 

gioeuftraße Nr. 9, angeſetzt. Die Ver⸗ 

kaufsbedingungen können in meinem 

Bureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 

geſehen werden, auch Eat ich Ab⸗ 
iſt derſelben gegen Erſtattung der 

chreibgebühren. 


Berent, den 5. Oktober 1994. 


Der Inſtizrath. 
Neubauer. 


Kiefern Klobenholz 


8 ab nhof Klonowo [1796 
Disk se Lautenburg. 


48108 D Auctionen. De | 


Bekaunlmachung. 
Ein gebrauchtes eiſernes Geldſpind 
wird für die hieſige Kämmereikaſſe anzu⸗ 
kaufen geſucht. 11931 
Garnſee, d. 13. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 
11C0olal, 


dejienlliche Versteigerung, 
Am Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Hofe des Zimmermann ſchen Hotels, 
Tabakſtraße 12065 

verſchiedene Möbel, Gypsſiguren, 

Haus⸗ und Küchengeräthe 
öffentlich meiſtbietend Umzugs wegen 
verſteigern. 


Grandenz, d. 15. Oftober 1894. 


Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Donnerstag, den 18. Oktober, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Gutshöfe Hoch- 
stüblau meiſtbietend verkaufen: 


Verſchiedenes Acker-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ u. Hausgeräth, u A. 
Wagen, Pflüge, Eggen, Drill: 
maſchine, 2˙½ Mtr. mit Breit⸗ 
ſäevorrichtung, Schrotmühle m. 
Transmiſſion, Schlitten, Jagd⸗ 
ſchlitten, elegant. Halbwagen, 
Kutſch⸗ und Acekergeſchirre, 
Sattelzeug, Schellen-Geläute, 
Victoria⸗Butterfaß, Milchbaſſin 
Milchkühler u. ſ. w. 

Ein Paar Jucker, Falben, 
Heugſt und Stute, 8 und 9 
Jahre alt, gut eingefahren und 
angeritten (gute Wagen⸗ und 
Gebrauchspferde), ein 3'|, jähr. 
br. Wallach. 


Auch werde ich an dieſem Tage die 
noch vorhandenen 120331 


teftparzellen 


verkaufen. Käufer werden hiermit ein- 
geladen. Philipp Isaaesohn. 
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Einem tüchtigen, 1 . 
intelligenten 8 Bäcker 
Iſragelit, biet. ſich Gelegenh., in ein. gr. 
rentable Bäckerei in größ. Barnif onsorte 
hineinzuheirathen, Vermög. nicht noth⸗ 
wendig. Offer. m. Photogr. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2056 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Reell! 


Ein Geſchäftsm., 26 J. a., w. ſich zu 
verheir. Damen, mit ca. 2800 — 6000 
Mk. Vermög., w. hier. reflektiren, bel. 
ihre Off., wenn mögl. m. Photogr., unt. 

Z. 50 poſtl. Natel, Netze, zu ſenden. 


Gebildeter Landwirth 


29 J. alt, von ſchneid. Aeußern, Vice⸗ 
feldwebel, der das väterl. Gut i. Werthe 
von 150000 Mk. übern. will, wünſcht 
ſich zu verh. Verm. Damen (Wittwen 
nicht ausgeſchl.), deren Eltern od. Vor⸗ 
münd. d. a. d. ernſtgemeinte Geſuch refl., 
werd. gebet., ihre vollſt. Adr. nebſt Ang. 
näh. Verhältn. u. Phot. bis z. 20. d. Mts. 
unt. Nr. 1976 an d. Exp. d. Geſell. einzuſ. 
Strengſte Verſchwiegenheit und Rück⸗ 
ſendung der Briefe zugeſichert. 


Junger gebildeter Maun 


ſtrebſ. Landw., 30 3. alt, Beſitz. v. 200 
Mg. Weizenbod. u. ſchön. neuen Gebd., 
wen. Schuld., ſucht, da es ihm Damenbek. 
et: e. Lebensgef. Ig. Dam. od. kinderl. 

ittw., kath., i. Alt. b. 25 J. u. i. Vermög. 
v. 8—10000 Mk., w. häusl. Sinn u. Luſt 
f. d. Landw. beſ., werd. erg. erj., Meld. 
m. Photogr. w. jof. retourn. w., briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 1632 a. d. Exp. d. Geſell. 
in Graudenz einzuſ. Diskr. ſelbſtverſt. 


Junger Kaufmann 


30 Jahre alt, evangeliſch, impoſante 
Erſcheinung, mit Vermögen, wünſcht 
in ein nachweislich rentables Ge⸗ 
ſchäft, gleichviel welcher Branche, ein⸗ 
zuheirathen, oder die Bekanntſchaft 
einer vermögenden Dame zwecks Heirath 
u machen. Gefl. Anerbietungen nebſt 

hotographie unter ſtrengſter Diskret. 
sub 1704 an die Exp. des Geſ. erbeten, 


Welche Dame 


(Wittwe bis 30 3.) mit etwas Vermög. 
würde ſich bereit finden, mit e. tüchtig., 
ſol. Landw. 28 3. alt, v. angen. Aeuß., 
wecks ſp. Verh. in Briefw. z. treten? 
rnjtgem. Offert. m. Photographie w. 
brfl. u. 1975 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Strenge Diskretion zugeſichert. 
Ein junger Maun 
evang., 29 Jahre alt, 3600 Mk. baares 
Verm., verd. 60 Mk. monatl., dem es an 
Damenbekanntſch. fehlt, wün 
verheir. Einf. wirthſchaftl. 
achtb. Familie, im Alter von 
— —— pr — 77 0 —— 
ollen, wenn ſie geneigt ſind, auf dieſe 
ernitgem. Geſuch einzugeh., ihre 92 
graphie unt. | rer ſonſtig. erh 
unter der Adr. A. M. 368 poſtlag. 
zum 1. Novbr. ſenden. 


ch zu 
ädchen a. 


Culm Wpr. bis 11 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 19681 


8 
8 


Rheinische Vieh Versicherung Ä bead 


zu Köln. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir eine General⸗ 
Agentur für die Provinz Weſtpreußen errichtet und die Verwaltung derſelben 


dem Herrn Gustav Meinas in Danzig 


agen haben. 
übertr ge 15. September 1894. 


Bheiniſche Bieh-Verſichernngs-Geſellſchaft. 


Die Direction. A. Jaeger. 


Auf die vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, halten wir uns zur Ent⸗ 
gegennahme von Verſicherungsanträgen beſtens empfohlen. 


Die Rheiniſche Bieuerfiherungs-Bejellicaft zu Köln 


welche alle Thiergattungen verſichert, ſteht unter Auſſicht der Königlichen 
Regierung und wird empfohlen vom deutſchen Offizier⸗Verein zu Berlin, 
den Kaiſerlich deutſchen Ober ⸗Poſtdirektionen und den hervorragendſten 
landwirthſchaftlichen Vereinen. Die Rheiniſche iſt die einzige Viehver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, welche infolge Vertrags mit einer Rückverſicherungs⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft auch gegen ſeſte Prämien ohne Reduktion der Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge verſichert. 5 
Weitere Auskunft durch die Vertreter und den Unterzeichneten. 


General⸗Agent Gustav Meinas in Danzig. 


DaF” Ihätiae Agenten werden geſucht. 


— ——. — —— — — — —— :— 
I * 
Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 

Erhöhung des Einkommens, eventl. Steuerermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 
unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen 
Mark Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe ver⸗ 


bundenen reniſchen Renten -Perſichernngs-Auſtalt e 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2 und die 
Bertreter: P. Pape, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6,1, Wilhelm Heitmann, 
Graudenz, M. Puppel, Marienwerder, Rudolf Döhlert, Löbau Wypr. 


Deutsche Spar- und Depositen-Bank. 

Aktien- Kapital: Eine, Million Mark, His: 
Berlin NW., Unter den Linden 64, Sent J. S8. * 
Ausführung aller Börſen⸗Aufträge Kinstuna aller goon un 
Annahme von Depofitengeldern, Spareinlagen ꝛc. zuch Vereinbarung. 


Bei 3Zmonatl. Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. rler Bb e nich nicht unter 
Ef Er Unjeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börſe nicht gehandelten 
ffekt 


en ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens empfohlen. 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. BR 
Oceanfahrt mit Schuelldam . 
N 6—7 Tage, mit Poſt⸗ EI 
Dan a 9-0. 


€ 


Nähere Auskunft durch P. Mattteldt, Berlin, Juvalidenſtraße 93, 
Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danz 


ig, Tiſchlergaſſe 57. 
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Bekanntmachung. 


Behufs meiſtbietender öffentlicher 
Verpachtung einer in Jagen 205 des 
Belaufs Lugau, bei der Kolonie Glinke 
und unmittelbar an der Thorn⸗ 
Argenauer Nach belegenen 2,584 
Hektar großen Fläche zur Ackernutzung 
und Lehmgewinnung wird auf 


Bienfina, den 23. Oktober, 
üh 10 Uhr 


im hieſigen € eſchäftszimmer ein Termin 
anberaumt. 1930] 
3 EL a 0 erfolgt auf einen — | 
eitraum von 6 Jahren. g 
Die Bedingungen werden im Termin Alchrere udn aner, 110712 
bekannt gegeben, können aber auch vor⸗ 


her hier eingeſehen werden. Ku m ſt (Beißkohh) 


Der Jörſter von Chrzanowskyſin großen und kleinen Poſten hät ab⸗ 
gu Forſthaus Lugau rd auf Wunſch — —— Johann N 
ie Fläche örtlich vorzeigen. Montauerweide b. Rehhof, Wpr. 
Schirpitz, den 13. Oktober 1894. Meine Fiſchräucherei u. Marinir- 
Der Königliche Oberförſter. Anstalt, m. ſämmtl. Inv., als Doſen v. 
Ro / ee kl. Nummer, e. Support⸗Falz⸗ 
| N maschine, alle Nummern in Aal⸗ und 
li 1 | ranger E e er u. Körbe, mit 
ſucht zu kaufen 11478 gut. Kundſch., iſt krankheitsh. m. e. kl. 
A. Hoffnung, Gelreidemarkt 22. 
6000 Stück 2⸗ und 3 ſömmerige 


Anz. v. ſof. miethsweiſe für : 
Schleibrut 


übernehmen. Näheres bei 
John Blöß, Danzig. 
durchſchnittlich 14 cm lang, find pro 
Hundert für 6 Mk. ſofort verkäuflich. 


ro 
Unternehmer 
für 30 Morgen 1 geſucht in 
Guts⸗Vorſtand Finckenſtein. ICholewitz bei Plusnitz Wpr. 2070 


x 


— nn 


Die Beleidigung, welche ich dem 


Tabellen 
Geſchäfts⸗Hüther 
Landwirthſch. . aller Art 

ertig 


es Buchäruekerel 


Gustay Ft 


Graudenz. 
Koſten nſchläge 


Fleiſch 


ee 


ö = Geldverkehr. 
3000 Mk. Kindergelder 
ſind von ſogleich zu vergeben. Meldun⸗ 
en werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1993 durch die Expedit. des Geſelligen. 
Suche au fein Gut zur 2. St. p. ſofort 
50 — 55 000 Mark 


8 denſ. ſtehen noch 15000 Mark 
ankgelder. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1290 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet, 


20000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter der 
Schleſiſchen Bank auf ein Rittergut 
geſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchrift R. H. 51 poſtl. Mogilno 
erbeten. 120321 


Günſtigſte Kapitalsaulage 


11000 ME, Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Hohe erſtſtellige Were 


auch ruſtikale, offerirt 119. 
Luiſenſtädt. Hypothekenſtube, 
Berlin, Moritzſtr. 22. 


N Ein kaſtanienbrauner 


Wallach 


ca. 9 Jahre alt, 4 Zoll, fehlerlos, Dr 
preiswerth Roßgarten 14 zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Thierarzt von Gerhardt, 
119471 Schlachth. Oſterode Opr. 


ER, [1618° 
Fohlen 


ſowie 


eine Kuh 


Anfangs November kalbend, ſtehen zum 
Verkauf bei Schultz, Dt. Konopat 
bei Mühle Schönau. 


verkauft Dom. Bergswalde 


12015 b. Gottersfeld Wpr. 


6 Sollinder NIT 


find in Schötzau b. Rehden verkäuflich 


— 2 ——— —— 6dä ne 


In Kl. Bertung b. Allenſtein find 


Stiere und 
ca. 150 SirenzungSlämmer 


zu verkaufen. 


ant angeſſeiſchte 


e 
Stiere 
zur Maſt für Zuckerfabriken, und 


150 Kammwollmütter 


ſowie / jährige 


ämmer 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Gr. Guie 
bei Kl. Gnie Oſtpr. [1032] 


Starke, gut gebaute 


Orfordſhiredown⸗ 
Böcke 


e im Januar und Februar 
1893 geboren, ſtehen zu zeitgemäß billig 
Preiſen zum Verkauf in 

Annaberg bei Melno, 
[990] Krs. Graudenz. 


Zwei durchaus brauchbare 2 
Rambouillet-Zucht-Böoke 
ſehr guter Abſtammung, offerirt für den 
billigen aber feſten Preis von Mk. 60 
bezw. Mk. 50 1914] 

Dom. Sihſau bei Warlubien, 
Kreis Schwetz. 
Sprungfähige und jüngere 


der großen Horkſhire⸗Raſſe ſind verkäufl. 
in nnaberg bei Melno 
[881] Kreis Graudenz. 


junge Forterrier⸗Rüden 


zu 15 Mk. verkäuflich in 119971 
Warnikam bei Ludwigsort. 


Ein guter Hofhund 
(Neufundl.), auch z. Jagd ſich eignend, 


1 F. alt, billig zu verkaufen. Wo? zu 
erfr. i. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 9007. 


Verkaufe wg. gänzl. Aufg. d. Oi 
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Stämme mehr. B-u.9 er Zucht. Sta 
wurde i. Bromberg, Poſen u. in Eukm 


m. d. 

Tümmler, zitterhalfig,, 1 P. Königsb. 

weiße Reinaugen, 5 ig., 1 Paar 
elßkopf⸗Tümmler, gut f. 

Kopf u. kurz i. Schnab. 2 P. blaue egypt. 


ſchw. m. gelb, raceecht, 1 u. 1% F. a 
9 a. Raug 8 15 u. 20 M. R. Nöſtek 
ucewo b. Güldenhof, Kr. Inowrazkaw 
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Ernst Wendt 


Srunnenban⸗Meiſter, 


Dt. Eylau Wpr 
empfiehlt fcb zur enen ſämmtl. 
r jede Tiefe re sfähigkeit, 
n igkei 
“ .. Waſſer feitun en und ee 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. 1950 
Röhren und Verbindungsſtücke 
ets auf Lager. 


Volks-Stenogra aphie 


. 1—2 Std. erlernb. Lehrg. 50 ro 
frei. Karl Scheithauer, Berlin, bag N. 


Feine Speiſekartoffeln. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Lieferung in das Haus 


& Ceutner 2 Mark. eee wer⸗ 
den zeitig erbeten. 014] 15 


Grupper Milchhalle 


2 Schuhmacherſtraße 2. 


Eingetragene 


N 
che & 
nr 


Deeimalwaagen ö heits- Oel is für 
Tafelwaagen N 

Wirthſchaftswaagen 

Meſſinggewichte 


zu haben. 


En Gewichte 
Königsberg 


inn⸗ u. Blechmaaße 


offerirt [2026] 


LudwigleinertNacht, 18 


Inh. — Suppliet 


ce er Nr. 3 3 


vollſtändig renovirt, empfiehlt ſich dem 


iT as SBISTE CONCHRRENZ- Ferm © 
for F lage dar 1 das keine! 
. . FL | 5 ai 


rasen 


u Fabrikpreiſen liefere jedes 198120 
rivate in 


dental l. Baletalftien. 


Fabrikatsmuſter gratis. 
E. . Er 325 


| @Harienhurger ©| 
2 Geld-Lotterie. & 
3 * EBEN. 19. Okt. er. 


inne, darunter 


90,000 Mark f 
130.000 Mark! 


Loose à 3 U., Porto u. Liste 30 Pf. 


FSchifer’s 


Die Drogenhandlung von F 


RL, U. ianermöriel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 


Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 


2 * di ti Aus 
Oscar Böttger, | zeimen die Garantie seo. Yustprigungen 
Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


Hari enwerder Wpr. 


Liegende dampf⸗Maſchine 
ca. 12 pferd., und ein [965] 


Sitderohr⸗Keſſel 


umſtändehalber für 1000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 965 durch die Ex⸗ 
— des — erbeten. 


Filialen: 


ln Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 


Gebr. Rauscher; 
„Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 


In 177 Geschäftsaufgabe iſt das 
Hodelegante 1 mahagoni m. Schnitz⸗ Louise Kollodzieyski Erben; 
werk verjehene Ladenſpind u. Laden⸗ „ „Eg, rt bei Herrn Franz Rohler; 
tiſch, vollſtändig mit Spiegelgläſern ver- , Pr. Friedland bei Herrn L. 
ſehen, für ½ > . ag ag es Ozekalla; 
zu verkaufen. Reflektanten wollen Gr. Falkenau Westpr. bei 

77 2 

. Sunelier Bra WM Rihhe, [13918] 


Abnormes Hirſchgeweih 


billi per ich. Off. werden unter 
Nr 1820 a ie Exp. des Gejellig. erb. 


nr Herren: 


Auzugſtoffe, Paletokfoffe, 
ee Oberhemden, 
Chemiſeltes, Kragen, 


Mauſchetten, Shlipſe, 
Tricotagen, 


ſowie auch Anfertigung von 
Herren⸗Garderoben 
UHiefert unter vn von ab 


Anton Rohde, St Eylan. 
a Wurſt⸗ Fabrikate 


Poliſander⸗Slutflüätel. (Tg ae 


ders kurz), iſt ſofort billig zu erſand von topfgänſen Gänſe⸗ 
en . werd. brfl. unter haut u u. Lieſen beginnt Ende Okt ober. 
Nr. 1762 an die Exp. des Geſ. erb. eſtellungen rechtzeitig erbeten. 11857 


für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedäm 4 e Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurnistich ausgeschlossen. 


I. Bobe l., Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wasserhelles Petroleum 


Drei Kronexr-Sicherheits-®el 


bietet neben seinem erystallklaren Aussehen und geringen 
Geruch die besten Garantieen gegen Explosionsgefahr 


feine Petroleum dem gewöhnlichen stand. white Petroleum gegenüber werden 
durch die grössere Sicherheit beim Gebrauch reichlich aufgewogen. 


Das wasserhelle Drei Kronen-8icher-$} 


20 Pfennige pro Liter 


bei allen bedeutenderen Colonial-, Delicatesswaaren- u. Seifenhandlungen & 
Für Wiederverkäufer bei der [1759 


in RER 1. * 


92 2 / of\: Steppdrhen, Schlafdecken 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


ee i. Pr. 
Kneiph. Lauggaſſe 25 


eehrten re 
Portier zu jedem Zuge am Bahnhof. Hochachtungsvoll 


Fritz Krause, 


für Canarien- und alle hiesigen 


Packet 35 Pfg., sowie Schiffer's 
Nachtigallen-, Drosseln-, Papa- 
geien-, Cardinal- und Pracht- 


Nin 174 7 er finkenfutter, präp. Vogelsand, 
. Seplaschalen, Eierbrod, Ei- 


präparat u. Fischfutter empfiehlt 


[Allen Damen. 


„ Hohenstein Ostpr. bei Herren} 


Specialität:-Drehrollen EEE * = 


w> B. Kutiners 7 


1 Diefe Woge Bene 


Marlenburger 
iı &eld- Lotterie 


Looſe a 3,50 Mk. verſendet 118531 


3 arl Feller ic. Danzig. 


Tin in Jeder kann 
f Millionen baaren Geldes 


d Schutzmarko. und Feuerschaden, da es erst bei einer Erhitzung auf 150 ; 8 
@ Fahrenh. entflammbare Dämpfe entwickelt, während dieses bei gewöhnlichem stand. 33 33 macht i. d 
* A „* 0 * * * . . * 5 * — * 5 
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24. Fortſ.] Freunde und Gönner. Nachd. verd. 


Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Wohl Ihnen, daß Sie ihn nicht ſehen! Sie ſind Künſt⸗ 
lerin, können Ihren Neigungen folgen, ſehen eine Zukunft 
voll Ruhm und Glanz vor ſich! Ich aber ... — Fürſt 
Gregor unterbrach ſich mit einem leichten Seufzer, der 
keineswegs für Herrn Racks's lanfchendes Ohr verloren ging. 

„Und was hindert Sie, Ihren Neigungen zu folgen? 
Wozu bedürfen € des Glanzes? Sind Sie nicht ein 
Fürſt?“ — ſagte Hedwig. 

„Hier liegt die Urſache meines ſtillen Leides“ — ent⸗ 
gegnete die andere Stimme. — „Dieſe unglückliche Fürſten⸗ 
krone wird mir zur Dornenkrone! Ich muß meinem Stande 
Opfer bringen, ohne daß dieſer mir Erſatz dafür gewährt! 
Wie gerne würde ich herniederſteigen aus der kalten, ein⸗ 
ſamen Höhe, fände ich die Hand, die ſich mir freundlich 
entgegenſtreckte!“ 

„Aha!“ — dachte Herr Racké ſich ahnungsſchwer halb 
aufrichtend. — „Er rückt ſchon näher!“ 

„Ich verſtehe Sie in der That nicht, Durchlaucht“ — 
verſetzte Hedwig. 

„Meine Neigungen haben nichts gemein mit meinem 
Staude“ — fuhr Fürſt Gregor fort. — „Ich haſſe den 
äußeren Glanz! Wäre es mir vergönnt geweſen, Künſtler 
zu werden, gleich Ihrem Bruder, ſo würde ich glücklicher 
geworden ſein als ich es bin. Wah ſein und unbemittelt 
dabei iſt das härteſte Loos! Während meine Schweſter 
eine der reichſten Damen Rußlands iſt, muß ich dienen, um 
meinen Namen mit Auſtand führen zu können. Begreifen 
Sie jetzt, was mich drückt?“ 

„Ich begreife, Durchlaucht“, erwiderte Hedwig mit dem 
Tone aufrichtiger Theilnahme. 

„Wo ſoll das hinaus?“ fragte ſich ger Racke über⸗ 
raſcht. „Iſt das eine Finte oder ſagt er die Wahrheit?“ 

„Sie ſehen alſo, daß mein Loos keineswegs ſo beneidens⸗ 
werth iſt, als es nach Außen hin erſcheint“, fuhr Fürſt 
Gregor in ſeiner elegiſchen Klage fort. „Für einen ſoge⸗ 
nannten Hochariſtokraten in meiner Lage ſind nur zwei 
Möglichkeiten vorhanden: Entweder er entſagt der Nei⸗ 

ungen ſeines Herzens und reicht die Hand einer reichen 

rbin, welche ihm die Mittel bietet, ſeinem Stande gemäß 
zu leben, oder er bleibt allein! Zu erſterem konnte ich 
mich niemals entſchließen, folglich muß ich mich in das 
Andere ſchicken!“ 

Hedwig erwiderte nichts. 
Pauſe. 

„Und doch fühle ich das Bedürfniß, ein Herz das meinige 
nennen zu können, das mich nur um meiner ſelbſt willen 
liebt“, nahm der Fürſt auf's Neue das Wort. „Aber wo 
finde ich ein ſolches Herz?“ 

Herr Rade ſtand langſam auf und 1 augſtvoll das 
Ohr gegen die Spalte der Thüre. Er fühlte, daß der 
entſcheidende Augenblick gekommen war. 

„Sie antworten mir nicht, liebe Hedwig?“ ließ ſich der 
melancholiſche Bariton drüben vernehmen. 

„Was ſoll ich Ihnen antworten, Durchlaucht?“ lautete 
die zögernde Entgegnung. 

„Laſſen Sie mich offen ſprechen, liebe Hedwig! War 
es ein eitler Irrthum, wenn ich manchmal zu glauben oder 
zu hoffen wagte, ich ſei Ihnen nicht ganz gleichgiltig?“ 

„Hedwig ſchwieg. Was hätte Herr Racke darum gegeben, 
wäre es ihm möglich geweſen, in dieſem Augenblick ihr 
Geſicht zu ſehen. 

„Sehen Sie, liebe Hedwig“, fuhr der Fürſt fort, „ich 
glaube an Sympathie! Im erſten Augenblicke, als ich 
Ihnen begegnete, machten Sie auf mich einen Eindruck, 
wie ihn niemals vorher eine Andere auf mich gemacht hat! 
Je länger ich Sie ſah, je näher ich Sie kennen lernte, deſto 
tiefer wurde dieſer Eindruck. Werden Sie mir zürnen, 
wenn ich Ihnen offen geſtehe, daß ich Sie liebe, daß ich 
Sie ewig lieben werde?“ 

„Durchlaucht!“ — rief Hedwig mit einem Tone, in 
welchem Angſt und Glück ſich in der ſeltſamſten Weiſe 
vermiſchten. 

„Ich ſehe, Sie zürnen mir nicht!“ rief der Fürſt auf⸗ 
jubelnd. „Sie ſind mir alſo gut, Hedwig? O, laſſen Sie 
mich das ſüße Geſtändniß, das mich namenlos glücklich 
macht, aus Ihrem holden Munde vernehmen!“ 

err Racke machte plötzlich eine Bewegung, als wollte 
er die Thüre mit dem Kopfe einſtoßen. Er hielt ſich jedoch 
zurück und lauſchte mit verhaltenem Athem. 

„Fürſt Gregor“, erwiderte Hedwig mit einem Tone, 
dem man die tiefe innere Bewegung deutlich anmerkte, 
„Sie haben mich mit Ihrem Geſtändniß überraſcht. Ich 
weiß mich kaum zu faſſen!“ | 

„Sprechen Sie, Hedwig!“ drängte der Fürſt. 
Sie mir, daß Sie mir gut ſind!“ 

„Ja, ich bin Ihnen gut“, klang es leiſe herüber. 

Herr Racké ſank vernichtet in den Lehnſtuhl zurück. 

„O, Sie machen mich glücklich, namenlos glücklich!“ rief 
der Fürſt. „Sie wollen mein ſein, ganz mein?“ 

Drüben entſtand eine Se Ohne Zweifel war 
Herrn Rackes glücklicher Nebenbuhler aufgeſprungen, um 
Hedwig in ſeine Arme zu drücken. Er ſchien dabei jedoch 
auf unerwarteten Widerſtand geſtoßen zu ſein, denn er ſagte 
mit vorwurfsvollem Tone: „Wie, Hedwig? Sie weigern 
mir dieſes kleine Zeichen Ihrer Gunſt?“ 

„andren Sie mich, Fürſt Gregor“, a Hedwig mit 
bebender Stimme. „Ich habe Ihnen geſagt, aß ich Ihnen 
gut bin, weil es die Wahrheit iſt! Ich bin ein einfaches, 
unerfahrenes Mädchen, das die Kunſt der Verſtellung nicht 
kennt! Wie wenig ich aber auch von der Welt weiß, das 
weiß ich doch, daß zwiſchen uns ein Abgrund gähnt. Sie 
ſind Fürſt, und ich bin eine junge Künſtlerin im Anfange 
ihrer Laufbahn. Wie wäre es möglich, daß unſere Lebens⸗ 
wege ſich jemals einigen Wunen?“ 

Der Fürſt ſchien durch die Antwort betroffen, denn es 
vergingen einige Augenblicke, bevor er antwortete. Herr 
Racke holte tief Athem. 

„Sie wollen alſo nicht die Meinige ſein, Hedwig?“ er⸗ 
ſcholl es von drüben in leidenſchaftlichem Tone. 

„Ich bin ein ehrliches Mädchen, Durchlaucht“, ent⸗ 
gegnete Hedwig feſt. „Außer meiner Kunſt beſitze ich Nichts 
als den unbefleikten Namen meines Vaters! Auf ſeinem 
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e habe ich ihm in die erkaltende Hand gelobt, daß 
ich dieſen Namen rein halten wolle! Einem ſolchen Schwur 
bleibt man treu, Fürſt Gregor! Ihre Gattin kann ich 
nicht werden, und Ihre Geliebte darf und will ich nicht 
werden! Alſo ſcheidet uns das Schickſal für immer, ob 
auch mein Herz darüber brechen möge!“ 

Herr Racks ſprang auf und begann mit beiden Händen 
in der ſeltſamſten Weiſe zu geſtikuliren. Ohne Zweifel 
ſuchte er auf dieſe Art ſeinen e dee Gefühlen 
Luft zu machen, da es ihm nicht möglich war, ſie durch 
Laute oder Worte auszudrücken. 

Der Ton, mit welchem Hedwig ſprach, ſchien auf den 
Fürſten einen bedeutenden Eindruck zu machen. 

„Und wenn es mir doch möglich wäre, die Hinderniſſe, 
welche uns trennen, aus dem Wege zu räumen?“ jagte er 
nach einer Pauſe. 

„Wie ſollte Ihnen das möglich ſein?“ 

„Die Liebe iſt ſtark und vermag viel!“ fuhr der Fürſt 
fort. „Bei uns in Rußland wäre es nicht das erſte Mal 
der Fall, daß ein Mitglied des Hochadels einer großen 
Künſtlerin die Hand gereicht hat. Werden Sie eine große 
Künstlerin, Hedwig! Arbeiten Sie mir von Ihrer Seite 
entgegen. An mir ſoll es nicht fehlen, daß ich Ihnen ent⸗ 
gegenarbeite. Behalten wir feſt das Ziel im Auge, und 
die Zeit wird kommen, wo unſere Lebensbahnen einander 
doch begegnen können!“ 

„Ich werde thun, was ich zu thun vermag!“ erwiderte 
Hedwig. „Das verſpreche ich Ihnen aus vollem Herzen! 
Meine Hand darauf!“ 

Herr Racké hörte, wie dieſe Hand geküßt wurde. Ver⸗ 
zweifelnd preßte er beide Hände gegen die Bruſt. 

„Und darf ich kein anderes Pfand mit auf den Weg 
nehmen?“ fragte zärtlich der Fürſt. 

Was zn erwiderte, ging für den Lauſcher ver⸗ 
loren. Es war ihm jedoch, als ſeien ihre leiſe geſprochenen 
Worte in einem Kuſſe erſtorben. 

Nun alſo, ich gehe, meine ſüße Hedwig“, ſagte der 
Fürſt. „Wir ſind einverſtanden! Niemand ſoll erfahren, 
welch heiliges Band uns einigt!“ 

Trotz ſeiner furchtbaren Aufregung beſaß Herr Racks 
Ueberlegung genug, um zu begreifen, daß es für ihn ſelbſt 
jetzt die höchſte Zeit zum Gehen ſei, falls er noch vor dem 
Fürſten die Treppe oder zum mindeſten das Vorzimmer 
erreichen wollte, wo er alsdann ſich das Anſehen geben 
konnte, als ſei er gerade eingetreten. Er faßte deshalb den 
Hut und wankte der vorſichtshalber blos angelehnten Thüre 
des Ateliers entgegen. 

Auf dem Vorplatze traf er Marietta, die Thüre in der 
Hand. Als die Zofe ihn erblickte, machte ſie eine Be⸗ 
wegung, als wollte ſie die Glocke ziehen, um auf dieſe Weiſe 
glauben zu machen, Herr Racke habe geläutet. 

Der junge Mann winkte ihr haſtig, ruhig zu bleiben. 
Unhörbaren Schrittes huſchte er über den mit Binſen⸗ 
matten bedeckten Boden. 

„Ich komme ſpäter wieder, Marietta“, flüſterte er. 
„Alles iſt gut! Ich danke!“ 

Auf der Treppe angelangt, hielt er ſich am Geländer 
an. Es fehlte ihm die Kraft, über die Stufen zu ſchreiten. 

„Muth! Muth!“ ſagte er, ſich ermannend. „Noch iſt 
nicht Alles verloren! Hedwig iſt ein braves Mädchen, und 
der Fürſt iſt doch ein Schwindler! Ich nehme den Kampf 
mit ihm auf! In Paris ſehen wir uns wieder!“ 

Da hörte er, wie die Thüre zu Hedwigs Salon ſich 
öffnete. Mit drei Sätzen war er über die Treppe hinab, 
und ehe noch Fürſt Gregor aus dem Vorzimmer trat, 
befand ſich Herr Racké bereits außerhalb des Hauſes. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


CLaudwirthſchaftlicher Verein Weiſtenhöhe. 

In der letzten Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß die 
vom Herrn Ober⸗Präſidenten in Ausſicht geſtellte Beihülfe 
zum Ankauf Oſtpreußiſcher Fohlen nicht bewilligt 
worden iſt. Indeß waren die Mitglieder auch der Anſicht, daß 
die Züchtung kaltblütiger Raſſen für unſere Gegend zweckdienlicher 
ſei, da das oſtpreußiſche Pferd als Remontepferd hier nur noch 
wenig lohnend ſei, als Arbeitspferd aber dem kaltblütigen 
holländiſchen Pferde der Vorzug gebühre. Dann hielt Herr 
Grävenitz, Wanderlehrer des Central⸗Vereins Poſen, einen 
Vortrag über Viehfütterung. Von der Thatſache ausgehend, 
daß die Getreideproduktion bei der ungünſtigen Konjuktur nicht 
mehr einträglich ſei, müſſe mit Nothwendigkeit dem Viehſtande 
erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet und dieſer entſprechend ver⸗ 
größert werden. Eine rationelle Fütterung ſei hierbei aber 
Hauptbedingung. Vornehmlich komme es auf leichte Verdaulichkeit 
des Futters an; dieſe werde in der Hauptſache dadurch bewirkt, 
daß das Futter gehörig mit dem Speichel der Thiere vermengt 
werde. Zu dieſem Zwecke verabreiche man dem Vieh das Futter 
nicht in breiiger Form, ſondern in möglichſt großen Stücken. 
Aus demſelben Grunde iſt die Fütterung groben Häckſels zu 
empfehlen. Die Verabreichuung von Garbenhäckſel meide man, 
da die kieſelſäurehaltigen Spelzen die Verdauung erſchweren. 
Ferkel füttere man ſchon nach drei Wochen mit Kraftfutter; fie 
werden dadurch kräftiger und gegen Krankheiten widerſtands⸗ 
fähiger. Zum Kochen des Futters empfiehlt Referent den Dämpf⸗ 
Apparat von Ventzki⸗Graudenz; durch dieſen Apparat wird 
das für das Vieh ſehr ſchädliche Fruchtwaſſer aufgefangen. 


odbett habe i 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 13. Oktober. 


1) Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports 
hatte ſich der Arbeiter Ferdinand Wintergrün aus Mareeſe 
zu verantworten. Am 11. Juni verließ der Güterzug 1252 den 
Bahnhof Marienwerder in der Richtung nach Graudenz. Am 
erſten Ueberwege bemerkte der Lokomotivheizer M. ein leeres 
Fuhrwerk, welches grade den Ueberweg paſſiren wollte; die 
Pferde ſtanden bereits dicht am Geleiſe. M. gab ſofort das 
Bremsſignal, doch gelang es ihm nicht mehr, den Zug rechtzeitig 
zum Stehen zu bringen. Der Kutſcher des Gefährts (der An⸗ 
geklagte) hieb ſchnell auf die Pferde ein als er das Signal hörte, 
und es gelang ihm noch, mit den Pferden über das Geleis zu 
kommen; der Hinterwagen wurde aber von der Maſchine erfaßt 
und in den Graben geſchleudert. Wenngleich der Ueberweg nach 
der Seite, von welcher der Zug kam, durch einen hohen Bretter⸗ 

aun verdeckt iſt, ſo hätte der Angekl., der auch mit den Oertlich⸗ 
eiten vertraut iſt, doch das Läutewerk hören müſſen. Er leugnet, 
daß das Läutewerk im Gange geweſen ſei, und giebt an, daß er, 
als er das Bremsſignal gehört habe, noch geglaubt habe, über 
das Geleis gelangen zu können. Mit Rückſicht darauf, daß an 


zu retten, vom Wagen geſprungen und habe das Gefährt ſeinem 
Schickſal überlaſſen. Thatſächlich lief der Angeklagte zum Ein⸗ 
wohner Kroß nach Budſin und theilte dieſem den Unglücksfall 
mit. Da der Angeklagte aber in Rehhof wohnt und die Bahn⸗ 
verhältniſſe, die Fahrzeiten der Züge und die Lage der Ueber⸗ 
wege genau kennen muß, ſo hat er entſchieden diejenige Auf⸗ 
merkſamkeit außer Augen gelaſſen, die beim Paſſiren des Ueber⸗ 
weges erforderlich war. Er war bei der herrſchenden Dunkelheit 
umſo mehr zur Vorſicht verpflichtet, als er wußte, daß der 
ſandige Weg bergab führt und er ſich deshalb von der Annäherung 
eines ankommenden Zuges hätte vergewiſſern müſſen. Er hätte 
dann die hell brennenden Lichter der Lokomotive ſehen, wie auch 
das Läutewerk hören müſſen. Mit Rückſicht auf den großen 
Verluſt, der ihn ſchon getroffen hat, und weil eine Beſchädigung 
des Zuges nicht ſtattgefunden hat, wurden ihm mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt und nur auf drei Tagen Gefängniß erkannt. 


Verſchiedenes. 

— Ein furchtbarer Mord iſt kürzlich in dem ruſſiſchen 
Flecken Shoſſlhi, Gouvernement Wilna, verübt worden. Eines 
Morgens fiel es der Mutter eines Knaben, der in einem nahe⸗ 
gelegenen Gehöft als Hütejunge diente, auf, daß das Vieh nicht, 
wie es ſonſt der Fall zu ſein pflegte, auf die Weide getrieben 
ſei; fie begab ſich daher nach dem Geſinde⸗Wohnhaus, um ſich 
nach der Urſache zu erkundigen. Gleich beim Oeffnen der Haus⸗ 
thür bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick. Die Leiche des Wirthes 
mit abgeſchlagenem Kopfe lag im Hausflur. Auf die Hilferufe 
der Frau eilten ſofort die Nachbarn herbei, welche die Polizei 
benachrichtigten. Bei Durchſuchung der Wohnung fand man 
ſämmtliche 7 Bewohner des Hauſes, beſtehend aus dem 
Wirthe, der Wirthin — beides alte Leute —, ſowie 5 Knechten, 
2 Mägden und dem Hütejungen ermordet vor; eine der 
Mägde, ein 18 jähriges Mädchen, gab noch Lebenszeichen von ſich 
und konnte mit kaum hörbarer Stimme die Worte ſprechen: 
„Ich weiß!“ Man brachte die Schwerverwundete nach Wilna 
ins Krankenhaus. Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um einen 
Raubmord, da vor kurzer Zeit die kinderloſen Geſindewirths⸗ 
leute ein paar Tanſend Rubel baares Geld von der Bank er⸗ 
halten hatten. Die Gerettete befindet ſich in dem Krankenhauſe 
außer Gefahr und hat ſämmtliche Mörder, ſechs an Zahl, 
angegeben. Fünf von ihnen, junge Leute von 16 bis 20 Jahren, 
ſind bereits verhaftet worden. 

— Einige 30ägyptiſche Soldaten, Reſte der Truppen 
Em in Paſchas, ſind unlängſt von einem Dampfer von Kairo 

ebracht worden. Die Soldaten waren vier Jahre lang Ge⸗ 
2 gene der Mahd iſten in Kaſſalla und find jetzt von den 
Italienern bei der Einnahme der Stadt befreit worden. 


— [Vernichtend.] Dichterling: „.... und welcher Akt 
hat Ihnen bei meinem neuen Stück am beſten gefallen?“ — 
Kritiker: „Der Zwiſchenakt!“ — — 
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Bromberg, 13. Oktober. Amklicher Handelskammer⸗ Bericht 
Weizen 118—120 Mk., feinſter über Norte: — Ne 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk. Brau⸗ 
erſte 105—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Thorn, 13. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in Folge anhaltend flauer Preiſe und ſtockenden Ab⸗ 
ſatzes niehr er, 128 Pfd. hell 115 Mk., 132 Pfd. hell 118 Mk., 
134⸗35 Pfd. hell 119⸗20 Mk. — Roggen unverändert für Lokal⸗ 

bſatz nach auswärts ſtockt, 125⸗26 Pfd. 98-99 Mk., 122 
fd. 97:98 Mk. — Gerſte matter, feine, weiße Qualität 
ut zu laſſen, 120⸗25 Mk., gute Mittelwaare 108⸗12 Mk., andere 
chwer verkäuflich. — Hafer unverändert, gute Qualität 100 bis 

104 Mark. 

Poſen, 13. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,90 
do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Feſt. 

Berliner Cours ⸗ Bericht vom 13. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 ß. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 5% 103,25 bz. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,80 G. Preuß 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 103,25 G. Staats⸗Anl. 4% 100,40 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,30 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
31/2 0% 100,10 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,00 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 6% 100,10 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 9% 
100,60 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſcha 
II. B. 3½ % 100,20 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,20 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 % 100,20 B. Preußiſche Rentenbr. 40% 
104,60 B. Preußiſche Nentönbriefe 3¼½ / 100,80 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,25 G. 

Driginal: Wochenbericht für Stärke und Starkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 13. Oktober 1894. 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 17½ - 17½ ] Rum⸗Couleur „ 0 „ 388 
la Kartoffelſtärke . 17 17% ] Bier⸗Cou leer 32 34 
Na Kartoffelſtärke u. Mehl 13— 16 Dertrin, gelb u. weiß Ia. 23 ½— 24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda . g 21 22 
Frachtparität Berlin 9,80 Werzenftärte (Mi) u. »| 24-26 
Fifr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt. )) 38— 35 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 8,75 do. Halleſche u Schleſ. 54—36 
Gelber Syrup . . „ „ 18½—19 ] Reisſtärke (Strahlen) 8-49 
Cap Syrup u: * * . * 20— 20% Reısftärle (Stüden) 5 m 0 46—47 
Cap. Export 21 21½ [ Maisſtärke „ 2930 
Kartoffelzucker gelb. 16 ½ 19 [ Schabeſtärke 729 


Kartoffelzuder ca. 1 12-20 | > 
Alles v. 100 Kg. abBahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 13. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 108—122, per Oktober 122,00, per April⸗Mai 128,50, 
— Roggen loco unver, 107—108, per Oktober 109,00, 
per April⸗Mai 114,00. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
114. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er 
—,—, do. 70er 32,40, per Novbr.⸗Dezbr. 31,00, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 13. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 905 —, — 10,50—10,60. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
10,00 — 10,10, Nachprodukte excl. 75% 


ment 9,85—10,05, neue 
Rendement —. Ruhig. 


& Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, aachen 
Blüfche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des ünſcht 


. 


E ²˙ ir—ZU?T‚PTI3 


u Ren Ehemann gemein⸗ 

2 75 3 eee und 
ungen nehme 

ich * eines daß er in einer gew. 
r nurfehrenh. geh. hat. W. K. 


Behufs raus > beabſichtige ich 15 


50—200 berl. [ reip. TCentner 
reine, rothe, sche, gelbfleiſchige 


Joche artofeln 


Geh. umgehende Offerten 
15 Tode mit nnn 


11, Donath, Rutkowitz, 
per Koſchlau Opr. 


Kartoffelſtürkemehlfabrit 
Bronislaw (Kr. Strelno) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterun 190 kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 


Wtizen und Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen 11477 
ur ; Nn Getreidemarkt 22. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
ark kauft gegen ſofortige Caſſe 
it iller DN n 
ern in Lützow⸗U 


Eine Partie 2“ 


kief. Slamm⸗ Hohlen. 


und ¼“ do. 


Bretter 


werden noch 3 abgegeben. 
Julius Kuſel, Thorn. 


1000 Str. gute mehlige 11652 


Kartoffeln 


Bee zum Verkauf auf dem Vorwerk 
l. Kroſſen bei Mittenwalde, Nea 
Bromberg. 


Sroße par ſoftla 


ee), mit der Hand verleſen, ca. 
8800 Ker, verkauft Dom. Richnaup. 
Schönſee Kor. [943 


Empfeble meine befannten 
Haarlemer 


Blumenzwiebeln 


in unübertroffener Qualität 
dieſes Jahr ſchöner als je 


Hyageinthen 


pro Dutzd. 2,00, 3,00, 4,00, 5,00. 


Sinnlich anderen Blumen: 2 
zwiebeln in rrichſter Auswahl. 


Größtes u. beſtſortirtes Lager. 
Billigſte Preiſe. 
Berzeichnig m. 5 zu Dienſten. 


Carl Mertins, Königsberg i. Pr., 


Konig ſtraße 69 
— tiber dem —— 


er 15 


U 2 2 
Kleine Anzeigen 
(Thiffre⸗Annoncen) 

betr. „Stellengesuche“ 
„Vakanzen“ 
„Betheiligungen‘ 
„Ankäufe“ 
„Verkäufe“ a 
„Verpachtangen“ a 
„Kapitalien“ 
„Auktionen“ 
„Wohnungen“ 
beſorgt für alle Zeitungen und Zeit⸗ 
chriften zu den 5 Preiſen wie 
se Zeitungen ſelbſt die Annoncen⸗ 
Exped. Rudolf Moſſe, Berlin S. 10. 
NB. Die auf Chiffre- Annoncen 
einlaufenden Offert-Briefe werden 
| uneröffnet und unter strengster 
— den Inserenten 
„zugesandt, [7985] 


Tank fa a gung. 
Ich litt am age Ich hatte E 


Schmerzen in der Magengegend, die ſi 

bis in den Rücken 3 Haben 
— immer brechen, ganz grünen, 

* Schleim. Auch litt ich an 
En 5 a wandte 


Sage el. Hens tu Magder 
f med. Hope in Ma 
Und ſchon nach kurzer De 


8 geheilt, ich habe 
merzen mehr, das Brechen 
rt 4; es A mir ſehr gut. 

Hope meinen innig⸗ 


he und a en Dank und em⸗ 
45 * alen Abs Leidenden auf 


we: liſche Ss 1 Nu 


M. 
g Wittwe, Rofen berg Weſtpr. 


Futtermittel! 
ne und Weizenkleie, eng⸗ 


Lei 
ichen, Futtergerſte, * 


offerirt auf ſofortige ſowie auf Herbſt⸗ 
und Winterlieferung 17761 


Emil Salomon, Danzig. 
Hei ntkuem 


ot eln u ge der Mense 
Reit, ohne es 


u wissen. 
Der Unter elch 4 — dieſerben 
Mit Kopf * einer ſeit circa 20 Jahres 
erprobten einfachen Methode ohne Bors 
der Hungerkur in 2—8 Stunden Schmerzes, 
und gefahrlos, einfach und leicht. Gas 
— wird zugeſichert; auf briefl iche 
Beſtellung mit genauer Gebrauchsan⸗ 
weiſun Sichere Kennzeichen finds 
der Abgang weisser, auch theih 
reise gelblicher Theile, welche fi 
zuſammen⸗ und auseinanderziehen un 
sich in dieser Form * 

An ere 


u find . 
schsel der Geſichtsfarbe, 5 Sic 
blaue Ringe um die Augen, Verſchleima 
ung, ſtets belegte — Berdbauungsd 
Ewäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mik 
— et Uebel eiten, ſogar Ohn⸗ 
— — bei nüchternen Magen ober nach 
ſſen Sen ſen, Aufſteigen eines Rnäuels 

is zum Sale: ſtärkeres Zuſammenztehen 
des Speichels im Munde, Nagenfünres 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwin⸗ 
bel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßigen 
Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtech⸗ 
ende, ſaugende Schmerzen in den Ges 
därmen, Herzklopfen, hauptſächlich be 
Treppenſteigen, 1 
Durch Reellität ſowie durch die Ems 
pfehlungen berühmter Aerste, welche 
kolchen Leidenden meine Kur verordnen, 
iiſt wein Ruf weltbekannt geworden. 


Ineodor Horn, _ 
Nürnberg, 3 

Wunderburgstrasse, 3 
Ba Bez. Bromberg, 


Dom. Zaleſie, 
Bahnſt. Exin, hat ca. 13 13035 


einjährige 


Korbweiden 


zu verkaufen und erbittet zu ten. 


— — — 


mit guten maſſiven in chöner 
Ladeneinricht., u. 9 Be — ‚er, im 
deutſch. Kirchd., bin ich Willens, für den 


Preis v. 16000 Mk. ſof. z. verk. 1 
3 Df. u. 1895 a. d xp. 
d. Geſ. erbeten. Briefm. beilegen. 


Meine Bäckerei 


am Markte hierſelbſt, im beit. Betriebe, 
mit Win Einrichtung, nachweis⸗ 


lich rentabel, iſt vom 1. November an 
einen tüchtigen, ſauberen Bäcker zu ver⸗ 


pachten. ur Uebernahme evtl. kein 
Geld erforder 1 \ 117881 
3 Meyer, Mewe. 


Eine alte, rentable Bäckeret 


beſte Lage — Stadt, i. w. — 5 10 
des Beſitz. v. ſof. presw. Eee 
b. A. Markowsky, Bäckerm. Bäckerm. Seusburg Op. 85. 


25 feine und d gut gehende 


== Neſiauralion = 


mit mit vollſtänd ger * oa a iſt 055 


190 Sreiwiliger Gutsverfani!: 


abzugeben. Zur Uebernahme ſind 
Mark erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Au ſchrift Nr. 2005 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Buchdruckerei 


mit täglich erſchein. Zeitung, gut eingef., 
in größerer Stadt Oſtpr. gel., Umſtände 
halber für 30000 Mk. z. verk. Günſtig w 
für Redakteure, Fachleute od. Kaufm. 
Offerten sub E. 5844 befördert die 
Annoncen⸗Exped. v. Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Mein Haus 


am Markt, wor. ſeit 40 Jahr. ein Ma⸗ 
terial⸗ u. Schankgeſch. mit gut. Erfolg 
betrieb,, bin ich Will., Krankheitsh. von 
ſof. unt. günſtig. Beding. zu verkaufen 
Neumaun 
[1624] 


Unſer Kohlen⸗, Kalk⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchüft 


in Graudenz, verbunden mit 


Mörtelwerk 


ſoll Krankheitshalber unter günſtigen 

Bedingungen ſofort verkauft 1 ver⸗ 

pachtet . 119581 
Gebr. Pichert, Thorn. 


‚Eine Gaſtwirthſchaft 


r. Obſt⸗ u. Ver nügung®g,, Kegelb., 
Sad. Poſthilfsſtelle u. ſ. w., iſt Krank⸗ 
he itsh. ar au 3 Anzahl. 4- bis 


13 zu verpachten 


5000 Mk. eh Auskunft bei [1979] 
E. Gaſtwirth, Fittowo 
ei Biſchofswerder Weſtpr. 


Photographie. 


Meine Filiale in 11 beabſichtige 


ich beſonderer Umſtände halber für einen 
ſehr billigen Preis fofort 1007 verkaufen 
bei einer Anzahlung von Mk. 

[911] L. Baſilius, Bromberg. 


nen 


Mein dreiſtöckiges ſchönes 


Haus 


2 nebft Garten (Bauſtelle) in 9² 

2Narienwerder, ed 85 

t 1 alb. zu ber: N 

N kaufen. Reflektanten wollen 
ſich an Herrn Leupold in 

Garnſee wenden. [9961] 


FF 


ein⸗ Sch 
ehl, in einer Wei 
ſowie alle ſonſtigen Futterartikel 5 


Ge ſchäfts⸗ Berk. 


Ein flottes Colouialwaa 

1 Seile t mit Netanration 
ſelſtadt Weſtpr. von ca. 

Einwohnern, IF zu verfanfen. Zur 

Uebernahme einſch Waarenlager ca. 

Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 

unter Nr. 9 an die Exp. des Geſell. 


Gelegenheit en oder Pad. 


Ein Gut, 417 Areal, 
Wieſen, ſehr ſchön, 21 ha Wald ver 
Park, gute Gebäude, Brennerei, guter 
Boden, vorzügl. Ernte, Inventar com- 
plett, Milchwirthſchaft, 8 
Bahnſtation 1 km, bei 30 

en Ber 
Mk. 


Anzahlung unter an erst günſtige 
dingungen verkauft oder b. 15 
verpachtet werden. Ein Theil des Gutes 
kann auch parzellirt reſp. abgezweigt 
werden. Meldungen werden brieflich 


5 d. Aufſchr. Nr. 1937 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Dun elirnngs- 
Anzeige. 
Donnerstag, den 18. . M., 


von 9 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 
trage der Gutsbeſitzerin Elise 
Holder -Egger zu Driezmin, 
Kreis Schwetz, das ihr gehörige 
Gut mit Brennerei, au der 
Vahnſtation Driczmin und hart 
an der Chauſſee gelegen, in 
einer Größe von circa 230 Hektar, 
beſtehend aus ſehr ertragreichem 
Acker, guten Gebänden, 4 Juſt⸗ 
fathen, großem Obftgarten, mit 
vollſtändigem todtem u. lebendem 
Juventar, im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen verkaufen, 
oder auch vertauſchen. Zur Ein⸗ 
leitung von Unterhandlungen 
werde ich am genannten Tage auf 
dem Gute anweſend ſein. 

Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Küufern unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſtundet werden. Molkerei be⸗ 
findet ſich im Dorfe. 11295] 

Culm, im Oktober 1894. 

J. Mamlock. 


In einer größeren Provinzialſtadt, 
mit . Garniſon, iſt ein bedeuten⸗ 
des Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, in allerbeſter Lage, 
mit gr. Umſatz, krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ca. 50⸗ bis 
60000 Mk. erforderlich. Meld. nur von 
Fel e werd. a m. Aufſchrift 

Nr. 2050 D. D. Exped. D. Geſell. erb. _ 


Teſp. Parzellirung. 


Die Beſitzung des Herrn Guſtavſp 
Bettmann in Garuſeedorf, 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof arnſee und 1 
Kilometer von der Stadt Garnſee ge⸗ 
legen, beſtehend in ca. 570 Morg. durch⸗ 

we feinſtem r und Zuder- 

en boden, Morgen recht gut 
* Wald, mit hervorragendem 
lebenden und todten Inventar, ſehr 
großer voller Ernte, vorzüglichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige 
ich im Ganzen oder in Parzellen zu 
verkaufen. lerzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 17. Oktober 1894, 

von Vormittags 10 Uhr, 


in der Behauſung des Herrn Bettmann 


anberaumt und lade ich Käufer mit dem 

Bemerken ein, daß die Kaufbedingun⸗ 

gen — 5 günitig ger werden, 
Beſonders mache ich auf das pompöſe 


Sauptnrunditii von 250-300 Morgen 


mit den vorzüglichen Gebäuden bes N ers 
aufmerkſam. 


D. Sass, | 4 
Nentengüter 


von 25—150 Morgen, theils mit Ge⸗ 
bäuden, ſind noch unter den bekannten 
* Bedingungen zu erwerben. 
uf Vereinbarung werden Gebäude 
billigſt von der 1 gebaut. 
Elſenau bei 8 e 1 
den 5 Oktober 1894. [31 
Die Guts verwaltung. 


ientengüter⸗ 


Verkauf. 


Gulf 3 


bei Schönſee Wpr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 


ul Richnaun im : Gevteniber 1894, 
Die Entsberwaltung. 


Grundſtück 
mit 30 culm. ir dicht an Dirſchau, 
bedeutendes Thonlager, zu verkauf. 
Näheres in Amalienhof b. Dirſchau 
Beabſichtige meine in Gr. Salier 
witz befindl liche [20 
Gaſtwirthſchaft 


— 
vis à vis der kath. Kirche, m. ca. 3 Mrg. 


Gartenland, ſ. billig, günſt. Dede B 


1500 Mk. Anzahl. and. Unternehm. halb. 


a ſof. z. verk; d. Gebäude eignet ſich der Geh. 


gut. an wegen zu jed. and. Geſchäft, 
namentlich zum Schnittwaarengeſchäft, 
zumal ſich in dieſer Branche nicht aus⸗ 
reichende Geſchäfte hier befinden. 
Wuttrich in Czersk Weſtyr. 


Eein Gaſthaus 


m. Fremdenz., m. ca. 10000 Mk. Anz. 
eine Gaſtwirthſchaft m. ca. 6000 Mk. 
Anzahl., in Thorn, nachweislich ren⸗ 
tabel, zu verkaufen. Näheres durch 
V. Hinz, Thorn, Mellinſtr. 66. 
Ein Bruch, 110 Morgen, trocken ge⸗ 
Ient nebſt 3 ſtoßendem Acker, ca. 
4 Morgen, iſt als 120301 


Rentengut 


oder freihändig ſofort zu verkaufen. 
Ninow, Oſſowo, Kr. Br. Stargard. 


5 5 
Rentenguts⸗ 
Parzellirung. 

Von meinem Grundſtück in Rogowo 
bei Tauer, Kr. Thorn, habe ich noch 
Parzellen guten Weizenboden, a 20 bis 
30 Morg, abzugeben. Die Käufer haben 
nur das erforderliche Kapital zum Auf⸗ 
bau der Gebäude nachzuweiſen. Fuhr⸗ 
werke zur Anfuhr der Baumaterialien 
ſtelle 540 und baue die Gebäude a 


Wunſch auch auf. 
. Caecholinsti, Moder-Thorn.. 


[67471 Bentengäter 
v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 


nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
TChauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


Galizien. more 


Waldungen, Rüde üter, Naphtaterrain, 
von 30000 Mk. bis 1500000 Mk. empfiehlt 
Ladislaus Swiderski, Tarnow. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


per 1. Januar zu pachten geſucht, Kauf 
nicht ausgeſchloſfen. Offert. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1916 durch die Exped. 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


womögl. mit Bäckerei verbunden, wird 
von ſofort 1 85 pachten geſucht. Offerten 
unter H. M. 825 poſtl. Thorn erbeten. 
Reſtaurateur ſucht bald. e. Reſtaur. 
zu übern, amliebſten zu pachten. Off. 
mit Preisangabe unter B. 8. 68 an die 
Oſtdeutſche Zeitung in Thorn. 


Suche ein flottes Colonialw.⸗Geſch. 
verb. mit Ausſchank p. ſof. oder * 
zu pachten. Kauf nicht ausgeſchloſſen 
Off. u. 1893 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


—— — ¶œ—3 ͤ äE—2Vv — 


Suche von ſofort eine nachm ch 
gut gehende [1625] 
Gaſtwirthſchaft 

oder Bäckerei zu pachten. Spät. Kauf 
nicht ansgechloen Offerten unter II. 
C. poſtlagernd Altfelde. 

Flott Bose Gasthof zu pachten 
geſucht. Offerten unter A. Z. 100 
poſtlagernd Schneidemühl. [2048] 


bin rent, Gaſtwirthſchaft 


r 1. Januar zu pachten geſucht, ſpät. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen, am liebſten im 
Kreiſe Graudenz. Offerten an Louis 
Hintzer, Graudenz, zu richten. [1734 


8 = Baarvermög. 
Ein Socius v 5000 Mk. wird zum 
Ankauf ein. Na Schneidemühle n. 
Baugeschäft in ein. Provinz.- u. Bahn- 
hofsstadt Westpr. A Be 2 


Fachkenntn. n. erforderl. 
2. d. * m Zn VW. — — 


5 Preis pro „ 
Kolonelzeile 15 F. 


. 


er Berechnung des Berechnung des  In- | FR 
isertionspreises zühle mans 


5 11 erben 1 einer Zeil 


Gin atadem. 8 eg von 1 tabellofem | f 
Rufe, Chriſt, 30 Jahre alt, 97 a ſucht K 
für die Monate November bis April bei 
ſehr beſcheid. Anſprüchen Stellung als 


Geſellſchaſter, Sunslehtet 


(Elementarfächer, Sprachen, c 
Stenographie) Privat ⸗Sekretär 

N oder dergl. Gefl. Offerten 
sub 1972 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


var von ſogleich 
En mitgebr. werden. Meld. w brfl. 
u. Nr. 1973 an die Exp. des Gef. erbt. 


Junger a 
muſ., auch franz. IM cht ſofort Stellung. 
Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1898 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Commis 


elernter Materialiſt, welcher in der 
arbenbranche, ſowohl mit Buchführung 
vertraut, gegenwärtig noch in Stellung 
ili und Fi polniſch ſpricht, ſucht, ge⸗ 


ſtützt auf gute Empfehlungen, per ſofort 

84 päter anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten erbitte unter G. ig 

poſtlagernd Dirſchau. [1004] 


Ein Malerialiſt 


Kl ädter), auf gute Zeugn. geſt 
ee 16 ob en Stelle Kay 
rthe 


de eiligen beil. 11978 


0 Gefl. Offerten unter Nr. 9500 


Au Ta Ir, fu 
Junge Ban, Stell. als K 
m Innern, Verwalter, Portier, 
jeher od. ſonſtig. Vertrauenspoſten in 
Danzig od. auch ausw. Gefl. Off. u. V. 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


180 Verh. d. jetz. Beamten wird 
zum 15. Nov. cr. ein erf., ev., unverh., 
cautionst, Adminuiſtrator geſucht, der 

befähigt iſt, e. mittl. Gut m. ſchwerem 
oden u. Nübenbau ſelbſtſtändig zu be⸗ 
wirthſchaft. Poln. Sprache erw. Auf.⸗ 
600 Mk. u. Tant. Gute ar u. 
u. Empf. find. Berückſicht. Auf 
perſ. Vorſtellung. ra u Fünnede, 
Grünfelde bei Schönſee Wyr. 


Suche baldigſt verheirath. Stelle. ald 


Guts⸗Rendant 


reſp. Amlsſekretär. Nowaik, Rem 
dant, Reichau Oſtpr., Poſtort. 11980] 


2 
BO32EI1329988 
Mehrere tüchtige * uſpektoren, 
verh. a. unverh., habe an Hand u. kann 
dieſelben z. Engagement beſt. empfehlen; 
koſteufreie Zuführung. 

Adslf Guttzeit, Erandenz. 
Fälteftes weſtpr. ann S N 


Aue von gleich oder Bar eine Jn⸗ 
ſpek torſtelle unt. direkt. Leitung des 
Prinzipals bei mäßigen Gehaltsanſpr. 
W. Klugkiſt, Seeheſten Opr., Poſtort. 


Suche von ſofort reſp. Neujahr, 1895 

Stellung als 071 
Er Koninifirator 

oder Sberinſpektor. Auskunft erth. 

gütigſt die Herren Oekonomierath 

Mahnke, Gonsk⸗Inowrazlaw, Rittmeiſt. 


3) Siemund, Wierzchoslawice⸗ Inowrazlaw 


Roesner, Hofleben, v. Kownacki, Schloß 
Thauerſee, Hauptm. Nitze, Slupp⸗Lauten⸗ 
burg, Lieut. Probſt, Straszewy⸗Kielpin. 
Hellwig, Rittergutsbe iber; Olſowken 
Ver Gorzuo Nor. 12007 

Tüchtiger junger Landwirth 
ſucht Stellung unter Leit. des Prinzip. 
zu ſof. oder 1. November. Offert. sub 
Q. K. K. poſtlag. Freyſtadt Weſtvr. 

Ein praktiſch und theoretiſch gebild. 
ſucht po ct oder 1. keſp. 6 21 Jahre alt, 
ſucht ſofort oder 1 fad 15. November 
unter beſcheidenen Anſprüch. 283 
Gefl. Offerten an Inſpektor in Mü 
leräho! bei Bromberg erbeten. [1703 

Suche auf gute Zeugniſſe geſtützt zu 
Martini d. 33. Stellung als Hofmeiſter 
oder Leutevogt. Bin 32 Jahre alt, 
verheir., kleine Familie, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Meldungen werden 
briefl. m. d. Auf chr. Nr. 2002 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche zur weitere en Ausbildung oder 


als 2. Brennereigehilfe 
Stellung. Adreſſ. En m Brennerei⸗ 
verwalter Feige, Amt Badingen, 
Kreis Templin _ 1800 
Ein ange perfekter ee 


— K == 
Bu” 
3 
der nur in 1. Hotels und Neſtanrants 
Berlins und im Auslande gearbeitet, 
und in üllen Fächern der Rochkunſt be⸗ 
wandert, ſowie franzöſiſche und deutſche 
Küche vollkommen vertr., ſucht bei gün⸗ 
ſtigem Gehalte eine Stelle. Gefl. Off. 
unter Nr. 1935 an d. Exp. des Geſ. erb. 


Maſchiniſt 
welcher a. Leitender & fahren, ſ. 
Maſchinenmeiſter. Gef. Off. b. — — 
Danziger Tageblatt in Danzig z. ſend. 


t 
Ein Gärtner, von ſpfort Steigung. 
wo er auch die Jagd ausüben 800 ak 
lagernd Freyſtadt, Weſtpr. 11828 


Ein allen Zweig. ſein. Faches, auch 
mit Jagd u. Fiſcherei, vertrauter 


Gärtner 


evgl., 3 J. akt. gedient, a. Unteroffizier 
enklaſſ., 32 J. alt, 6 J. verh., 2 Kinder, 
7 Jahre in jetzig. Stellg., hucht, geſtützt 
auf gute Empfehlg. v. icbig Chef u. ſehr 
Er. Zeugniſſe, zum 1. Januar 1895 
Stellung. Fr. Hampe, Frezdorf 
111561 (Oſt⸗Priegnitz). 


Ein Schweizer 


(Berner), kautionsf., m. beit. Zengn., 
ſucht 17 für ſofort. Zu adreſſ. an 

Iſenſchmid bei ee 
Tilſit Preußen. 969 


“ne Er NIIT fe 
für zwei Stallſchweizer Ste 5 
eee Wegmann, Oberſchweizer, 
Döhlau, Kreis Oſterode ſtpr. 
Ein ah went ührer, z. It. in 
mittl. Mühle, ſ. November ander⸗ 
weit. dauernd tell. efl. Offerten an 
Fr. Krüger, Regenzia p. St 
r. Thorn. 


Ein lüchliger Müller 


21 Jahre alt, der als erſter thätig ger 
weſen iſt, hut * he Stellung. 

„ Müller, 
120491 Tu etz Weſtpr. 


Ein junger Müllergeſelle 
n. i. Stllg., ſucht v. 25. d. 1 anderw. 
Stellung. Offerten an Fender, 
Hammermühle bei W 
Suche zum 1. November als Scharf⸗ 
macher oder Walzenführer dauernde 
Stellung. Offerten unter A. 15 
poſtl. Schirpitz, Kreis Thorn, erbeten. 
Aufnahme 9 in einer Zucker⸗ 
als zolontär fabrik 1 71 
Angebote poſtlag. Bromberg, . 24. 


Wirthſchafterſtelle in in 
Gubin beſetzt. 


6 tücht. Material., 2 Comt., 1 eng 
verl. ſof. A. Janke, Berlin O, Madaiſtr. 6. 


Ein flotter und ordentlicher [1987 
Verkäufer 


der eu 5 ſpricht, findet in meinem 
Tuch⸗) Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
2 5 bei hohem Gehalt dauernde 


Arndt in Carben bei Stellun 


Julius Lewin, Allenſtein Er 
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(la. 818 


,‚ Rem 


[1980] 


toren, 
t. kann 
fehlen; 
a 


irch die 


ng oder 
ilfe 


nnerei⸗ 
gen 
1909] 

[1955 
— 


urants 
rbeitet, 
mit be⸗ 
beutſche 
ei gün⸗ 
fl. Off. 
rei. erb. 


St. a. 
a. das 
3. ſend. ſend. 
, ſucht 
dean. 
ie 
) poſt⸗ 
118281 


8, auch 
r 


offtzier 
Kinder, 
geſtützt 


It. in 
ander⸗ 
ten an 


ler 


tig ge⸗ 
I 
üller, 


stelle 
inderw. 
en der, 
werder. 
Scharf⸗ 
zmernde 
B. 15 
erbeten. 


meinem 
ektions⸗ 
mernde 


Opr. 


ſucht. 
lagernd Hohenſtein Weſtpr. 
4 Ein tücht. Barbiergehilfe kann 2 


Fri eg e bindet bei vob Dobem 51505 
Wfork Ste 


Einen Barbiergebitfen 


ſucht zum 27. Oktober 
A. R eiß, Th 9 : n. 
Tüchti 15 dere 


ſucht von rt 


Nee 
| 
en gilt bebeutenden Gonrde 


un Gewinn Chancen, keine A. l 
D e ein, Lindenſtr. 16. 
— sang ng u Martini d. 3. findet ein 
Gärtner 


mit W ae Kenntniſſen u. nu wer 
Empfehlungen Stellung in 

öhringen bei Reichenau Br 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


1 Ware 38 a ert. 
8 4 an die — — 
des ge 1 DON n 


dorthin zu richten an Rittgutsbeſitzer 
ad 4 : — Weizer mel. 3 
Bei e einer gut eingeführt. ührt. Dentihen Sie Gärtnerſtelle 


Rebensverfühernngs = Gejellihaft it vom 1. Januar 1895 neu u be⸗ 


— —— Gärtner mit guten Empfeh 


nden gebildete Herren unter günſtigen Kasten Tb — melden. 11927 en 
8 Anſtellung als 8602 Dom. Wohnowo bei Wil Felmboört, 
uſpektor. r. Bromberg. 


Agenten, iR. bereits mit Erfolg g rr 8 — 
arbeitet haben, wie Herren, die ſich Ba 


kurze Probethätigkeit ausbilden ne R ſk⸗ 9 | 
werden ebenfalls berüditichtigt. ß l. 0 enarbeiter 
dungen mit Lebenslauf und 3 auf nur feinſte Arbeiten, ſowie ein 
bin an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. ordentlicher, fleißiger, verheiratheter 
erlin W. 8 unter J. R. 959 zu richt. Tagſchneider 
De 2 * Werkſtätte geſucßt bei rtf f 
Aeltere, gut empf. Berfüufer ber N NT 1 1 
Eiſenbranche erhalten ſof. Stell. durch > 1 a 
Adolph Guttzeit, Grandeny, 1—2 Kürſchnergehilfen 
älteſtes Lewe Macirungs⸗ Geſch können ſofort eintreten bei hohem Lohn 
«2 8 und dauernder Beſchäftigung bei 1946 
1 Süngeren, ält ut ea! Berfänfer f G. „Schröder, Oſterode Oſterode Opr. 
nialbranche erha ell. durch 
Adelp h Guttzeit, Graudenz, 6— 6—8 fich lige Bil thhernefellen 
älteſtes Veſtpreuß. Placirungs⸗ Geſchäft. auf Syruptonnen u. Biergefäße finden 
28 nde Beſchäftigung bei hohem Lohn. 
E. Groß, FJaßfabrik, Schneidemühl. 


SGGSISEISESLSLS ese e neden 


Zum 1. Oktober tober ſuche ich für mein Für meine Bautiſchlerei mit 
Material-, Colonſal⸗ und en Dampfbetrieb ſuche geeigneten [2017] 


Geſchäft einen ven Meiſter und 


Verkäufer de 4 
welcher der vol en . mächtig einige Geſellen 
iſt. Stellung dauernd. 


atz, Mrotſchen. 
1 Hinz, Maurermeiſter, Gollub. 
unſere Abthl. Lebens⸗ u. Volks⸗ S —— 
ER Ei (kl. Lebensverſ. unter 1000 2 Tiſchlergeſellen 
2 Lehrlinge 


Mk. bei monatl. von 50 Pfg. ab, ohne 
verlangt E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 


ärztl. thälige ® En * 
tige Vertreter 
Eein Tiſchlergeſelle 
ud zu r Arbeit bei [1922 


gegen Do Proviſion. ri wegen 
i 
chmidt, Tiſchlermeiſter, 


ernahme einer Agentur 
Herzo gswalde Oſtpr. 


5 an die Subdirektion 


1854 ae „ 
[185 opfengaſſe — . ̃ — A 6ER 
ZKERERMIRERER 2 Tiſchlergeſellen 
2 8 bei Voß ee duch . 2 
Für mein Manufaktur⸗ und 88 äftigung. Bahngeld wird nach Antri 
% Modewaarengeſchäft ſuche zum N * Franz 77 
tofgrligen Antritt reſp. 6 __ San Sal: See 
November einen tüchtigen 2 Tiſchtergeſellen finden bei * 


B Lohn Winterarbeit bei 16 
2 „exiten We er, Wiener Ball, Soldan. 
fenſter und der polniſchen BL Mjllergeſelle. 
% Sprache gewandt ift. Den Be⸗ = Ein tüchtiger Geſelle findet dauernde 
werbungen ſind Photographie Beſchäftigung auf ockwindmühle mit 
2 5 3 17 jebr guter dend a Offerten nimmt 
N 5.0 Elrſchberg Nachf, Cu m. 25 entgegen, Bert aufmann e 


RNA: Ein tüchtig. Bäckergeſelle 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und findet dauernde Arbeit bei gutem Lohn 
Ane uad eie — ich 9918 92018 18 Hugo K Fe ermeiſteng 
einen durchaus tüchtigen TFEFCTTT1C Sn Zn 

flotten Verkäufer. ein enangeliiher, Durch kichtiger 


Adolph Todtenko 2 57 Waarenhaus Schmiedemeiſter 


euſtettin. mit e. N u. Burſchen, der — 


2 Beſttze guter Zeugniſſe iſt, det 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 1. 5 —— 1 5 5 Stellung 4 11260 


waaren⸗ ian Broniewice p. Amſee. 


chriſtlichen — —— 
Verkäufer Ein tücht. Schmiedegeſelle 


mit feinen Umgangsformen und der der in allen Zweigen des Schmiede⸗ 

polniſchen Sprache ch chtig. handwerks —— iſt, hauptſächlich 
A. Palm, Mewe. gain Lufbeſchlag verſteht, findet En 

en iernde Stellung Dei : 1101 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge matt Wittwe Manhold, Münſterwalde, Wyr⸗ 


. Aewandlen. Derkänfer 


Suche von ſofort für mein Nehen⸗ 
N 7 Einteitt. gut einen [1603] 


Helm, Marienwerder. zweiten Beamten, 


Für mein Holz⸗ und Waldgeſchäft Meldungen an 
ſuche ich per ſofort oder 1. e 5 Dom. Klonau bei Marwalde Oyr. 


einen zuverläſſigen, ſoliden 11981 oo. Bowalten bei Koni ſucht zu 
jungen Mann ſofort reſp. 1. November cr. einen er⸗ 
bei beſcheidenen Anſprüchen. fahrenen, fleißigen 11299] 


ſchau Wirthſchafter 


ür mein r der, wenn möglich, im Beſitz des ein⸗ 
ug ich „ -Seichäft jährigen Zeugniſſes iſt und eine gute 


M. Lippfeld Nachfl., Dirſchau. 


Handſchrift hat. Gehalt per Jahr excl. 

jungen Mann. Bett und 5 300 Mark. Wel ungen 
Srremann Schneider, [mit Lebenslauf und Jeugnißabſchriften 
Flatow Wpr. zu ſenden an Adminiſtrator Livonius. 


om. Brunau bei N Bir 


Ein tüchtiger Commis 


DD 
t T zum 1. November einen 
ne Dr 6 Ben Brände unverheirath. Juſpektor 


e 

eignet, findet ſofort oder ſpäter dauernde zur Vertretung auf 6 Wochen. Gehalt 
Hellen bei hohem Salair. Zeugniß⸗ Aach Uebereinkunft. 

3 möglichſt mit bote Ein gebildeter, junger 


Barezinski, Wirthſchaftsbeamter 


Max 
wird von ſofort unter Leitung des 
am 
D mofbefiietion 1 Magen Bropbit, Brinzibals gejucht. Mnfangbarhait 


In meinem Colonial⸗ und Eiſen⸗ Dom. Borowno b. Klahrheim. 
waaren⸗Geſchäft findet ein [1642] Suche zu OR reſp. baldig. Antritt 


jüngerer Commis und einen energiſchen, zuverläſſigen, „ber 


ein Lehrling E 


5 Wirthſchafter 
von ER ee: bt, Shüönfee._ bei 300 Mark Gehalt. Zeugnißab⸗ 


ſchriften erbeten. 


5 


che im Auftrage ſofort und ſpäter Suche von ſofort einen tüchtigen, er⸗ 
Commis lauch ſ. m. poln. Sprache), fahrenen, kautionsfähigen, unverheirath. 


mit f. Manier., a Fand IR Verm alter 


g. Ge 
(2 Briefm. einl., Malen Sof. Antwort). 
Aelt. kaufm. Vermittel.⸗Bureau, 
reuß, 
Mark und freie Station. 
Frau E. Pieper, 
Rittergut Smarzin, Weſtpr. 


Einen erfahrenen, älteren, unverheir. 


ae ein Gehilfe oder Eleve ge 
11 — 


eldungen unter C. B. 

[2045] 

chwalbe, Bromberg, arbler⸗ unt 

* gef * gen ebalt 450 Mt. 
nie 


ſchrift Nr. 1 1086 U durch die dition des 
Thpeobor Salomon, Ebern. Geſelligen in Graudenz erbeten, 


a = . Fe 
ET ae = wg w BER a = E 
3 RER 2 7 — E — x FRE ; 3 Re 


anzig, Drehergaſſe 10. für mein Brennereigut. Gehalt m [1965 


Brennerei! ! 


Dom. Powalken bei Konitz ſucht zu 
ſofort re ng 1. November cr. 2 00 


950] tigen, fleißigen 


Wirthſchaftsbeamten 


der ſeine Lehrzeit beendet hat und ſich 
in der Wirthſchaft weiter vervollkomm⸗ 
nen will, „gegen freie Station. Meldung. 
mit Lebenslauf und Zengnißabſchriften 
ſind zu ſenden an 

Adminiſtrator Livonius. 


— ———— ͥͤ —[—[ũ 6—ÿ——ꝓ— — 


Ein ſelbſtſtändiger, unverheiratbeter. 


tüchtiger Juſpektor 

wird zum 1. Januar k. Is. für eine 
mittlere Beſitzung geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1959 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

11844 


Jüngerer, thätiger 


Landwirth 


evang., als zweiter Inſpektor zum 1. 
November, eventl. ſpäte r, gef ſucht. ar 
halt 400 Mk. Meld. M. Zeugnißabſch 

d. d. Gutsverwaltung Oſtrometzko Wp. Wp. 


Als Eleve 


findet ein junger Mann aus guter 
Familie in hieſiger Wirthſchaft zum 
1. November Stellung. Rübenbau, 
Kuhwirthſchaft, Maſt. 119921 
Neumann, Oberinſpektor, 

Gr. Jauth b. Roſenberg Wpr. 


Unterſchweizer⸗Geſuch. 


Suche ſofort drei tlicht Unterſchweizer 
bei gut. Gehalt. Bieri, Stuhm Wpr. 


Einen tüchtigen, evangeliſchen [1781 
Hofvogt 
ſucht Dom. Ebenſee bei Lnianno. 


8 3 5 2 80 
Vorarbeiter 
der im Sommer die Leute bei Rüben 
u. Ernte ſtellen kann, mit beſten Zeug⸗ 
n 1999 erhält Stellung in 
Amalienhof bei Dirſchau. 


Zu Martini d. Is. geſucht ein ver⸗ 
heiratheter, gut empfohlener 11608 


Kutſcher 
ein verheiratheter, nüchterner 
Hofmann 
ein verheiratheter 


Schmied mit Burſchen. 


Domäne Raudnitz Weſtpr., 
Poſt⸗ u. Bahnſtation. 


Gut Karſchwitz per Marienwerder 
ſucht zu Martini d. J. einen verh. 


Kutſcher 
der durchaus nüchtern u. zuverläſſig iſt, 
auch Feldarbeiten mitübernehmen muß. 


Suche per ſogleich einen tüchtigen, 
unverheiratheten [193 


Kutſcher 


bei hohem Lohn. Kavalleriſten und 
Artilleriſten werden bevorzugt. 
G. Scheidler, Gruczno Wpr. 


Eein Stallburſche 
findet Stellung auf dem 117751 
Dom. Bruch bei Chriſtburg. 


Ein jung., ledig. Kuh⸗ 
Gef ucht.; fütterer, der mitmelken 
muß, bei gutem Lohn u. Koſt pr. ſofort. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1896 durch die Expedition des Ge⸗ 
5 in Graudenz erbeten. 


= Sltinſchläger = 


un AR die N ENnereeitRne 

des Kreiſes Preuß. Stargard. 
Meldungen bei dem Chauſſee⸗Auf⸗ 

ſeher Bartel ırtel in Neukirch b. Pelplin. 


von ſofort . 
alcher & Conrad. 


— —— l — ä ͤ ̃—ͤ§ ä ——-—: 


Einen tüch N Laufburſchen 
ſucht per 1 [18 
Aſcher, RE 27 


Für meine 2 Deſtillation und Liqueur⸗ 
fabrik en gros & en detail ſuche zum 
ſofortigen. Eintritt bei freier Station 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. [1644 
Salomon Gerſon, Kolmar i. Poſ. 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
Geſchäft, welches am Sonnabend ge⸗ 
ſchloffen iſt, ſuche ich von ſofort [1838] 

einen Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


Einen Schriftſetzerlehrling 


ſucht von ſogleich oder ſpäter [814] 
Albrecht's 
Zeitungs⸗ und Verlags⸗Druckerei, 
erode, Oſtpr. 


Junger Mann mit guter Schul⸗ 


bildung findet ſofort als 


Lehrling 
Aufnahme in einem bedent. Fabrik⸗ 
Comptoir. i ee * Er geſchr. 
Lebenslauf werd. briefl. Aafſchr. 
Nr. 986 d. d. Exped. d. Gesell erb. 
Für ein größeres Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft wird von ſof. od. ſpäter 
ein Lehrling 

a der 5 Sprache mächtig. 

dr. unt. K. poſtl. Thorn. [1341 

Wir — für unſere Weingroß⸗ 
handlung zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling 

aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. L. Dammann & Kordes, 
rn. 


Einen Conditorlehrling 


der Luſt hat, die Conditorei zu erlernen, 
ſucht W. Bartel, Königsberg i. Pr. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche bei freier Station 
per bald oder 1. Januar 4 


einen kräftigen Lehrling 
gleichviel ner Confeſſion 
J. Nathan, Nun, Prov, Poſen. 


Ein Laufburſche b 
2063] 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern, gegen monatliche Remu⸗ 
neration. Selbſtgeſchriebene e 
werden erbeten. 119211 
Robert Lebenſtein, Dirſchau. 


— nn nn 


Suche ſof. ein. tüchti 5 3 als 
Gärtuerlehrling. 9 Segen 
Gorinnen bei Wiewiorken. [1963] 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 


Kellner 
zu werde n, kann ſich melden bei 
F. Hennig, Geſellſchaftshaus, 
19821 Ma rienburg ' Wypr . 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche zum ſoſortigen 
Eintritt einen 11933] 
Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter günſtigen Bedingungen. 
C. A. Ri eſemann, Marienburg. 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche [2016 


einen Lehrling und 
einen Volontär. 


Junge Leute, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich umgehend 


9 
> J. Kalitzki, Strasburg Wſtpr. 


Einen kräftigen Lehrling 
ſucht Stellmachermeiſter Sikorski in 
Bobrowo bei Najmowo, Kreis Stra 
burg Weſtpreußen. e 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur. 
waaren⸗Geſchäft ſu che 11940 


einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 
Berent, den 12. Oktober 1894, 
Max Neumann. 


Junge Zente 


zur Ausbildung zum Maſchiniſten für 
Dampfdreichapparate, ſtellt noch en 

R. Somnitz, 1777 
Dampfdreſchmaſchinen⸗Verleih⸗Geſchäft, 
Biſchofswerder ern 


Tur Frauen und 


Mädchen. 


Cine fein a junge ap von ange⸗ 
nehmen Aeußern, wirthſchaftlich und 
1 muſikaliſch, empfiehlt als 2042] 


Geſellſchafterin oder 
Stütze der Hausfrau 


in einer Familie höheren Staudes 
arrer Ebel. 


— 


Ein anſt. J. Mädchen ſucht Stellung 
im Büffet od. Conditorei ohne Be 
dienung. Adr. unter C. 19 Annoncen⸗ 
Exvedition W. Meklenburg, Danzig. 


Eine Kochmamſell 


ſucht Stellung in einem größ. Geſchäft 
oder Bahnhof. Poſtl. Zirke a. W. 6085. 
Ein Mädchen aus anſtänd. Familie, 
kinderl., welches Nähen u. Handarbeiten 
verſteht, auch in der Wirthſchaft helfen 
kann, ſucht um 1. November od. ſpäter 
Stellung. 3 Offert. u. L. 
poſtl. Carthaus eſtpr. erbeten. 


Für junge, wiſſenſchaftl. u. wirth⸗ 
ſchaftlich geb. Dame, welche ſich längere 
Zeit in meinem Pfarrhauſe aufgehalten 
at, wird Stellung als 11917 


Geſellſchafterin 


in feinem Hauſe für Novbr. od. Januar 
geſucht. Liebenswürdigkeit im Umgange 
wird hohem Gehalt vorgezogen. Set 
Offerten erbeten an evang. ard u 
Schöneberg a, Weichſel, Weſtpr. 


E. nett. j. Mädchen, w. Schneid. u. 
Plätt. N hat, f. Wäſche u. zu ſerviren 
verſt., ſucht Stell. v. Martini a. e. Gute 
als erſt. Stubeninäbch Off. unter Nr. 
1878 an die ie Exped. d. Geſelligen erbet! 


Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 18971 
Wirthſchafterin 

Anf. 30., ſucht ſof. od. 1. Nov. Stell 

ſelbſtſtänd. Führ. e. größ. U Landwirthſch. 
Beſte langjähr. Zeugn. ſteh. z. Seite. Gefl. 
Off. u. Nr. 1897 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Eine geprüfte, muſtkaliſche 
Erzieherin 


für einen Knaben von 7½ Jahren, findet 
bei nicht zu hohen Gehaltsforderungen 
1 Offerten erbittet 
Frau Amalie Voß, Kl. Babenz 
bei Roſenberg Weſtpr. 
Eine anſpruchsl., ev., muſikal., gepr. 
Erzieherin 
gefebt. Alters, f. 2 Mädchen ſofort ae). 
Off. m. Geh. Anſpr. unt. D. R. poſtl. 
Rogowo, Bz. Bromberg. 119151 
Eine zuverläſſige, evgl. 1951 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


wird von ſogleich für einen ſechsjähri 
Knaben geſucht. Dom. Staren bei 
Krojanke. 


Für einen Knaben von 2 en 


[1747] 


ſucht eine 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, die auch in Hand⸗ und Stuben⸗ 
arbeiten bewandert iſt, von ſogleich. 
Frau Amtsrichter Groth, Neuen⸗ 
burg, Weſtpreußen. 


Eine ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin 
wird per ſofort geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1770 
durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 


Suche für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗ “Pr 85 2 per ſofort eine 

tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen ar e mächtig. Mel⸗ 
1 werden brieflich mit Nufſchrift 
Nr. 1771 durch bie Ep. d. Geſell, erbt. 


Suche per ſofort für meln Kurz⸗, 
Weiß⸗, — und Modewaaren⸗ 8 
eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 

welche der polniſchen Sprache mächtig 
und in der Branche gut vertraut iſt. 
J. Schneider, Allenſtein. 


Ein junges Mädchen 


mit guter Schulbildung u. polniſcher 
Sprachkenntniß, findet in meinem Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſofort 
als Lehrmädchen und ſpäter dauernde 
Stellung. 1996 
J. Oettinger, Marienwerder. 


Suche für bald oder Martini für's 
Land ein evang., älteres und 83 


tüchtiges Mädchen 


welches gut kochen u. backen kann und 
gute Zeugniſſe beſitzt. Stellung leicht. 
Frau v. Klitzing, Gertraudenhütte, 


Zwei Lehrmädchen 
ſucht per ſofort [2012] 
D. Robert jen, 
Kurz⸗u.Weißwaaren⸗ Geſchäft. 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 
anſtändiges, junges 119291 


Mädchen 


als Stütze bei Farzültenanſchkuß. 
an Ente et 
Frau Emklie Brenft, Dubielnd 
per Wrotzlawken. 


Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernen will, 
ohne gegenſeitige — U findet 
Aufnahme auf Dom. Wi deine; 
bei? Märk. kärk. Friedland. 


Für meine Reſtauration und ze 
wirthſchaft ſuche von ſofort ein anſtänd. 


junges Mädchen 
als Ladenmädchen und zur Stütze der 
Hausfrau. Daſelbſt befindet Ho auch 
eine Poſtagentur, in welcher daſſelbe 
behilflich ſein Er Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1748 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


kn ER junges 13 85 


"Erlernung der Mieth kt 


ohne ge genſeitige Serotigung zu ſofort 
geſucht. Frau H. Joerges, Dom. Ro⸗ 
jewo (Poſt) bei Fnowrazlaw. 


Wegen Verheirathung m. Wirthin 
ſuche zu Martini ein in der Lande 
ſchaft erfahrenes 117 


junges Mädchen. 
Handarbeit und Plätten erwünscht. 
Frau Rittergutsbeſitzer Behrends, 

Seemen p. Reichenau OPöopfr. 


Eine nicht zu 8 im , 
u. Bereitung feiner Butter 994 
erfahrene Meierin 
die ſich v. Arbeit nicht ſcheut und auch 
die Wirthſch. übernimmt, recht zuver⸗ 
läſſig u. treu iſt, w. v. Martini o. ſpät. 
geſucht. Off. mit Zeugn. u. N 
ſprüchen u. 1994 a. d. Exp. d. Gel. en erb. 


In der Dampfmolkerei Garnſee 
Wſtpr. finden 2 ſofort 


zwei Lehrmädchen 
da en [1934] 
r. Thiergart, Molkereibeſitzer. 


Für meinen größeren Haushalt 1555 
ich zum baldigen Antritt 


eine Wirthſchafterin. 
Den Bewerbungen find Zeugnißabſchrif⸗ 
ten beizufügen. 
Frau Emma Kordes, Thorn. 


Eine tüchtige, gewandte 12029 
Wirthin 


moſaiſch, die im Stande iſt, zur 
Stütze der erkrankten n einen 
rößeren Haushalt ſelbſtſtändig zu 
führen, namentlich aber mit der Rüde 
vertraut fein muß, wird gegen hohes 
Gehalt bei Familien - Anihluß per 
1. Dezember d. J. geſucht. Meldungen 
nebſt Mittheilungen über bisherige 
Thätigkeit an 

M. Michalowitz, Brieſen Wpr. 


Eine erfahrene 12034 


Wirthin “a 
wird zum 1. Jauuar 1895 geſucht. 

Gut Gr enzdorf bei 1 

treis Wirſitz. 
Sofort geſucht : a 
eine Wirthin 

Gehalt 250 Mk. und Tantieme. Ge⸗ 
fordert wird: deutſch, date Energie, 
Fleiß und große gar eich Vieh 
und in der Küche. Es wollen ſich nur 
ſolche Perſönlichkeiten melden, ee 
die geſtellten Forderungen auch erfüllen 
können; alsdann dauernde Stellung 
unter werd, be mL Ausführliche 
Meld. werd. brie Aufſchr. Nr. 
1773 d. d. Exped. d. Geſeil erbeten. 


Ein beſcheidenes, flinkes 


Stubenmädchen 


welches auch gut kochen kann, wird aufs 
Land von Martini geſucht. Gehalt 120 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

11926 


Ein tüchtiges, ſauberes 
Stubenmädchen 
für bald oder ſpäter geſucht. 
Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 
Ein ſauberes zuverläſſiges [2021] 
Kindermädchen 
kann ſich melden von ſofort bei Klin⸗ 
ger, Marienwerderſtr. 50, im Laden. 
Geſucht ſofort zuverläſſige [1599] 
iderfvan 


— . — 


Eine tüchtige Amme 
ſucht von ſofort 
Fr. Hebeamme Merwie 


zuvertäffge Auſwärterin melden 


Manthey, 


120411 Langeſtr. 4. 


E. Aufwärt. gef. Sberthornerſtr. ® 


2 


FVP 


— e eee 


N, 1 = Ok⸗ 
+ 8. n 
ra u Wir zeigen hiermit ergebenft an, daß wir 


Dt. Eylau, im Oktober 1894. Herrn E. Panter in Strasburg N 


ae Ss _unere Bier⸗Niederlage 92 


Rechtsanwalt 11. Notar. 9 übergeben haben und bitten die geehrten Herren Konſumenten und 
a En N, Wiederverkäufer um geneigten Zuſpruch. [1715] 
. 


„ LE LEE 


Jogef Jourdan an ter Tilsiter Sekt-Rellerei. 
zen FFEILTIIEREI) ii 


3 Nheiniices Thonasſchlackumehl 3 


Sternmarke; garautirt reine gemahlene e — 
hoher Citratlöslichkeit, 


22 


— 


ist täglich geöffnet. Betäubungen N 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


geprüfter Zahnkünstler, 
arienwerder 
= eee 466. Poststr. 466. 


burg und Umgegend mit 


8 Raſtenburger hellem Märzenbier und 
N dunklem Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen unter Zuſicherung guter und prompter 9 
N Bedienung beſtens empfohlen. ee voll 1 9 


14 E. Panter. 1 


Stotternde —:!! v 
zoll bet! F. Kather, Guttſtadt, 


Flotkauer-Vorſtadt TI. The Wichulla, Garteninzenieur, 


Königsberg iPr., Vord. ' Noßgarten 25, Eingang Paſſage, 
übernimmt künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park⸗ und Garten⸗Aulagen 


ſowie die Umänderung und Wiederherſtellung ſchon beſtehender Inlagen 
unter den coulanteſten Bedingungen. — Referenzenliſte auf 8 zu 
— — — 2 2 Zen — eee 1571 


. a 2 Rastenburger Brauerei N 
Für Jahnleidende! N Alten eig \ an Er . npeebhosphat 
Mein Atelier für künstlichen ; 6 eben e 1 isn P er Ainit 
Ban erstes Zahnfüllungen u. 8. = x N den „ e 1 e — unter bald nent 
N | 


di A, P. Muscate än 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Sasse — . —— 8 


te 


e 


Muſter ſtehen zu 
Dienſten. 
öıyımmarsg 
Sdr;piuunaHorg 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
a Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
ö rantie, monatl. Mk. 20 an 
a Preiserhöhung, auswärts 
„Probe (Katal., on. frk.) 
bie Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin ee 19, Tersislemersir: — 


N oBungelaug u: 


e 
— 
— 
on 
28 
2 
2 
u 
em 
2 
E 
— 
> 
> 


u | ift der zweckmäßigſte und haltbarſte Fußbodenbelag. Linoleum iſt Emm. 5 4 
nungen und Geſchäftslokale praktiſch zu verwenden. 18022 
8 Man verlange gratis und franko unſere Broſchüre über Linoleum 
d' Arragon & Cornicelius, Danzig, 
Langgaſſe 53, Ecke Beutlergaſſe. 


5 * 
SS ET GE 2 —— 
— — 8 


Möbelfabrik und Lager 
E. d. olschenskl, 


Danzig, 


Neue 55 Methode 
zur Selbstanfertigung 


imitirter Smyrna - Arbeiten 


(patentirt in den meisten Kulturstaaten). 


+ Für Danplkesel ««- 


N 
und sonstig se EN Ile Langenmarkt 20, neben Hotel du Nord. 


Ie. Harigüss-Roststäbe 9 A 18 ſtattun nen E 
ELEND oder, Höchste von den ein fachſten bis zu den eleganteſten, werden in jeder ES 
Reit Preislage ſofort ausgeführt. 8 


Besichtigung kompletter Zimmer-Einrichtungen 


Jede er u . 
L. Zobel, Br omberg, Me in meinen großen, jetzt bedeutend 5 Geſchäftsräumen 
eee ud Were 2 75 erne geſta 
SE wre a vn Bed ae bel billaken Brunn 2 


un eh er“ 

— 8 1 

ne 1 5 5 Da a ER 
8 Fall we 


ER Die Herstellung 1 ohne Knüpfnadel und ist so ein- 
ſach, dass sie jedes Kind schnell und sauber ausführen kann. 
Alle Smyrna -Arbeiten, nach unserer patentirten Methode 
angefertigt, stellen sich um ein Drittel, gleich 33½ % 
billiger, als die bisherige Knüpfmethode. 
enthält Musterblätter v. Fuss-, Sitz- 
Mnster-Gollechion D U u. Rückenkissen mit Preisangaben. 
21 enthält Musterblätter v. Nähtisch-, 
3 Muster-Collect Hon . LE Beit-Vorlagen u. Teppichen Bu 


t Preisangaben. 


Huster zur Ausicht an Jedermann portofrei, 


fe Francke & Go., Gnadenfrei, Schles, 


8 . 1 ER 

* Be FRE ah a DR 
en ar 2 4 * 7 1 
ze me 


Tapisseriewaaren- -Wabrik. 


" Oigaretienfabrik fun J. er Danzig 
empfiehlt ihre ägyptiſchen, türkiſchen und ruſſiſchen 


Cigaretten und Tabake, ſowie ihre Speeialität: Sy u 


140 000 Mark baar ohne 15 Abzug 


u gewinnen auf 1 Marienburger u. u. IRothes +: T 20058 
außerdem noch 2 Are: Gewinne von 30000, 20000, 15000 ME. 2c. 
2 2 Ziehung 18., 19., 24., 25. und 26. Detober. [303] 
Diriginallooſe für beide Lokterien inel. zn. 12 Sn A — 5 6,50. 


M. Fraenkel — Geschäft Friede hr 30. 


[22008 


Zithern, alle Streich- und Metallhlas-| 
Instrumente, Symphoniens, Poiyphons, 
Aristons etc. bezieht man am billigsten 
und weriheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
chte Müller’sche Accerdzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk mit 
Schule. Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument en wird. 


Gute ißt Eudeläfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 


ee eines neuen 5 
velkagen & Klafingg 


a 


Soeben erſchien im IX. Jahrgang 1894/95 ’ 
Erſtes Beit , ; Bremen 
Monatlich ein Heft 


reich und Rünftterid KR 
ikuſtriert in Schwarz, 
Ton» und Farbendruck, 7 
mit Kunftbeillagen 1 * i 
nach Studien und Ge ZR, 
mälden erſter Meiſter 8 
in Fakſimile » Aquarell⸗ 0 
druck, in Chromolitho⸗ HT: 
graphie und Holzſchnitt 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Ernſt Eckſtein: M. Gerbrandt: 


„ Kypariſſos“ ER „Sich felder treu“ 
e ovellen: 


„Antter“ v. Sosmina v. Berlepfih — „Bas Kriegsrecht“ v. Georg Etch. v. Cupteda 
und der Künſtler artikel: 
Wilh. Auhnert: Eine Künſtlerfahrt nach dem Kilima Adſcharo. 


Durch jede 5 zur N zu tee 


\ | Geld-Lotterien. 
F Rothe Kreuz Weseler 

Ic iehung 24. bis 26. Oktober. Ziehung 9. November. 
auptgew. 3 — M. I Hauptgew. rg 40000 M. 


ee ba s Geld — ohne Abzug... 
Originallosſe * 3 Mk. — Porto und Alle je 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 
9 — * Daupttreffer der letzten Serie wurde bei er 
— 9 Telegr.-Adr.: een Berlin. N 


|Marienburger Geld-Lotterie, 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 

Haupigewinne: 90000, 30000, 15000 M. Baar eite. 
Original- Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 
J. Eisenhardt, Berlin NW., Brücken-Allee34. 


Hitterariſch bedeutend 
und hervorragend durch 
neue große Romane, 
wertvolle Novellen 
und viele andere Beitrage 
der namhafteſten 
Dichter und Schrift⸗ 
ſteller der Gegenwart. 


ertige 

aunen p 

albdaunen fu. d 2,50 N., vu ſche 
änſedaunen Pfb 3,50 M., prima weiße 

Gänſedaunen Pf. ınd 4,50 N. (von letzteren 

beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 

völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

* unt x 10 75 


ei Elli 


neu, ein⸗ und zweiſpännig, zu ver⸗ 
— in Amalienhof bei Dleſchau. 


2 Denkmünze' 
1 138 Mlle 


e un RZ i — 
He a 8 9 — @ 


te eee — 
bee 


de 
lee Handhabung | | 

au Et 200 # BER Kan Feen Sohne. 
— un ei M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzügl. Qualität. Probepackete 80 Pf. und 1 Mk. [7398 


Rothe * Loose 
Ziehung 1 60 Oktober 1894. 


5 Hauptgew. = 000 Wart baar. 

Original- Looſe à 3 => 1% und Liſte 30 Pf. extra. 
Peter Loewe 
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